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Ein Memento .
F « nf Jahrr . ' j

I .

Der wirtschaftliche Aufschwung , der dem letzten Jahrfünft des

vergangenen Jahrhunderts seine Zeichen aufgedrückt hatte , hatte die

Verfechter der kapitalisttschen WirftchastSordnung zu iibermütigcn
Triumphierern gemacht . Was auch diese Jahre verhältnismäßigen
Wohlstands an Not und Unglück über Massen von Arbeitern gebracht
hatte , wie weit die vielgerühmte allgemeine Hebung der Lebens -

Haltung hinter der geradezu abenteuerlichen Steigerung der Kapital -
Profite zuriickblicb und wie sehr vermehrte Lohneinkünfte durch er -

höhte Lebensmittelpreise wieder wettgemacht wurden , — die Wirt¬

schaftsgelehrten der besitzenden Klassen sahen doch nur die

glänzende Außenseite der Dinge , nicht ihren Kern und ihre not

ivendige Zukunft . Zu Herrn Julius Wolf , der mit seiner
skrupellosen Verherrlichung alles Bestehenden früher doch immer ein

Eingänger geblieben war , gesellte sich eine Schar begeisterter Jünger
in grauen Locken oder blond von Haar und sang der Krisen -
t h e 0 r i e des Marxismus ein grausiges Grablicd . Die kapitalistische
Gesellschaft Ijpt sich doch seit Jahr und Tag arttg aufgeführt und
den Karren niö ganz umgeworfen ; die Arbeitslosigkeit trat nur als

vorübergehende Lokal - oder Branchenerscheinung auf ; eine immer

genauere Erfassung der Einkommen durch die Steuerbehörde lieferte
Beweise für den „steigenden Wohlstand aller Klassen der Bevölkerung " .
Das nannte man damals noch nach der beliebten Redeweise des

liberalen Gründerschwindels „wirtschaftlichen Aufschwung " ; die

modernisierte Bezeichnung „ socialer Aufschwung " hat sich der

kluge Graf B ll l 0 w erst für die Zeit des — wirtschaftlichen Nieder -

ganges zurechtgelegt .
Wenn die kapitalistische Wirtschaft unter dem Zeichen der ständig

steigenden Wohlfahrt stand , wenn die Kartelle , wie man ihnen nach¬

rühmte , die Gefahr der Krisen beseitigten oder doch milderten , wenn

sich alle wirtschaftlichen Verhältnisse im Kapitalismus sicherten und

befestigten , dann war der socialistischen EntwickelungSthcorie glücklich
der Hals gebrochen , und das tausendjährige Reich der Milliardäre

begann .
Diese Weisen , die immer über den „mechanischen Automatismus "

unsrer Weltanschauung geklagt hatten , konnten natürlich nicht be «

greifen , daß die „ Verelendung " noch von etwas andrem abhängig
sei als von rein physischen Maßstäben , daß wirtschaftlicher Druck

iimner unerttäglicher wird , nicht nur durch vermehrte Wucht , sondern

auch durch gesteigertes Empfinden , und daß der wirtschaftliche
Aufschwung des Kapitalismus auch in seiner Sünden Blüte zu

Vergleichen herausfordern und die Empfindung der Arbeiter

für ihre Klassenlage auf das lebhafteste steigern mußte .
Dann aber kam der Krach und schüttelte alle faulen

Früchte staatserhaltender Weisheit vom Baume der Erkennwis ab .

Die Gesellschaftsordnung war immer noch dieselbe geblieben . Hatte
sie doch nach jeder Krise das rührend - naive Versprechen gegeben , es

gewiß nie wieder thun zu wollen l Sie hatte auch diesmal ihr Ver -

sprechen nicht gehalten . Im Laufe des Jahres 1900 begann die

Thätigkeit der Eiseinndustrie und der Kohlcnindustrie zu erlahmen ,
die Seuche sprang auf das Gebiet der Elektricitätsindusttie über , daS

Ermatten der Bauthätigkeit , das Nachlassen der Grundspekulationen
blies den Schwindelbau der Hypothekenbanken in Triimmer ; der

donnernde Zusammenbruch der Leipziger Bank ließ Millionen angeb -

licher Werte ins Nichts zerrinnen . Das war 1901 ; die Krise hatte
damit ihren Höhepunkt erreicht .

Vor und nach diesem Ereignis aber liegt für die Arbeiterklasse
eine unübersehbare Kette der Leiden . Wie wir mangels einer

Soeialstatistik den Stand der Wirtschaft immer vom unzulänglichen
Barometer der Börse ablesen müssen , so sind die großen finanziellen

Zusammenbrüche nur die theattalisch wirksame Zusammenfassung
einer endlosen wirtschaftlichen Alltagsttagödie .

Die bürgerliche Presse , die sich von den Verlusten des

spekulierenden „kleinen Mannes " tiefer gerührt zeigte als durch daS

unverschuldete Unglück Hunderttausender fleißiger Arbeiter , flüchtete vor

diesen Thatsachcn in das Kindcrfabelrcich ihrer „ individualistischen "

Weltanschauung . Wie ohne den einen Lafayette die ftanzösische
Revolntton nicht gewesen wäre , wie Wilhelm der Große und seine

Handlanger das Deutsche Reich „ gegründet " haben , so sollen die

Exner , Sauden und Terlinden an allem , was da geschehen ist , die

Schuld tragen . Hätte der Staat diese bösen Buben besser

beausiichttgt , so hätte dem deutschen Volke nie die Butter zum Brot

gefehlt .
Die Arbeiter find gerechter als diese schreierischen Vertreter

des geschädigten kleinen Mannes . Sie wissen , daß keine schlechten

Menschen , keine schlechten Gesetze , keine schlechten Regierungen
die Schuld tragen an dem , was geschehen ist . Sie wissen , daß

sich in der Krise eine Notwendigkeit vollzogen hat , die von

den Vertretern des SocialiSmus stets behauptet , von den Ver -

fechtern des Bestehenden aber ebenso hartnäckig geleugnet worden ist .

Die kapitalistische Gesellschaft mag noch so oft Besserung versprechen ,

sie verspricht damit mehr , als sie halten kann . Eine WirtschaftS -

ordnung , die produziert , ohne den Bedarf zu kennen , die auf immer

steigenden Konsum rechnet , aber im Interesse des Kapitalgewinnes
die Konsumfähigkcit der Massen in engen Schranken hält , muß immer

und immer wieder auf den toten Punkt geraten . Ein kapitalistisches

Finanzsystem , dessen Wesen in der tappenden Mutmaßung der

Spekulation liegt , und das Werte für voll nimmt , deren Bestand
von einer ungewissen Zukunft abhängt , muß immer wieder vom

Schwindel gepackt werden und zusammenstürzen .
Wie trefflich aber in diesem Mustcrlandc der Socialreform für

die Arbeiter gesorgt ist , beweist der Umstand , daß weder heute noch

5) Vergleiche Nr . öl des . Vorwärts " .

je ein stattstisch klares Bild der Krise entworfen werden kann , so
weit sie die Arbeiter betroffen hat . Noch heute sind lvir , wenn
lvir den Umfang der Arbeitslosigkeit , der Arbeitszeitverkürzungen ,
der Lohnrcducicrungen erfassen wollen , auf Schätzungen angewiesen .
Und — Ironie des Schicksals — als die brauchbarsten Beurteiler

haben sich noch immer jene G c w e r l s ch a f t c n bewiesen , die man
zwei Jahre zuvor mit einem ZuchthauSgcsctzc bedroht hatte .

Im Herbst 1991 gab cS nach der geringsten fchönfärberischen
Schätzung in Berlin allein 3ö 999 Arbeitslose , während eine
andre Erhebung 93 999 Arbeitslose zählte . DaS sind auf
alle Fälle Hunderttausende hungernder Menschen ,
die allen Entbehrungen , allen 5trankhcitSgefahrcn , allen Ver -

lockungcn des Lasters und dcS Verbrechens ausgesetzt sind .
Hunderttausende in Berlin aber lassen auf Millionen im Reiche
schließen , die durch die Krise arbeitslos , brotlos geworden find .

Ein Bruchteil der Bevölkerung aber , in welchem der Kreislauf
der Güter ins Stocken gerät , tvirkt wie ein abgestorbenes Glied ,
das weitere Verwesung um sich verbreitet . DaS Lohnniveau sinkt ,
und der allgemein verminderte Konsum bedingt eine abermalige
Verminderung der Produktion . Erst in der Berührung mit fremden
Volkswirtschaften , die zur Zeit von der Krise verschont geblieben
sind , findet der kranke Wirtschaftskörper allmähliche Erholung — um
den Kreislauf von neuem zu beginnen .

Die Verhälttiisse scheinen sich fteilich inzwischen mit zauber¬
hafter Schnelligkeit gebessert zu haben . Denn schon zwei Jahre
später konnte der oberste Leiter deutscher Reichögcschicke in Breslau
der berühmten Arbeiter - Dcputation mitteilen , daß in Deutschland
jeder Arbeiter eine gute und gesicherte Existenz habe .

Jede » » Arbeiter eine gute und gesicherte , freie und menschen -
würdige Existenz zu schaffen , das ist das Ziel der modernen

Arbeiterbewegung . Wenn aber heute schon alle Arbeite ' eine

gute und gesicherte Existenz haben , dann hat sich ja schon in der

bestehenden Gesellschaftsordnung alles Wünschen , Hoffen und
Träumen einer besseren Zukunft reichlich erfüllt . Dann kann
es keine Gewerkschaftsbewegung mehr geben und keine revolutionäre
Socialdemokratie .

Wenn aber , wie es in Wirklichkeit der Fall ist , die Existenz
der Arbeiter dürftig und unzureichend ist auch zur Zeit des

wirtschaftlichen AufschtvungeS , wenn sie allen Stürmen der Ver -

nichtung preisgegeben ist zu jenen Zeiten des wirtschaftlichen Nieder¬

ganges , die mit Naturnotwendigkeit immer wieder über die kapi -
talistische Wirtschaft hereinbrechen müssen , dann wird es keine Ruhe ,
keinen Frieden , keinen Waffenstillstand geben , solange diese mörde

rische Ordnung besteht .

Solange die Arbeiter nicht Herren über die Arbeitsmittel ge
worden sind , werden die Besitzer der Arbeitsmittel durch ihren
Gewinn die Konsumfähigkeit der Masse schädigen und der Gesamt -

Wirtschaft die Quellen des Lebens verschütten . Solange nicht an
die Stelle wilder Regellosigkeit Plan und Ordnung in der Güter

produktton eingetreten ist , wird es wenig gute und noch Iveniger

gesicherte Existenzen auf der Welt geben .
Weil 10 ir das wissen , sind wir Sociolisten .

Und die Erfahrung hat uns recht gegeben .
WaS uns die wirtschaftliche Entwicklung des letzten Jahrfünfts

gelehrt hat , ist ein Kursus der Nationalökonomie gewesen , wie er

so verständlich zu einem so großen Publikum noch nicht gehalten
ivorden ist . Nicht die Hoffnung auf eine völkerbefteiende Zukunft ,
die alle Disharmonien der bestehenden Wirtschaftsformen zur Har¬
monie auflöst , nicht die sichere Erwartung der kommenden socialistischen

Gesellschaftsordnung ist eine Utopie . Iltopisch aber und unwissen -

schaftlich , nicht vom Verstände , sondern bloß vom Gefühl gegeben ist der

Glaube der Kapitalisten und Agrarmagnatcn an den ewigen Bestand
einer Wirtschaftsperiodc , die sie zum Herren der Welt gemacht hat .
Der Tod hat bei ihnen seine Karte abgegeben , und sein Karren steht
vor der Thüre .

„ Der Abgrund zwischen Besitzenden und Besitzlosen wird noch
erweitert durch die im Wesen der kapitalistischen Produktionsweise

begründeten Krisen , die immer umfangreicher und verheerender
werden , die allgemeine Unsicherheit zum Normalzustand der

Gesellschaft erheben , und den Beweis liefern , daß die Produktiv -

kräfte der heutigen Gesellschaft über den Kopf gewachsen sind ,

daß das Privateigentum an Produktionsmitteln unvereinbar

geworden ist mit deren zweckentsprechender Anwendung und voller

Entwicklung . "
Diese unerbittliche Wahrheit , die unser Parteiprogramm auS -

spricht , kann durch kein Gesetz und keine socialpolitische Maßregel

beseittgt werden . Sie bleibt ivahr , so lange es wahr bleibt ,

daß wir in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung leben .

Die völlige Unthätigkeit der Regierungen und Behörden

angesichts der letzten Ivirtschaftlichen Katastrophe darf nur

als Eingeständnis dafür betrachtet werden , daß es für diese Krank -

hcit unsrer Wirtschaftsordnung keinen Arzt und lein Heilmittel gicbt

als die Anerkennung des SocialiSmuS .

Die VoranSsichtSlosigkeit und der brutale Egoismus der

herrschenden «lassen aber wird deullich gekennzeichnet durch zivei

Anschläge , deren einer der Krise vorausging , während der zweite

ihr folgte . Der erste heißt Zuchthaus kurs , der zweite

Z 0 l l r a u b.

politilcke ( leberficbt .
Berlin , den 20 . März .

Rußland in Deutschland .
Wenn die bürgerlichen Abgeordneten des Reichstags und die

Minister Repräsentanten dcS deutschen BolleS wären , dann wären

diese Kulrurnation keinen Pfifferling wert . Aber sie sind es glücklicher -
weise nicht, man kann das Deutschtum nicht für den erschreckenden

geistigen Niedergang der parlamentarischen Geschäftsleute im »
Spekulanten Vcranttvortlich machen , der sich besonders darin äußerst ,
daß sie nur noch munter ivcrdcn , wenn sie ihre eignen gemeinsten
materiellen Interessen verfechten . Sonst sind sie schlaff und kalt —

„alle ihre Wächter sind blind , sie wissen alle nichts : stumme Hunde
sind sie , die nicht strafen ; sind faul , liegen und schlafen gerne " .

Nichts ist so charaltcristisch für den Verfall der Bourgeoisie , als

daß die focialdemokratischen Anklagen über die Russifiziernng
Deutschlands — Anklagen , die das Innerste der Kulturehre eines
modernen Staates treffen — keinerlei Wicderhall bei
den bürgerlichen Abgeordneten fanden . Was geht es sie
an , wenn Deutschland dem Zarismus Schcrgendienste jeder Art

leistet , wenn russische Polizeispitzel bei unS frech ihr Wesen treiben ,
wenn Studenten an die russische Polizei ausgeliefert , deutsche Reichs -
angchvrige im Reiche der Knute , trotz deutschen Einspruchs , brutal

mißhandelt werden . Ja , wenn Haiti sich erdreisten würde , einen

Deutschen auch nur scheel anzublicken — dann ! Einzig und allein

Herr Schräder von der Freisinnigen Vereinigung schloß sich unserm
Protest an . DaS Centrum , das um jeden Jesuiten jammert , billigt
die russische Herrschaft im Deutschen Reiche durchaus .

In der FreitagS - Sitzung des Reichstags brachten unsre Partei «
genossen Gradnaucr und Lcdebour nochmals ihre Empörung
über die Fälle Kugel , Buchholz , Kalajew scharf zum Ausdruck . Herr
v. NichtHofen erwiderte dcö öfteren , erweckte aber heute den
Eindruck , daß es ihm im Grunde ganz recht ist , wenn von russischen
Behörden , ungeachtet dcS Eingreifens dcS deutschen Botschafters ,
reichSangehörige Frauen infam mißhandelt werden . Die auswärtige
Politik dieses Staatsmannes gipfelt in dem klassischen Rat : daß die

Frau zu Hause bleiben und nicht über die russische Grenze gehen
solle . Ein ganz probates Mittel , an das man sich erinnern »vird ,
Ivcnn wieder einmal Kriegsschiffe mobilisiert werden wegen „ an¬
geblicher Schädigung von Deutschen in China , Haiti oder

Venezuela . Warum gehen Missionare nach China , Kaufleute nach
Haiti , Bankagentcn nach Venezuela !

Es ist begreiflich , daß bei solchen Anschauungen auch niemand

Lust hat , für die Macedonicr , Armenier oder jüdischen Proletarier
in Rumänien einzutreten , oblvohl wir auf Grund des Berliner

Vertrages — wie unser Genosse B e r n st c i n in eindrucksvoller Rede

nachwies — dazu verpflichtet wären . Natürlich verlangt niemand
eine bewaffnete Intervention , wir fordern nur moralische Einwirkung .
Aber es zeigt sich, daß darin die Stärke unsres waffenstarrenden Staates

liegt , daß er ohnmächtig ist , irgend einer echten Kulttirpflicht zu dienen .
Gerade in unfern Tagen und gerade für die deutsche Politik ist es

nichts wie eine widerwärtige Heuchelei , sich in die Weisheit der

Nicht - Einmischung zu hüllen ; denn es ist ja das hervorstechendste
Kainszeichen nenestdeutscher Weltpolitik , sich blind und plump in

unsinnigster und unnötigster Weise einzumischen , wo immer sich nur
eine Gelegenheit darbietet . ES scheint aber leitender Grundsatz ,
sich nur da und dort einzumischen , wo wir weder Ehre noch Vorteil
erwerben können .

Sonst verebbte die Debatte über die auswärtige Politik kläglich in
Reibereien zwischen O e r t e l und P a a s ch e. Beachtlich waren nur
noch die Beschivsrdcn unsreS Parteigenossen Metzger über das
Verhalten einzelner Konsulate gegen deutsche Seeleute . Herr
v. Richthofcn , der auf russische „Gerichtsurteile " schwört , wußte
nichts zu erwidern , als daß er Urteile deutscher Gerichte für
unzulängliches und unglaubwürdiges Material erklärte .

Am Sonnabend wird die Wciterberatung des Etats bereits um
19 Uhr beginnen . ES scheint , daß man beabsichtigt , bis zum
nächsten Dienstag den Etat zu verabschieden und dann zu ver -
tagen . _

Abgeordnetenhaus .
DaS Abgeordnetenhaus beschäftigte sich in seiner Freitag¬

sitzung weiter mit den zur Förderung des Deutschtums in
den Ostniarken in den Etat eingestellten Positionen . Nach
einem heftigen Zusammenstoß zwischen dem Finanzminister
und dem Abg . G l e b 0 ck i wurden unter Ablehnung aller
AbänderungSanträge die Forderungen der Regierung im -
verändert genehmigt . Die Städte Wreschen und Schrimm
werden also Garnisonen erhalten , Posen wird Residenzstadt
werden und die Beamten in den gemischtsprachigen Landes -
teilen bekommen , wenn sie artig und gehorsam sind , Zulagen ,
die ihnen jedoch »vieder entzogen werden , wenn sie cö an dem
erforderlichen Eifer fehlen lassen . Gut Wetter für Kriecher
und Denunzianten .

Nachdem so die Beamten abgefunden waren , ergoß sich
der Segen der Regierung über die Volksschullehrcr und
Boltsschullchrerinncn . Diese sollen gleichfalls in den Pro -
vinzen Posen und in den gemischtsprachigen Teilen der
Provinz Wcstpreußcn widerrufliche Zulagen erhalten , und
zwar nach fünfjähriger Dienstzeit jährlich 120 , nach zehn -
jähriger 200 M. Außer den Konservativen ist keine Partei
mit dieser Maßnahme ganz einverstanden . Die Freisinnigen
wollen , daß die Zulagen unwiderruflich sind und daß sie in
allen Landestcilcn mit gemischtsprachiger Bevölkerung gewährt
werden ; die Skationalliberalcn fordern die Erhöhung der Zu -
lagen auf 300 M. jährlich nach fünfjähriger Dienstzeit ,
während die Frcikonscrvattvcn den Antrag stellten , daß die

Regierung im nächsten Etatsjahre Mittel fordert , um allen

Lehrern , nicht nur in Posen und Westprcußen , sondern
auch in Obcrschlcsicn die Zulage zuzubilligen , die

für Volksschullchrer 300 M. , für Mittelschullehrer
10 Prozent ihres Gehalts betragen soll . In der
Debatte ersuchte Minister S t u d t um Ablehnung aller

AbänderungSanträge sotvohl mit Rücksicht auf die Finanzlage ,
als auch , weil er vor der Atlfrollung der Lchrer - Bcsoldungs -



frage zurückschreckt . Trotz der lmgcuügcndcil Besoldung der

Lehrer will die Regierung nichts von einer Ausbesserung wissen .
Dazu hat sie kein Geld .

DaZ Resultat war die Ablehnung der Abänderungs -
antrüge und die Bewilligung der Etatspositioncn .

Am Sonnabend soll die ziveite Lesung des GtatZ beendet
werden . —

Kabale in Hamioecr .
Herr v. Branden st ein , der reaktionäre RegierimgSpräfidcnt

von Hannover , hat sich bekanntlich gclveigcrt , seine Versetzung nach
Magdeburg anzunehmen und hat um Entlassung aus dein Amte
gebeten , die ihm jedoch nicht bewilligt worden ist .

lieber die Vorgeschichte dieses ausfälligen Vorganges veröffentlicht
beute die „Hannoversche Allgemeine Zeitung " Enthüllungen , wonach
Herr v. Brandenstein einem Verleumdungsfeldzuge zum Opfer gc -
fallen wäre . Sie schreibt :

Herr v. Brandenstein ist nicht das Opfer feiner politischen
Ueberzcugungen und seiner politischen Erziehung geworden , sondern
eine Jntriguc hat ihn gestürzt , eine Jntrigüc , für die ein
hoher Beamter , der die Verhältnisse in Hannover kennt , gestern
die kurze Bezeichnung fand : „ Bodenlose G e m e i n h c i t ".

„ Man " hat in Berlin an hoher Stelle so lauge und so treu -
herzig erzählt , Herr v. Braiideustein sei ein Trunkenbold ,
der das Ansehen seines Amtes untergrabe , und er sei deshalb in
Hannover unmöglich , bis von dieser Stelle aus seine Straf -
Versetzung angeregt wurde . Er wurde also g c m a tz r e g e l t.

Herr von Braudcnstcin erfuhr erst als er den „ blauen Brief "
in der Hand hatte hiervon . Er reiste nach Berlin . Herr von
Haminerstem , der momentane Inhaber des Portefeuilles des
Innern , empfing ihn , wie man in Ungnade gefallene Leute zu
euchfaiigen pflegt , und gab ihm den Rat . « Gesundheits -
rücksichte n " zu bekommen . DcS weigerte sich Präsident von
Braiideustein , denn er ist kein geschmeidiger Höfling , sondern ein
aufrechter und bestimmter Mann .

Und weil er hinterlistig verleumdet war , ging er
zuni Kaiser , der ihm immer freundlich und gnädig gesinnt gewesen
war , um sich zu verteidigen . Der Kaiser empfing Herrn
v. B r a n d c n st e i n nicht .

Nach der Darstellung des Hannoverschen Blattes scheint es sich
hier abermals um einen Vorfall zu handeln , der in die Sitten -
zustände der prcutzischcn Verwaltung recht grell hineinleuchtet . Nur
in einer Welt von Klebern , Strebern und Kriechern , in einer Welt
voll Klatschsucht und Verleumdung können solche Dinge möglich
werden . — Immer natürlich vorausgesetzt , daß die „ Hannoversche
Allgemeine Zeitung " recht behält und Herrn v. BrandensteinS Ver -
hältniö zum Alkohol wirklich ganz unbedenklich gewesen ist . Eine
vollständige Ausklärung der Angelegenheit kann mm kaum aus¬
bleiben . Im Reiche des Herrn v. Hanimcrstein nehmen die Skandal -
geschichteil kein Ende . —

* » *

Veutlcbes Reich .

Die Anrempclung der Offcnvaning — eingestellt ! Wie eine
hiesige Korrespondenz meldet , wird der angekündigte dritte Vortrag
des Professor Delitzsch über Bibel und Babel nicht im April ,
sondern erst — im nächsten Jahre abgehalten werden . Auch dieser
Zukunstsvortrag werde sich bloß mit dem alten Testament bc -

schäftigen und das neue Testament unangercmpelt lassen .
Herr Professor Delitzsch scheint in löblicher Unterwerfung ab -

warten zu wollen , bis für die „ Freiheit in der Fortentwicklung der

Religion " wieder ein günstiger Wind weht . —

Ruhland berichtigt . Von Herrn Dr . R u h l a n d erhalten wir
folgende Berichtigung :

Unter Bezugnahme auf Ihre in der Ausgabe vom 18. März er .
Ihrer Zeitung mich betreffende Notiz beantrage ich auf Grund des
§ 11 des Prctzgcsctzes die Aufnahme der nachstehenden Berichtigung
in der nächsten zum Druck noch nicht abgeschlossenen Nummer
Ihrer Zeitung :

Es ist unrichtig , dast ich einflußreichen Kreisen der Berliner
Handelskammer gegen die Zusicherung einer Unterstlitzung eines
projektierten Bureaus für landwirtschaftliche Statistik versprochen
habe , meine bisherigen Ansichten über die Rolle des Getreide -
Zwischenhandels zu widerrufen .

Die Unterredungen haben eine finanzielle Unterstützung
meiner Unternehmung weder direkt noch indirekt zum Gegenstande
gehabt und ein Widerruf ist von keiner Seite erwähnt worden .

Berlin , den 19. März 1993 .
Dr . Ruhland .

DaS „ Berliner Tageblatt " , dem wir die dementierte Nachricht
entnahmen und das mit einer ähnlichen Berichtigung bedacht ist ,
weiß mit folgenden Gewährsmännern aufzuwarten : Geh . Kommerziell -
rat Frcntz e l , Vorsitzender des HandelstageS : Siegfried Sobern¬

heim , Chef der Getrcidcfirma Gebr . Sobernhcini . Leopold Badt ,
Vorsitzender des „ Vereins Berliner Getreide - und Produktenhändlcr " ,
Inhaber der Getreidefirma Hermann I a c o b si , und Siegnnmd
P i n k u S.

TaS sind viele gegen einen ! —

Kiel ist nicht Berlin . Paul HeyfeS „ Maria von Magdala "
gelangt , nach der „Nordostsee - Zeitung " . in Kiel am 27 . d. M. durch
die Direktion des Kieler Stadt - Thcaters als Privat -

Veranstaltung des „Schriftsteller - und Journaliswn - Vereins " zur
Aufführung . Außer den Mitgliedern des genannten Vereins werden
die Spitzen der Behörden , sowie eine bcsckiränktc Anzahl von Gästen

zil dieser Veranstaltung geladen werden . Die hiesige Polizeidirektion
hat gegen diesen Modus der Aufführung Ein wen dun gen
nicht erhoben .

Ein Hauptargument des Herrn v. BorrieS bestand darin , daß

Herr Neumann - Hofer , der hier eine gleiche Veranstaltung
beabsichtigte — Thcaterdircktor sei . Auch im übrigen sind die Vor -

Bedingungen der Kieler Veranstaltung genau dieselben , wie die der

Berliner . Daraus erhellt zur Genüge , daß Herr Neumann - Hofer

besser gcthan hätte , hätte er einfach gethan , was seit jeher in

Preußen Recht war und in Kiel noch Recht ist , statt erst die Meinung
des Polizeipräsidiums einzuholen . —

Die schwarzen Husaren . Auf einem klerikalen , aber darum

nicht minder fröhlichen Festmahl zu Ehren des neuen Kölner Erz -
bischofs brachte der Dompropst Dr . Berlage einen Trinkspruch , in

dem er sagte :

Ich denke mir daS große Deutsche Reich beschützt von ver -

schicdcncn Regimentern , die verschiedene Farben tragen . Jedes
der Regimenter hat Treue gelobt und wird sie halten . Eines

dieser Regimenter führt unser Herr Erzbischof . Wenn cS gilr ,
dann werden die s ch w a r z e n Husaren ihm zur Seite stehen
und kämpfen für Kaiser und Reich . Und einer soll eS

wagen , die Treue der schwarzen Husaren anzuzweifeln . Wir sind
treu wie alle andern Regimentcr und halten treu zu Kaiser und

Reich . Viele Wachen stehen am Rhein ; an der Spitze der einen

Wacht steht unser neuer Oberhirt , und diese Wacht wird er zu
allen Stunden zu verteidigen wissen .

Die preußisch - militaristischc Hurrassimmung hat auch die katho -
lische Kirche erfaßt . Dürften die Herren Schnurrbärte tragen , sie
wären sicherlich ä la Haby frisiert . —

Prcfifreilicit . Seit einiger Zeit spielt sich Herr Dr . R. Wrede m
Berlin als Wahrer der Interessen der Presse und speziell der
Redakteure auf . Er hat einen „ Verein deutscher Redakteure " gc -
gründet , eine „ Journalisten - Hochschule " mit einem „ Verein Stu -
dicreuder der Journalisten -Hochschule". die man , gemessen an den

Leistungen ihres Bcrcinsorgäns , „Journalistische Praxis " , wohl
richtiger als „Journalisten - Svielschule " bezeichnen könnte . Daneben

gicbt Heer Wrede noch die Fachzeitschrift „ Die Redaktion " heraus ,
die auch der Wahrung der Interessen der Redakteure dienen soll .
Wie das geschieht , dafür einen Beweis in folgender Notiz aus
> cm Blatte :

„ Redakteure sind b o g c l f r c ik Der Redakteur eiucs
Blattes hatte gegen denjenigen eines andren Slrafantrag wegen
Beleidigung gestellt , indem dem Beklagten ( soll heißen Kläger ,
Jicd . d. „ Vorlv . " ) Schwindel und Unlvahrheitcn zum Vorwurf gc -
in acht worden waren . Das Amtsgericht Nürnberg hat jedoch bc -
schlössen , das beantragte Verfahren . nicht zu cröfsncii und den Straf -
antrag kostcnfällig abzuweisen mit der Begründung , daß die gegen
eine Zeitung erhobenen Anschuldigungen keine Beleidigung des Chef -
redaktcurs involvierten . "

Es handelt sich um die Klage des Chefredakteurs der „ Arbeit -
geber - Zeituug " , Älcbindcr , gegen den verantwortlichen Redakteur
der „ Mctallarbcitcr - Zcitung " . Tie „ Arbcitgcber - Zeitung " , die unter
der Maske objektiver Beurteilung eine gerade darum abstoßend
wirkende skrupellose Iluteriichmerinkercssen - Politik treibt , hatte in
einem Artikel über den Berliner Formcrstreik den Streikenden
Frivolität vorgeworfen . Als darauf die „ Mctallarbeiter - Zeitung "
entsprechend antwortete — selbstverständlich ohne den Redakteur
persönlich zu nennen — , lief dieser zum Gericht und , daß er bei
diesem keinen Schutz gefunden , erpreßt nun dem Herrn Dr . Wrede
den Schnierzensruf , daß Redakteure vogclfre� seien . Wie wird sich
der Herr freuen dürfen über die Urteile des Solinger Gerichts gegen
unser dortiges Parteiblatt , dessen Redakteur nun schon V. Jahr Ec -
fäuguis und mehrere Hundert Mark Geldstrafe bckommcu hat , weil
er den dortigen Amtsblättern in der Sprache geantwortet hat , die
diese gegen unsrc Partei führen .

Wer den Anspruch erhebt , für die Interessen der Presse ein -
zutreten , der hätte allen Anlaß , sich gegen die Einmischnng der
Gerichte in Preßpolcmiken zu wenden , und anstatt über Schutzlosigkeit
der Redakteure zu klagen , sollte er sich gegen den wenden , der geistcs -
arm genug ist , das Gericht zu Hilfe zu rufen , wenn ihm aus Angriffe
mit gleicher Münze gedient wird . TaS Ansehen der deutschen Presse
kann nur gehoben werden durch mehr Freiheit und durch mehr Schutz
vor gerichtlicher und polizeilicher Einmischnng .
Vogelfrci sind die Redakteure allerdings in Deutschland , nämlich
dann , wenn sie in ernster Auffassung ihres Berufs Kritik an öffent -
kichen Mißständen üben . Daß dies anders werde , daran haben alle
Redakteure und Prehvertrctcr ein Interesse und wer in dieser
Richtimg wirkt , den werden wir immer als willkommenen Mit -
kämpfer begrüßen . Auf Herrn Dr . Wrede und seine Unternehmungen
scheint die Prcßfrcihcit keine Hoffnungen setzen zu dürfen . —

Ben einem Selbstmordversuch der ehemaligen sächsischen Krön -

Prinzessin gehen in Salzburg Gerüchte um , die natürlich sofort
dementiert worden sind . Nähere Nachrichten melden aber , die ver¬

folgte Frau befinde sich, seitdem sie vom Erlaß ihres Schwieger -
Vaters an „sein „ Volk " gehört habe , in einem Zustand höchster Auf -

rcgung , daß man befürchtet , sie könne sich zu unüberlegten
Schritten hinreißen lassen , lvcshalb sie streng bewacht
wird . „ Die Prinzessin rief " , so wird weiter berichtet , „bei der

Veröffentlichung des königlichen Erlasses aus : „ Wie ist es möglich ,
daß man mir mein Schweigen so dankt ! ? " Sie hatte die Absicht ,
mit den Gründen ihrer Flucht an die Oeffentlichkeit zu treten ; sie
konnte nur mit Mühe von ihren Angehörigen und ihrem Rechts -
beistand davon abgehalten werden . Der Zustand der Prinzessin ist

infolge der Auftegung äußerst bedenklich . "
Am sächsischen Hofe scheint man mit einigem Granen an die

Möglichkeit zu denken , daß auch Luise von Toskana mit einem

„ Erlaß an mein Volk " hervortreten könnte . . . " —

Die Opposition der rheinischen Bauern , die mit der Zollpolitik
des CentrnmS unzuftiedcn find , soll mit Gewalt erstickt werden !

Kürzlich ist auf einer von mehr als tausend Vertretern bcsucbten Ver -

sammlung des rheinischen Bauernvercins in Köln , wo über die Maß -
rcgclung des Redakteurs der katholisch - agrarischen „ Rheinischen Volks -
stimme " . Fr . Schreiner , beschlossen werden sollte , eine Sonder -

kommission gewählt worden . um den Fall Schreiner zu
prüfen . Diese Wahl bedeutete eine Niederlage der ccntrums -

freundlichen Richtung im rheinischen Bauernverein , denn

sie erfolgte gegen den ausdrücklichen Wunsch der Grafen
von Spce und von HoenSbroech . Diese waren dafür ,
daß die bestehende Organisationskommission des Bauernvereins den

Fall Schreiner untersuchen soll . Die erwähnte Sonderkommission ,
die gemeinsam mit der Organisationskoinmission arbeiten sollte , ist
nun nicht einberufen worden , vielmehr hat die letztere Kommission
ohne die Sondcrkommissioii getagt und beschlossen , an die einzelnen
Ortsverbände des BanernbereinS eine Resolution zu senden , wonach
die betreffende Ausschuß - und Vorftandsversanimlung nicht berechtigt
gewesen sei , die Sonderkommission zu wählen . _

Die Mitglieder
der Sonderkommission haben nun ebenfalls eine Resolution versandt ,

wonach der Präsident des Bauernvereins , Graf Spec , ersucht werden

soll , ohne Verzug die beiden Kommissionen einzuberufen und

baldigst deren Beschlüsse einer Generalversammlung des Gesamt -
Vereins zu unterbreiten .

Mittlerweile haben die ein Mitcigentnmsrccht an der „ Rheim -
schen Volksstimmc " beanspruchenden Graf zu HoenSbroech und

Freiherr G. v. Loe an deren Drucker und noinincllcii

Eigentümer ein Schreiben gerichtet , worin sie die weitere

Verwendung deS Redakteurs Schreiner verbieten und dem Vor -

sitzenden des Baucrnvcreins Grafen Spce die Redaktion übertragen ,
dessen Anordnungen der Drucker Folge zu leisten habe . Die Männer
der „ Rheinischen Volksstimme " bestreiten den genannten Herren das

Recht zu den Anordnungen , und sie erklären , daß die „ Rheinische
Volksstnnme " , wenn auch unter andrem Name n <!), den alten

Kurs unentwegt verfolgen werde . — Auf den weiteren Verlauf

dieses heißen Kampfes unter den rheinischen Agrariern darf mau
mit Recht gespannt sein . —

Chronik der Soldateumißhandlungcn . Aus Halle wird uns be¬

richtet : Der Vicefeldwebel Oskar Jahn von der ö. Compagnie des

Jnfanterie - Rcglinents Nr . Iö3 in Altenburg gab dem Lvjährigcn
Musketier Max Demmerich , der bei dem Griffeübcn den Kopf etwas

schief gehalten hatte , eine so kräftige Ohrfeige , daß eine Eni -

z ü n d n n g deS linken äußeren Gehörganges und
eine B I u t g e s ch w u l st der Ohrmuschel cnsitand . DaS

Kriegsgericht der 8. Division nahm wie bei andren Mißhandlungen
einen „ minder schweren Fall " als vorliegend an und verurteilte den

Verabreichcr der Ohrfeige zu der niedrigsten Strafe von

acht Tagen gelinden Arrestes . Ter Geschlagene hatte
14 Tage im Lazarett zugebracht . —

Wahlvorbereitungen .
Für den fünften Berliner RcichstagS - Wahlkreis ist am Donnerstag

in der Generalversammlung deS Wahlvercins der Freisinnigen Volks -

Partei der Reichstags - Abgeordnete Dr . Zwick wieder als freisinniger
Kandidat aufgestellt worden .

Einer muß es doch sei »! In der Vorstandssitzuna des konser -
vativen Centralvereins für den Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow -

Charlottrnlmrg wurde nach längeren Verhandlungen mit dem

„ nationalen RcichS - Wahlveroande " der gänzlich unbekannte Maler -

incistcr Fritz H a m m c r in Zchlendorf als geeigneter Kandidat in

Aussicht genommen . Zum 4. April ist eine Wählcrvcrsammlung , zu der

„alle national gefinmen Männer des Kreises " eingeladen werden , in
der Victoria - Braucrei einberufen worden .

In der Sitzung erklärte der Vorsitzende . Herr Landtags -
Abgeordneter Ring , daß Banmeistcr Felis ch seine Kandidatur
für Teltow - Eharlottenbnrg zurückgezogen babe und in Franksurt - Lebus
endgültig als ReichstagSkandidat aufgestellt sei . Im Verein mit dem
nationalen ReichS - Wahlvcrbande habe man sich nach längeren Vor -

Verhandlungen aus die Kandidatur deS Malermeisters Herrn Hammer
geeinigt . Herr Makerineister Fritz Hammer sei ein in den Kreisen
der Handwerker und Gewerbetreibenden nicht nur bekannter , sondern
seit langen Jahren hervorragend thätiger Mann . Nach ein -

gezogenen Erkundigungen sei Herr Hammer durchaus

geeignet , als Kandidat „ aller national gesinnten Parteien " bei

den ReichstagSwahlen der Socialdcmokratie gegenüberzutreten .
Es ist ein ziemlich ungewöhnlicher Vorgang , daß ein Wahl -

vereinsl - Borstand über den Kandidaten , den er präsentiert , erst E r -

k n n d i g u n g e n cinziehcn muß . Herr Ring hätte gut gcthan , auch
einen Gewährsmann zu nennen : LandratSaint oder Gendarmcrie -
kvminando ?

Wcstpriguitz . Zum Zusammenschluß aller StaatSerhaltcndcn
fordert das konicrbanve „ Kreisblatt für die Wcstprigmtz " auf . In
Wittenberge soll eine große Nähniaschinensabrik errichtet werden .
Die Angst vor dem Zuzug socialdcmokratischer Wähler , der sich
freilich erst nach den nächsten Wahlen geltend machen wird , hat den
Konservative » diesen Sammlnngsschrci abgepreßt . Man sieht wieder
einmal , daß die Errichtung von Fabriken schon an und für sich ein

umstürzlerisches Ilnternehinen ist .

Beglaubigte Abschrift . 4 F. M. - p
Im Namen des Königs .

In der Strassache gegen den Redakteur Karl Friedrich Wilhelm
Schröder zu Wilmersdorf , geboren am ti . November 1891 zu Altona ,

evangelisch , wegen Beleidigung durch die Presse hat die siebente
Fcrien - Straftannncr des Königlichen Landgerichts I in Berlin in der

Sitzung vom 19. Juli 1992 , an welcher teilgenommen haben :
Landgcrichtsrat Busch , als Vorsitzender , Landrichter Dr . Engclbrccht ,
Landrichter Steinhanscn , GerichtSassesior Sciffcrt . Gerichtsasscjsor
Gcpperl , als beisttzendc Richter : Erster Staatsanwalt Steinbrecht , als
Beamter der Staaisanwaltschast , Referendar Dr . Cohn , als Gerichts -
schreiber , für Recht erkannt : Der Angeklagte Schröder wird wegen
Beleidigung zu 4 — vier — Monaten Gefängnis verurteilt . Dem

Königlich preußischen Kriegsminister wird die Befugnis zugesprochen ,
die Verurteilung innerhalb vier Wochen nach Zustellung einer Aus -

fertigung des reckitskräftigen Urteils im „ Reichs - Anzeigcr " und

„ Vorwärts " ( redaktioneller Teil ) je einmal ans Kosten des An -

geklagten zu veröffcntttchen . Alle Exemplare der Nr . 44 des „ Vor -
wärts " vom 21 . Februar 1991 sowie die zu ihrer Herstellung be -

stimmten Platten und Formen sind unbrauchbar zu machen , soweit
sie auf den Artikel , überschrieben „ Die milde Kriegsführung " Bezug
haben . Die Kosten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Last .

Für richtige Abschrift Berlin , den 19. März 1993 . Münch , Sekretär .

�Zuslanä .

Die holländischen Zwangsgcscvc .
Amsterdam , 19. März 1908 .

Gestern abend erschienen die Sekrionsberichte der Zweiten
Kammer betreffend die Zwangsentwürfe der Regierung . Aus ihrem

großen Umfang , den vielseitigen Anmerkungen und gestellten Fragen

ist deutlich ersichtlich , wie die allgemeine Erregung im Lande sich in

die Sektionsberatungen fortpflanzt . Die übergroße Mehrheit ,

also auch die Liberalen , stellt sich , nach dem Wortlaut der

Berichte zu urteilen , ans feiten der Regierung , insofern

diese den durch den Eisenbahnerstreik und die zugleich drohenden

Ausstände der Amsterdamer Gas - , Wasser - und andrer Gemeinde -

Arbeiter erzeugten Zustand als außergewöhnlich ansah und hierin

Ursache fand , auch „ außergewöhnliche " Maßregeln zu treffen . Die

beabsichtigte Ergänzung des Strafgesetzes hat dieselbe Mehrheit für

sich , soweit eS das „ P r i n c i p
" betrifft , viele Mitglieder der Sektion

jedoch , auch mehrere der rechten Seite , hielten den gegenwärtigen
Augenblick nicht für den richtigen , und die Strafbcstimmungen , wie

sie vorgeschlagen sind , für nicht annehmbar . Tic Liberalen scheinen nicht

abgeneigt , mit der Rechten ein Kompromiß zu suchen - durch Annahme
der Eisenbahnbrigade und Einstellung der Enquete , um nach

Regelung des RcchtSzustandcs der Eisenbahner Bestimmungen zur

Sicherung der „ Freiheit der Arbeit " zu treffen . — Für sofortige

Einführung von Strafbestimmungen , wie die Regierung sie wünscht ,

scheint sich eine Mehrheit nicht zu finden .
Es ist also für die Regierung wenig Aussicht vorhanden , daß

ihre verderblichen Pläne sofort und in der Form , wie sie es wünscht ,

durchgeftihrt werden ; schwerlich wird sich in der Kammer eine

kompakte Majorität von Abgeordneten finden , die die Verantwortung

für die grausamen Strafbcsnmmungen des Entwurfs zu tragen
bereit sind , zumal da die fortdauernde Agitation und der wachsende

Widerstand gegen die ZwangSgcsctzc auch auf die Kamniermitgliedcr

nicht ohne Einfluß bleiben kann . Uebrigens tragen auch die Berichte
über die Sektionsvcrhandlungcn dadurch zur Aufklärung über die

Ursachen des Eiscnbahncrsweiks bei , daß man dort , wie

mitgeteilt wird . „ ziemlich allgemein " der Meinung war ,

daß die Bedeutung des Streiks nicht so groß gewesen wäre ,
wenn es sich lediglich um einen SolidaritätSbcweis der Eisenbahn -
arbeitcr den Transportarbeitern gegenüber gehandelt hätte und nicht

auch im wesentlichen um die so oft vergeblich vorgebrachten Bc -

schwerdcn .
«lach Ablauf der Sektionsberatungen wird die Zweite Kammer .

wie man erwartet , nochmals eine öffentliche Sitzung abhalten .

Wahrscheinlich steht diese in Verbindung mit einem Gesetze , um die

einbemfeneil Milizen länger als die gesetzliche Zeit von sechs Wochen
im Dienst zu behalten . Von andrer Seite wird die Vermutung

ausgesprochen , daß die Zwangsgesetze vielleicht doch jetzt noch in der

erwähnten Sitzung zur Beratung gelangen könnten .

Es ist leicht erklärlich , daß unter den ihrer gclvohuten Bc -

schäftigung entrissenen Milizen die Ungeduld wächst und aus Grund
der bisherigen Haltung der Regierung die Befürchtung platzgrcift ,
daß sie eventuell noch länger als die gesetzlich zulässigen sechs Wochen
im Dienst bleiben müssen .

In einem Gesuch an die Königin verlangen ungefähr 1499

Milizsoldaten der Aushebungen 1999 und 1991 spätestens am 24 . März
beurlaubt zu werden , an welchem Tage ihre gesetzliche Dienstzeit
verstrichen ist . Falls die Einberufung von Milizsoldatcn noch nötig
erachtet würde , könnten dann die Aushebungen von 1898 und 1899

einberufen werden .

Zur Erinnerung an die Kommune fanden gestern in Amsterdam

zwei Versammlungen statt , eine seitens der socialdcmokratischcn
Arbeiterpartei , wo Genossin Roland - Holst sprach , die andre seitens
der Freien Socialisten . Die Zugänge zu beiden Versammlungen
waren von Polizisten und Unteroffizieren der See - und Landmacht

überwacht . Letztere müssen in letzter Zeit stets vor unsren Vor -

sammlungen dafür sorgen , daß lein Militär sie besucht .

Belgien .

Clcopold als Geschäftsmann . In der Kammersitzung vom
18. März suchte der Ministcrvrändciit de Smet de Naeyer die Rede
des Genossen Vandervelde über die finanziellen Unternehmen des

Königs zii widerlegen . Es gelang ihm aber nicht , den tiefen Ein -
druck , den die Rede BandervcldcL� gemacht , zu verwischen . Der

Minister stellte sich selbst aus den Standpunkt , daß die Gelder der

Sparkasien in ausländischen Unternehmungen angelegt werden müßten ,

sobald diese sicher erschienen. Von der Linken wurde dieser Ans -

' sprucb mit Recht als ein Zugeständnis , daß die Sparkassengelder im

chinesischen Vahnbän angelegt werden sollen , aufgefaßt . —

England .
Eine Rede ChambcrlainS .

London , 19 . März . Chambcrlain erklärte im Unterhause ,
er hege nicht den geringsten Zweifel , daß die Aussichten für den
ackerbautreibenden Teil der Bevölkerung Transvaals und der Oraujc -
kolonic sehr günstig seien . Der Ueberschuß der Einnahmen von
Transvaal und der Oranjekoloiiie würde im nächsten Jahre bei
weitem die ZinSerforderuisse der beiden Anleihen überichreitcn . Was
die zukünftige llkcgierungsform der beiden Kolonien betreffe,� so lönne

er noch nicht sagen , wie lange Zeit verstreichen werde bis zur Errichtung
der Selbstverwaltung . Zur Zeil wünsche keine verantwortliche

Person Selbstverwaltung . Wenn aber die Bocrciibevölkerung und



Me britisch - Bevölkerung mit großer Majorität Selbstvcrwaltmiq
wünschten , würde c-Z unklug sein , sie abgulehuen . Für jetzt liege aus
eine Reihe von Jahren das Kronkolonial - System im eigensten
,sittcre ) lc dieser Kolonien . Tie gegen die Boercn erhobenen An -
klagen wegen schlechter� Behandlung der Eingeborenen seien
zwar übertrieben gewesen , trotzdem sei die Lage d e r
Eingeborenen jetzt besser als vorher . Die Wohl -

<. • �ansvaals hänge auf Jahre hinaus von der
Goldriidustrie ab . Englands Fehlschlag oder Erfolg
ciit , che, de ,ich mit dem Fehlschlag oder Erfolg der Goldindustrie
Er glaube , daß man die Eingeborenen in größerer Zahl zur Arbeit
hcranzichen köiine . wenn man die Arbeit im Rand lockender ge -
stalte . Zur Zeit halte er es aber für verfrüht , über diese Frage zu
beraten . Ein Vorschlag , chinesische Arbeiter einzuführen , sei weder

werden
� ' nC>� njÜrbc cr ancr Wahrscheinlichkeit nach gemacht

Nach weiterer Debatte belvilligte das Haus den für Südafrika
geforderten Betrag von 20 265 000 Pfd . Stcrl . —

Dänemark .

Massendemonstration gegen die Verschlechterung des kommunalen
Wahlrechts in Dänemark .

Am Sonntag finden in Kopenhagen vier große Volks -
vcrsammlnngcn statt , die gegen die Petition zur Einführung des
Proportional - Wahlsystcms unter Beibehaltung des 1000 Äronen - Ccusus
protcitiertcn . Die sämtlichen Vcrsammlungssälc waren über -
füllt ; Taufende konnten keinen Platz inchr finden . Seit Mitte
der neunziger Jahre ivar der Andrang zu den politischen
Versammlungen nicht so stark , wie am Sonntag . Der
Protest richtete sich auch besonders gegen den „ liberalen " Justiz -
Minister A l b c r t i , der als der eigentliche Urheber der verräterischen
Pläne gegen das kommunale Wahlrecht anzusehen ist und in seinem
Organ „ Tannebrog " zuerst dafür Propaganda gemacht hat . In
allen vier Versammlungen wurde folgende Resolution einstimmig an -
genomincn :

„ Kopcnhagener Bürger , Männer und Frauen , versammelt am
15 . März 1903 , legen Protest ein gegen eine Veränderung im geltenden
kommunalen Wahlgesetz , wodurch die Verhälwiszahl - Wahl eingeführt
wird , ohne daß gleichzeittg das Wahlrecht ' ausgedehnt loird , und
wobei also der gegenwärtige kommunale Einfluß der großen Masse
der Bevölkerung vermindert würde . Die Versammlung erklärt , daß
die Verhälwiszahl - Wahl nur in Verbindung mit allgemeinem Wahl -
recht gerecht ist , und fordert die Regierung auf , baldigst d i e
kommunale Wahlreforin durchzuführen , die in der Rede des Minister -
Präsidenten vom 4. September 1901 angekündigt wurde . "

Diese Resolution wurde am Dienstag dem Mnistcrpräsidenten
durch eine Deputation des Socialdcm akratischen Ver -
b a n d c s überreicht . — Die vier Protestvcrsammlungen dienten zu -
gleich als eine vorzügliche Agitatton für die am 24 . März statt¬
findenden Kommunalwahlen . Das starke politische Interesse , das in
diesen Versammlungen zu Tage trat und besonders auch durch die
heimtückischen Pläne der Reaktion gefördert wird , bürgt dafür , daß
die Wahlbeteiligung sehr lebhaft werden wird . —

Eine Deputation , bestehend aus unsren Parteigenossen
R a t s m a n n P. K n u d s c n , L a n d s t h i n g s m a n n' C. C. An -
dersen und Folkcthingsmann Borgbjerg wurde am
Dienstag vom Mi n i st e r p r ä si d c n t c n D e u n tz e r ' im Minister -
zimmer des Reichstags cinpfangen und überreichte ihm die in den
vier Volksversammlungen angenonimene Resolutton . Ratsmann
Knudsen verlas die Resolutton und begründete sie in kurzer
Rede . Hieran� schloß sich eine dreiviertelstündige Unterredung
des Ministerpräsidenten mit unsren Parteigenossen . Schließlich
gab Herr Deuntzcr folgende geschriebene Erklärung ab , die dann
Nitz aus Bureau zur Veröffentlichung überwiesen wurde : „ Der
Minister verspricht schriftliche Antlvort , evcnwell nach Eni -
gcgennahme der cirkuliercnden Adressen " .

„ Wir können hinzufügen " , schreibt „ Socialdemokrateu " , „ daß der
Minister mit dem Worte „ eventuell " meinte , daß es so lange mit
der Einbringung der Adressen ( das kommunale Wahlrecht betreffend )
dauern könnte , daß cr sich veranlaßt sehen Ivürde , schon vordem
eine schriftliche Aittwort auf die Rcsolutton zu geben . " —

Ruftland .
Studentenstreik . Warschau , 20 . März . Das „ Bureau Herold "

meldet : In Zusammenhang mit der behördlichen Maßregelung der¬
jenigen Studenten , die an den hiesigen Thcaterdcmonsttationen teil -
genominen haben , ist an der hiesigen Universität ein Studentenstreik
ausgebrochen .

Türkei .

Schlechte Erfolge der macedonischcn Reformarbeit . Der „ Frank -
furter Zeitung " wird aus Belgrad berichtet : Die „ Ustawna Srbija "
veröffentlicht eine Korrespondenz aus Welez in Macedonien , wonach
dort gerade seit der Reforinverkündigung die Zustände trostlos ge -
worden sind . Die dortigen Türken , die bisher ruhig waren , sind
jetzt gcwaltthätig und sollen einen Geheimbund für die Ausrottung
der Ehristcn gebildet haben . In der Nähe von Prileps haben
türkische Soldaten fünf Bauern auf der Sttaße ermordet . Die Be¬
hörden verhalten sich diesen Grcuclthatcn gegenüber gleichgültig . —

China .
Amerika in China . Peking , 19. März . Der soeben den

chinesischen Kommissaren zugestellte Entwurf eines amerikanisch -
chinesischen Handelsvertrages bestimmt , daß die chinesischen Einftihr -
zolle höchstens 10 Proz . , die Ausfuhrzölle T' /a Proz . des Wertes der
Waren bettagcn sollen . Ferner erhalten amerikanische Bürger das

Recht , überall in China Bergwerke zu erwerben , und China ver -
vflichtet sich , Peknig , Mulden und Takusan in gleicher Weise wie die

VertragShäfen dem fremden Handel zu öffnen . —

Amerika .

Kubanische - ? . Washington , 19 . März . Der Senat genehmigte
heute mit 50 gegen 16 Stimmen den Gegenseitigkeitsverttag mit
Kuba nach Annahme verschiedener Abänderungsanttäge . darunter
einen Antrag auf Ausschließung jeder ferneren Herabsetzung des

Zuckcrzollcs fiir einen Zeitraum von fünf Jahren und einen An -

trag , welcher die Genehmigung des abgeänderten Gesetzcnttvurfes
durch das Repräsentantenhaus fordert . Der Senat vertagte sich
darauf auf unbestimmte Zeit . —

partei - JNachrichtcn »
Au ? dem Zuchthause entlnffen wurde am Donnerstag unser

Parteigenosse Holst aus Wismar , in dem e*' drei lange Jahre
geschmachtet wegen eines angeblichen Meineides . Der Prozeß gegen
den Genossen Holst gehört zu den auffälligsten Erscheinungen in der

Geschichte der polittschcn Prozesse : cr gehört in die Reihe derjenigen
Ereignisse , die blitzartig die tiefe Kluft erleuchten , die zwischen
Herrschenden und Beherrschten klafft , die das Recht als ein

HcrrschaftSinstrumcnt erscheinen lassen , als ein Kampfmittel des

KlafsciislaateS , geschaffen zur Auftcchterhalttuig seiner Herrschaft .
Holst wurde ins Zuchthaus geworfen , weil man ihn bezichtigte , cr

habe durch faschcs Zeugnis einen Parteifreund vor einer kleinen

Belcidigungssttajc retten wollen .

In Wismar veranstaltete au einem Sonntag im August 1899 ein

gewerkschaftlicher Verein ein Fest für seine Mitglieder . Das Polizei -
amt glaubte . an diesem Feste möchten auch Nichttnitglicdcr
des Vereins teilnehmen , so daß das Fest eine öffentliche Lustbarkeit
sei und daher der nicht uachgesuchten polizeilichen Genehmigung
bedurft hätte ; der Polizeisenator König hatte zwei Polizisten
beauftragt . in Civiltlciduiig den Ausgangs des Festlolales zu
beobachten und die das Fest verlassenden Personen zu kontrollieren .

Holst hatte beide Polizisten vor dem Lokal bemerkt ; er nahm , als das

Fest beendet war , Aufstellung vor der Hausthür , einmal um , da er

Mitglied des Bürgcrausschusscs war . die Thätigkcit der Polizisten
zu beobachten und dann , um die auf die Straße hinaus -
slrömcuden Festtciluehmcr vor jeder Aiirempelimg der Beamten zu

warnen . Während das Publikum da ? Lokal verließ , fielen vor -
schicdene Rufe , in denen die Beamten eine . Verhöhnung erblickten�
Als Rufer zeigten sie den Tischler Stcinbrügger und den Tischler
Wollenberg an und beide erhielten eine Anklage wegen Beamten -
bcleidigung . In der Gerichtsverhandlung sagte der von Wollenberg
als Schutzzeuge geladene Holst eidlich aus , cr habe zwar , während
cr das Publikum vor Erregungen gegen die Polizei warnte , Zurufe
gehört , _et _ habe auch gehört , daß Steinbrügger einen solchen
Ruf ausstieß , aber cr habe nicht gehört , daß Wollenberg gerufen
habe .

Der Meineid des Holst wurde darin gesehen , daß (pc den Ruf
Wollenbergs nicht gehört zu haben bchauplctc . Wir sind überzeugt ,
daß Holst unschuldig verurteilt worden ist und wer sich die Umstände
vergegenwärttgt , unter denen sich die streitigen Borgänge abspielten ,
wird die Ueberzeugung gewinnen , daß es iiiindestens hohe Wahr -
scheinlichkeit für sich hat , wenn Holst bchauptctc , er habe den Ruf
des Wollenberg nicht gehört . Da nun Steinbrügger , dessen Ruf
Holst gehört zu haben erklärte , ebenso gut Social -
demokrat ist wie Wollenberg , so ist auch das Motiv , das
Staatsanwalt und Gericht dem Holst unterstellten — einen
Parteigenossen vor Strafe bewahren zu wollen — haltlos .
Holst ist überdies Familienvater und stand als Mitglied des Bürger -
ausschusses im öffentlichen Leben . Es sprechen deshalb alle näheren
Umstände des Falles für jeden objektiv urteilenden Beobachter
gegen die Annahme , daß Holst der Wahrheit zuwider bestritten habe ,
den Ruf Wollcnbcrgs gehört zu haben .

Das Bewußtsein seiner Unschuld hat dem Genossen Holst hoffcnt -
lich die moralische Kraft gegeben , die Tortur die Zuchthauses ohne
allzuschweren seelischen Schaden zu bestehen .

polireüicbes » Gericbrlicbes ukw .
— Wegen Beleidigung des Schneidemühlen - BesitzerS Müller

wurde in O d e r b c r g iMark ) der Genosse W. K ü u e k e zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . Er hatte in einer öffentlichen Versannnlung
das Verhalten des Müller gegenüber organisierten Holzarbeitern
kritisiert und auf dessen Strafantrag wurde Beleidigungsklage ini
öffentlichen Interesse erhoben .

) Ziis Induftne und f ) andcU
Wie das Unternehmertum der Finanzwelt bestrebt ist , die Presse

und damit die öffentliche Meinung in seine Gewalt z » bekommen ,
hat sich dieser Tage wieder in Dresden gezeigt . Es ist etwa ein
Jahr her , daß die Dresdener Handelsredatteure Knall und Fall von
ihren bürgerlichen Verlegern entlassen werden mußten , iveil es ans
Tagcslichr kank , daß sie von der verkrachten Bank für Handel und
Industrie besoldet worden waren , zu Gunsten der Bank Stimmung
zu niachcn . Obgleich der Prcßskandal großes Aufsehen erregte und
sogar im Reichstage zur Sprache gelangte , wurde cr in Dresden bald
vergessen . Er ist in dem Grade vergessen worden , daß es ein großes
Dresdener Bankhaus glaubte riskieren zu können , das Vpiel von
neuem anzufangen . Es suchte die Handelsrcdaktcure dadurch fiir
die Sanicrung eines Jndustricwcrkcs zu interessieren , daß es ihnen
ein unverhältnismäßig hohes Honorar fiir Reklanienotizon in Aus -
ficht stellte . Tic HandclSredaktcure wiesen die Zumutung aber in
einem gcmcinsanicn geharnischten Schreiben zurück . Da einer der
Redaktcure bczw . zwei Bcmntcncigcnschaft besitzen , hätte die Staats -
anwaltschaft eine Handhabe , auf Grund des § 333 des Strafgesetz -
buchcs gegen den Bankier vorzugehen . Der genannte Paragraph
bedroht mit Gefängnis denjenigen , der einem Beamten Geschenke
oder andre Vorteile anbietet , verspricht oder gewährt , um ihn zu
eincp , Pflichtverletzung zu bestimmen .

Eisenbahnverstaatlichnngen in bestreich . Ter Eisenbahn -
Ausschuß des Abgeordnetenhauses nahm mit allen gegen drei
Stimmen einen Antrag des Subkomitees an . in welchem die Rc -

gierung aufgefordert wird , Gesctzcsvorlagen wegen Einlösung der

Staats - Eiscnbahngescllschaften und beider Netze der Oestreichischcn
Nordwcsrbahn baldmöglichst einzubringen . Der Ausschuß nahm ferner
mir 24 gegen 16 Stimmen einen Anttag des Subkomitees an , in

welchem die Regierung aufgefordert wird , die Kaiser Ferdinands -
Rordbahn zum 1. Januar 1904 einzulösen . Schließlich wurde der

Antrag angenonimen , in die Vcrstaatlichlingsaktion auch die Oester -

rcichischc Südbahn einzubcziehcn .
Eisenbahnministcr v. Wittel erklärte darauf , die Regierung

sei ernstlich bestrebt , die Erwerbung der in Frage stehenden Bahnen
unter für den Staat annehmbaren Bedingungen sobald als möglich
herbeizuführen . Es sei bereits gelungen , bei der Nordwestbahn die

Konvertierung der Prioritätsschuld und die Aufnahme einer

Jnvestitionsanlcihc für das Ergänzungsnctz sicherzustellen und hier -
durch eine Reihe von Fragen , welche die Verstaatlichung erschwerten ,
aus dem Wege zu schaffen , so daß diese Transaktion einen wesent -
lichcu Fortschritt darstelle . Die Regierung beabsichtige auch , die Ver -

Handlungen mit der StaatSeiscnbahn - Gescllschaft wieder aufzu -
nehmen . Von dem gleichen Bestreben sei die Regierung bezüglich
der Nordbahn geleitet .

Die Erklärungen des Eisenbahnministcrs riefen an der heutigen
Wiener Börse eine beträchtliche Steigerung der betreffenden Bahn -
papiere hervor . Staatsbahnakticn stiegen bei großen Umsätzen um
8 Kronen . Ferdinand - Nordbahn um 50 ; auch die Norwcstbahn -
Aktien gingen in die Höhe .

Arbeiterfrage in Südafrika . Die von Lord Milner nach Bloem -

fontein zur Berattmg der Arbeiterftage einberufene Konferenz gab
ihrer Ansicht dahin Ausdruck , daß die Eingeborncn im Süden des

Zambcsi den Bedarf an Arbeitern nicht decken könnten und daß es

daher dringend notwendig sei , im ganzen brittschen Süd - , Mittel -
und Ostaf ' rika die Anwekbung von Arbeitern zu gestatten . Die

Konferenz nahm ferner eine Resolution an , nach welcher die weitere

Einwanderung ungelernter asiatischer Arbeiter ge -
stattet werden sollte , Ivenn nötig unter Aufficht der Re -

gicrung , welche auch für die Zurllckbeförderung dieser Arbeiter in ihre
Heimat sorgen sollte .

Zum Bericht vom Deutschen HandelStage . Von dem Bureau des
Centralverbaudes der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Deutsch -
lands sElsasserstr . 25 ll ) werden wir gebeten , festzustellen , daß dieser
Verband . �die einzige auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehende Handlungsgchilfcn - Organisation . nicht , wie Herr Handels -
kammer - SyndikuS Schloßmacher - Offcubach sagte , im ganzen 700 Mit -

glieder zähle , sondern 2700 .

Bibliothek und Lesesaal der Korporation der Kaufmannschaft von
Berlin . Eine weite Kreise interessierende Neuerung wird auf
Beschluß der Aeltesten der Kaufniannschaft von Berlin mit dem
1. April d. I . in Kraft treten . Bisher waren Bibliothek und Lese -
saal ( im Börsengcbäude , Eingang St . Wolfaangstraße ) für
KorporationSmitglieder und deren Angestellte bestimmt , wurden
aber thatsächlich fast nur von Börsenbcsnchcrn benntzt .
Jetzt soll diese große kaiifniämttsche Fachbibliothek wissenschaftlichen
Charattcrs jedermann leickt zugänglich gemacht und der schönste
Lesesaal Berlins dem Publikum geöffnet werden . Die Besuchszeit ,
die bisher auf die Stunden von 9 —3 Uhr beschränkt war . wird vom
1. April d. I . auf 6 —10 Uhr abends ausgedehnt und das Recht der

Benutzung steht jedem Erwachsenen zu. der einen Bürgschaftsschein eines

Mitgliedes der Korporation vorweist . _ Solche Karlen sind bei allen

Mitgliedern gratts erhältlich . Der Lesesaal cuthält Zeitungen , Zeit -
schriften , Fachblättcr nnd eine Handbibliothek . Die Bücher -
sainmlung mit ca . 11000 Bänden umfaßt voruchmlich folgende
Wissenszweige : Handelspolitik , Gcwerberecht , Volkswirtschaftslehre ,
Statistik , Handelsrecht . Fiiiauzwisscuschaft , Geschichte , Geographie ,
kaufmänuisches Uutcrrichtswesen und Patentrecht .

Sociales .
Tie besonderen Schädlichkeiten des Blei - und Silber -

Hüttenbetriebrs .
Im ersten Heft dieses Jahrganges der „Viertcljahrsschrift für

gerichtliche Medizin und öffentliches Sanitätslvesen " hat der Knapp - >

schaftsarzt Dr . Elsässer e ! ne sehr beachteuZwerke Untersuchung über
die gesimdheitlicheii Schädlichkeiten der Blei - und Sikber - Hütten -
betriebe und ihre Vcrhümng vcröfscntlicht . Es werden nicht nur die

Verhältnisse , ?lrbcitcii und Materialien in diesen Betrieben eingehend
geschildert , sondern auch Vorschläge zur Abhilfe der damit ver -
buiidcneir vielfachen Gcsundhcitsschädigungcn gemacht . Zunächst
iveist Vcrfaffer darauf hin , daß ei » großer Teil der hier verarbeiteten

Erze arsenhaltig sind . Beim Verhütten dieser Erze mischt sich das

Arsen als Arsenwafferstoff dem Hüttenrauch bei , der schon durch
seinen knoblauchartigcn Geruch dann erkannt wird , oder es wird durch

Oxydation in arscuige Säure übergeführt , die sich als Arscnmehl in

den Hütten ansetzt , dessen Staub ebenfalls leicht schwere und tödliche

Vergiftungen herbeiführen kann . Auch das häufige Vorkommen von

Antimon , Kupfer und Quecksilber in den verhütteten Erzen übt

einen schädigenden Einfluß auf die Gesundheit aus , letztere » ver -

ursacht Speichelfluß . Dazu kommt die ätzende Einwirkung der ver -

wendeten Mineralsäuren , nämlich Schwefelsäure , schweflige Säure .

Salzsäure , Salpetersäure und salpetrige Säure . Ter sich bei der

Verhüttung der Erze bildende Schwefelwasserstoff verursacht Uebel -

keit , Ohnmacht , Schwindel , Kopfschmerz , Augenentzündung und

längeres Siechtum . Ferner ruft das bei mangelhaftem Abzug der

Gase eutstehcude Kobleiioryd heftige Blutvergiftungen hervor , die oft
tödlich enden . Das Hanptgift aber ist das Blei , das in de » Silber -

Hütten als Nebenprodukt gewonnen wird . Es ist bekanntlich eines

der hartnäckigsten Gifte , das nie wieder völlig aus dem Körper aus -

geschieden wird . Es gelangt nicht nur durch die Verdauungs - und

Atmuiigsorganc . sondern auch durch die Haut in den Körper , wo es

durch die alkalischen Körpcrsäftc . Sveichcl nnd Darmsaft , aber auch

durch den sauren Magensaft in Lösung gebracht wird . Wie Tier -

versuche ergeben haben . lagert es sich dann größtenteils als Blei -
carbonat im Gehirn , Rückenmark und Nervensubstanz ab , kann aber

auch in Knochen , Knochenmark , Leber , Nieren , Galle , Blut und Harn

nachgcwicsc » werden . Zum Teil scheint es durch die Haut wieder

ausgeschieden zu werden . Wenn nian die Haut eines Mcikrankcn
mit einer fünfvrozciitigcn Schwefelnatriumlösnng bestreicht , so färbt
sich die Haut mehr oder weniger braun von Schwcfclnatrium . Aber

diese Reaktion tritt bei veralteten Fällen weniger deutlich ein , als
bei jimgen . Selbst mit der Milch ist das Blei von stillenden Frauen
auf die Kinder übertragen worden , wie verschiedene Fälle erwiesen

haben .
In Preußen sind zwar im Jahre 1902 vom Minister für Handel

und Gewerbe eingehende Erhebungen über die GcsundheitZ »
schädigungcn der Blei - Hüttenbctricbe veranlaßt worden , aber eine

genaue Statistik der Bleivergiftungen ist noch nicht aufgestellt . Nach
Prozenten der Arbeitcrzahl kann angenommen werden , daß von den

beschäftigten Arbeitern 6 Prozent von gewöhnlicher Dyspepsie ( Ver -
dauungsschwäche ) , 5 Prozcnl von echter Blcidnspcpsic , 4 Prozent
von Magen - und Tarmerkraukungen und 1,2 Prozent von akuter
Bleikolik befallen werden . Aber diese DurchschuittSzahleii geben
durchaus kein richtiges Bild , da sie in einzelnen Jahren bedeutend

schwanken und überschritten werden . Denn es kommen auch Jahre
vor , wo 33,33 Prozent der Arbeiter an BlcÄergiftung erkranken ,

Elsässer faßt die Ergebnisse seiner Untersuchungen in folgende Sätze
zusammen :

1. steht man , daß die Bleivergiftungen bei Hüttenleuten recht
häufig sind ;

2 * daß eine persönliche Disposition für Bleierkrankmigen vor¬
liegen muß ;

3. daß die Hüttenarbcit als solche nicht immer die gleiche
kraiirmacheiide Wirkung hervorruft , sondern daß das Auf -
trete » von Bleivergiftungen in den einzelnen Jahren sehr
wechselt ;

4. daß durch hygienische Maßnahmen die Zahl der Erkrankungen
sehr herabgcdrückt wird .

Tie Krankheitc » selbst werden verursacht durch den feinen
Staub , der beim Zerkleinern , Verpacken und Verladen der Roherze ,
der Zwischenprodukte , wie Röstgut , und der Erdprodukte , wie Blei -
weiß , Glätte , Meimige usw . entsteht , aber auch durch Hantieren mit
metallischem Blei , ferner durch Gase und Dämpfe , die im Hütten -
rauch eiithalten sind . Die Bleimcngcn , die als Flugstaub in der Luft
herumschwirrcu . sind sehr beträchtlich . Sic können so bedeutend sein ,
daß sie die Rentabilität des Werkes beeinflussen . So ist z. B. von
einer Hütte berechnet worden , daß sie bei einer Produktion von 3000
Tonnen einen Verlust von 100 000 Kilogramm Blei hat , der nur
zur Hälfte in der Schlacke geblieben sein kann , zur andren Hälfte
aber i » den Hüttenrauch übergegangen sein muß . Deshalb ist in
erster Linie darauf zu sehen , daß das Eindringen des Hüttenrauchs
in die Arbeitsräume möglichst vermieden wird , was besonders durch
bmiliche Verbesserungen der Ocfen und besseren Zug der Schornsteine
vermieden wird . Dann soll das Material zur Vermeidung von
Staub möglichst feucht zur Verarbeitung kommen . Endlich weist Ver -
fasscr noch darauf hin , daß sich der Hüttenrauch auch für Menschen
und Tiere , die sich in der Umgebung der Hütte aufhalten , verderblich
erwiesen hat . So sind Ziegen , Rinder und Enten schon häufig an
dem schädlichen Einfluß des Bleies zu Grunde gegangen . Bei zu
niedrigen Schornsteinen ist auch der nachteilige Einfluß deS Bleies
auf das Wachstum der Pflanzen augenfällig , dann zeigen Laub - und
Nadelhölzer ein krüppelhaftcs Aussehen . Im nächsten Heft der
Viertcljahrsschrift wird Verfasser den Schluß seiner Arbeit bringen ,
in dem er besonders die eingeführten Schutzmaßnahmen be »
sprechen wird .

_ _ _

_

GewerkfchaftUcbcö .
Nicht »ach Kanabo !

Vor einigen Wochen hatten wir bereits vor Anwerbungen von
Mclallarbcitern nach Kanada gewarnt und darauf hingewiesen , daß
solche Werbungen namentlich tu der Gegend von Düsselbors
durch eincii Ingenieur B a u m g ä r t e l für die C a n a d i a n
Loco motiv Company Limited , Kingston , Ka -
n a d a , betrieben würden . 60 dcuttche Metallarbeiter , welche auf
Grund solcher Werbungen im November v. F. nach Kanada gingen ,
haben sehr schlechte Erfahrungen gemacht und sind dann durch die
Hilfe der dortigen Mctallarbeiter - Uniou aus ihrer üblen Lage bc -
freit worden . Wie uns mitgeteilt wird , sollen neuerdings wieder
Agenten in Teutschland thätig sein , um Arbeiter nach Kingston zu
werben . Auch werden Modelltischler nach Toronto ge -
suckit , wo augenblicklich Differenzen herrschen . Die Arbeiter
werden deshalb im eignen Interesse gewarnt , solchen Werbungen
Folge zu geben .

_

Berlin und vlmgegend .

Gesellenausschuß bet Handwerkskammer zu Berlin .
Am Montag , den 23 . März 1903 , um 10 Uhr vormittags findet

im Sitzuugssaale des Landhauses , Berlin W. , Matthäikirchstr . 20/21 ,
die Vollversammlung der Handwerkskammer zu Berlin statt .

Tages - Ordiiung :
1. Erstattung des Geschäftsberichtes .
2. Abänderung deS § 8 der Vorschriften zur Regelung beS

Lehrlingswesens .
3. ' Festsetzung deS Haushaltsplanes für 1903/1904 .
4. Erqäiizuiigswahl des Vorstandes .
5. Feitsetzniig der Dauer der Lehrzeit .
6. Beschlußfassung über die Regelung des Submissionswesens .
7. Anträge :

a) Wahl eilte » Ausschusses von 9 Mitgliedern behufs Aus¬
arbeitung der Unterlagen für die Festsetzung einer Grenze
zwischen Fabrik und Handwerk .

b) Erhöhung der Zahl der Vorstandsmitglieder von 5 auf 9.
c) Wie ist dem Gewerbe der Köche das ihm aberkannte Recht ,

als handwerksmäßiges Gewerbe zu gelten , wieder zu ver -
schaffen ?

6) Besprechung über die Verhälttiissc der JnnungS - Krankenkassen .
e) Stelllmgnahme zum 8 Uhr - Ladeuschluß .
k) Auf die Tagesordnung der Vollversammlung soll jedesmal der

Punkt „ Verschiedenes " gesetzt werden .
Die Mitglieder de » GescllcnauSschusses der

K c ii e r it u 6 deren Stellvertreter sind hiermit
zur Besprechung obiger Tagesordnung zum



Tonnia
Gewerk 9�

den 22 . d. M . vormittags 10 Uhr , im
ftshause , Engel - Ufer IS . eingeladen .

J . A. : Hcrm . Barte l ,

_ N. , Bninncnstr . 95 .

Lohnbewegung in der HolzicarbcitimgSbranche .
Ter Verband der an Holzbcarbeitungs - Maschinen beschäftigten

Arbeiter hielt am Donnerstag eine von ca. 100v Personen besuchte
Versammlung ab , in der H o ff m a n n über den Stand der
Aussperrung berichtete . Danach ist die Aussperrung zwar
auch in letzter Zeit fortgesetzt worden , aber nicht in dem Matze , wie
es von den Scharftnachcrn dbr Unternehmer gewünscht wird . Von
den etwa 1800 Maschinenarbcitern sind in 33 von 220 Betrieben
insgesamt 322 Arbeiter ausgesperrt . Mit diesem Resultat sind die
Herren Roller , Rahardt und Genossen , die ja eine allgemeine Aus -
spcrrung insccnicren wollten , durchaus nicht zufrieden und sie lassen
lein Mittel unversucht , um namentlich die kleineren Unternehmer zu
zwingen , datz sie sich ihrem Willen unterordnen . Auch in der Unter -
nchmcr - Versammlung , die am Mittwoch stattfand , wurde mit
Zwangsmitteln gedroht . Ein Obcrscharfmachcr verlangte sogar , datz
eine General - Aussperrung vorgenommen wird und schlug vor , auch
sämtliche Tischler usw . auszusperren . Andrerseits wurde empfohlen ,
an Stelle der Maschincnarbcitcr Lehrlinge und j u g c n d -
liche Arbeiter einzustellen und in einigen Betrieben ist
auch bereits der Versuch gemacht worden , zu der autzcrordcntlich
gefährlichen Maschinenarbeit unqualifizierte Arbeiter hcranzu -
ziehen , ohne Rücksicht darauf , datz dadurch die Unfallgcfahr ganz
ungeheuer erhöht wird . Herr Brh behauptete zwar in direktem
Widerspruch mit den Thatsachcn , datz nur 2 Prozent der Maschinen -
arbciter von Unfällen betroffen ivcrdcn . Thatsache aber ist , datz .
wie aus dem Bericht der Norddeutschen Bcrufsgenosscnschaft für die
Holzindustrie hervorgeht , jährlich über 6 Prozent der Holzarbeiter
und ein noch höherer Prozentsatz der Maschinenarbeitcr durch Unfälle
verletzt werden . Dieser Umstand ist es auch , der die Arbeiter vcr -
nnlatzt , sich einen ivcnigstcns einigermaßen auskömmlichen Lohn für
ihre schwere und gefahrvolle Thätigkcit zu sichern . Die vier Firmen ,
bei denen gestreikt wird , wären wohl in der Lage gewesen , die von
den Arbeiten , gestellten Forderungen anzuerkennen , ohne datz die
Tischlermeister höhere Preise zu bezahlen brauchten , zumal in vcr -
schicdcncn Fräsercibetricben schon lange die geforderten Löhne und
sogar höhere bezahlt werden . Die Arbciter waren auch von vorn -
herein zu Verhandlungen bereit , fanden aber keinerlei Entgegen -
kommen , denn dieselben Unternehmer , die bei dem kleinsten Streik
über den Ruin der Industrie jammern , wollten eben einen Kampf
auf der ganzen Linie entfachen , wobei die kleinen Unternehmer die

Kosten zu tragen hätten .
Der Referent berichtete sodann über die vom Vorstande ge -

troffcncn Maßnahmen und empfiehlt der Versammlung , der neuen
Taktik , die . lvcnn erforderlich , natürlich ebenfalls wieder geändert
werden soll , zuzustimmen . Danach soll die bisher vcr -
weigerte Strcikarbeit angefertigt werden , jedoch
darf in denjenigen Betriebe, ' , wo die Arbeiter ausgesperrt sind oder
sich im Streik befinden , die Arbeit nicht aufgenommen ivcrdcn . bevor
nicht Verhandlungen stattgefunden und der Vorstand seine Zu -
stimnumg gegeben hat .

In der hierauf folgenden Diskussion erklärten sich alle Redner
mit den vom Borstande getroffenen Maßnahmen durchaus einver -
slandcn und wurde die Kampfcswcisc der Unternehmer einer leb -

haften Kritik unterzogen . Im übrigen wird erwartet , daß die Aus -

ständigen , denen die volle Unterstützung zugesichert ist . bald in den

verschiedenen Betrieben untergebracht werden können , nachdem sich
die Arbeit überall angehäuft hat und notwendig fertiggestellt
werden mutz . _

Ter Streik der Militärschneider .
Nach dem Bericht , den Ritter am FrcitagvormitiagHn der

Versammlung der Ausständigen gab . ist seit Dienstag keine wesentliche
Veränderung im Stand des Streiks eingetreten . Eine Finna hat
zwar durch ihren Vertreter erklären lasten , datz sie den Tarif be -

willigen wolle , verlangte aber , datz die Streikenden vorher die Arbeit
wieder aufnehmen sollten , worauf natürlich nicht eingegangen werden
konnte . Eine andre Firma wollte mir mit ihren Arbeitern vcr -

handeln . Ter Redner machte demgegenüber darauf aufmerksam , datz
endgültige Abmachungen sowie die Entscheidung darüber , ob bei einer

Firnia , wenn der Tarif bewilligt ist , die Arbeit wieder aufgenommen
werden soll , nur durch die Organisation getroffen werden könne . Bei
der Firma Robrccht haben die Militärschneider ebenfalls die Arbeit

niedergelegt . Die Finna hat jcht ihre hiesige Werkstätte geschlossen .
Ihre Absicht , die Arbeiten in ihren auswärtigen Filialen fertig -
stellen zu lassen , wird jedenfalls vereitelt werden . ES ist übrigens

sonderbar , datz diese Finna in ihrer Filiale in Metz die Organisation
der Schneider anerkennt und mit ihr verhandelt , während sie hier in

Berlin sich dessen durchaus weigert . Die Militärschneider
i n M e tz stehen selbst jetzt vor einem Streik . Am Freitag sollten
dort nochmals Verhandlungen mit den Unternehmern stattfinden ,
und wenn sie fehlschlagen , soll am Sonnabend ( also heute ) die Arbeit

eingestellt werden . In Stratzburg stehen die Militärschneider
ebenfalls in einer Lohnbewegung . Der dort vor 2 Jahren ab¬

geschlossene Tarifvertrag endigt nrit dem 1. April , die Unternehmer
aber weigern sich , ihn zu verlängern . ES ist ausgeschlossen , datz in

diesen beiden Städten Streikarbert für Berlin gemacht wird . In
Karlsruhe hat die Organisation bereits dafür gesorgt , datz , falls dort

die Anfertigung von Streikarbeit verlangt werden sollte , dies im -

bedingt abgelehnt wird und eventzuell sofort die Arbeit eingestellt
wird . Ebenso sind in Potsdam , in Köln und Wesel , sowie in allen

andren in Betracht kommenden Städten Vorkehrungen gegen die An -

fcrtigmig von Streikarbeit getroffen worden . Im Warenhaus für

Armee und Marine ist den Militär�chneidcrn ein Lohnaufschlag von

8 Prozent geboten worden . In chner Werkstubcnversammkung er¬

klärte sich die überwiegende Mehrheit der Anwesenden gegen Annahme

dieses Angebots und für Nicderlcgung der Arbeit . Ter Redner er -

klärte am Schluß seiner Ausführungen , datz die Streikenden bis jetzt

fest entschlossen ihre Forderungen aufrecht erhalten haben , und datz
dies auch der Fall sein werde , selbst wenn der Streik noch wochenlang

dauere . Datz dicS der Stimmung der Versammlung entsprach , kam

im lebhaften Beifall zum Ausdruck .
Die nächste Versammlung der Streikenden findet am Montag -

vormittag in den Arminhallen statt . Eine Hcrrcnschneider - Ver -

sammlung , die am Montagabend im Wilhclmtheatcr in der Friedrich -

stratze tagt , wird sich ebenfalls mit dem Streik der Militärschneider

befassen . _

Achtung , Töpfer ! Hiermit geben wir unsren Kollegen bekannt ,

daß die Tarifkonnnission es ftir angebracht hält , von mm an das

Arbeiten auch auf solchen Bauten zu gestatten , >vo der tariflichen

Bestimmung in Bezug auf die Verglasung der Fenster
nicht mehr Rechnung getragen wird . Obwohl die Kommission den

festgesetzten Termin <1. April ) keineswegs für zu weit hinaus -

geschoben hält , glaubt sie in . Inte nesse unsres Berufs zur Zeit

so handeln zu müssen ; es hieße andernfalls für einen Teil

imsrer Kollegen die Dauer der Arbeitslosigkeit verlängern , trotzdem
Arbeit in ausreichendem Matze vorhanden ist , die aber hinaus -

geschoben wird , da zur jetzigen Zeit die « usftihrung der Töpfer -
Arbeiten nicht drängt und somit ein Druck unsrerseits auf die Bau -

Unternehmer nicht ausgeübt werden Hann . Andre Bauberuse . die

hierzu in der Lage wären , ignorieren die Angelegenheit vollständig ,
und die Polizeibehörde hält eS trotz der Verordnung des Herrn

Polizeipräsidenten vom 1. Oktober 1901 nicht für nötig , sich um die

2>Mißstände zu kümmern . Auö den angeführten Gründen geben auch
»vir unsre Zustimmung zu dem Vorgphcn der Kommission und

überlassen es unsren Kollegen , Arbeit auch nach
solchen Bauten anzunehmen , wo die Fenster
n i ch t v e r g l a st sind .
Der Vorstand der Filiale Berlin des CentralverbandeS der Töpfer .

vebcr die Verhältnisse bcr Mlckstutscher von der Meierei
Schweizerhos haben wir in unsrer Donneastag - Nummer einen Beri . üt
des Ecntral - Verbandes der Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbciter gebracht . Bezugnehmend daraus ersucht mis die Direktion

der Meierei Schivcizerhof um AusinM « der nachstehenden Be -
richtigung :

» Die Angaben des Verbandes entsprechen den Thatsachcn nicht .
Das Personal wirkt mit seinem Chef seit jeher im besten Einver -
nehmen und ist mit Lohn und Dienst nachweisbar sehr zufrieden .
Die Direktion verbietet keinem Angestellten den Beitritt zu Vereinen
irgendwelcher Art , noch verhindert sie deren Organisation . Es ist
ferner der Direktion kein Verstoß gegen die Gcwcrbc - Ordming be -
kannt und sie hat keine Konkurrenzanstalt veranlaßt , die entlassenen
bczw . abgegangenen Kutscher anzustellen . A. Zcitncr . "

Im Vorstehenden berichtigt die Direktion Behauptungen , die
gar nicht aufgestellt worden sind . Es ist nicht gesagt worden , daß
die Direktion die Kutscher an der Ausübung des Koalitions -
rechts hindere , vielmehr wurde ausdrücklich bemerkt , die Direktion
lege den Kutschern in dieser Beziehung keine Hindernisse in den Weg ,
wohl aber suche ein Teil der Kutscher , sowie deren vorgesetzte An -
gestellte den Kutschern , welche ihre Orgmnsationspflicht ausüben
wollen , allerlei Schwierigkeiten zu niachen .

Was die Verstöße gegen die Gewcrbe - Ordnung betrifft , so dürfte
es der Direktion bekannt sein , daß für die Kutscher eine Arbeits -
ordnung im Sinne des § 131 d der Gewerbe - Ordnung in dem Be -
triebe nicht vorhanden ist . und daß die Strafgelder nach Willkür und
in einzelnen Fällen in einer Höhe erhoben wurden , die zu denken
Vcraulassnng geben . Besonders haben die jungen Burschen unter
diesem Spstcin zu leiden . Eine Abrechnung über die Strafgelder ist
den Kutschern ebenfalls bis dato nicht gegeben worden , lieber de »
letzten Punkt der Berichtigung wird die Verhandlung vor dein
Gcwcrbcgcricht . bei welchem die beiden Kutscher wegen Schadens -
ersatz die Klage eingereicht haben , Aufklärung bringen .

Ecntral - Berband der Handels - , Transport - und
Vcrkchrsarbeitcr .

Deirtfcbe » Reich .
Eine Schulbchiirde im Dienste des ltttternchniertumS . In

Magdeburg streiken bekanntlich die Tapezierer . Die Verwaltung
der städtischen Fortbildungsschule traf sofort Maß -
nahmen zum Schutze der Unternehmer . Tie bestimmte nämlich , daß
die sämtlichen Lehrlinge der Tapcziercr - Jinnmg ( es sind 88 ])
während der Dauer des Streiks vom Besuch
der Fortbildungsschule zu entbinden seien ! Auf diese
offene Parteinahme zu Gunsten der Unternehmer ging eine Dcpu -
tation der Streikenden zum Stadt - Schulrat , um Abstellung der Blaß -
rege ! zu fordern . Sic erreichte damit jedoch nichts , denn der städtische
Beamte billigte da>H ungeheuerliche Eintreten der Schulbchörde .
DaS G e lv c r k s ch a f t S k a r t e l l hat nun beschlossen , beim Ma -
gistrat und der Stadtverordneten - Vcrsammlung gegen die Partei -
nähme der Behörde gegen die Streikenden zu protestieren , damit die
socialdcmokratischcn Stadtverordneten der städtischen Verwaltung Gr -
legenheit geben , öffentlich Rede und Antivort zu stehen . Ferner bcichloß
das Kartell auch bei der Polizei Beschwerde einzulegen , die sonst
sehr streng darauf hält , daß de » Lehrlingen der dringend nötige
Unterricht nicht vorenthalten wird .

Streik im Baugewerbe in Bremberg . 450 Maurer , 100
Zimmerer . und 300 Bauarbeiter haben , wie unS au » Brombcrg ge¬
schrieben wird , wegen Lohnforderungen die Arbeit eingestellt . Es
wird eine Lohnzulagc von 5 Pf . für die Stunde gewünscht . Die
Unterhandlungen mit den Unternehmern , Ivclchc seit vor Weihnachten
geführt wurden , haben kein Resultat gehabt . Sämtliche Maurer .
Zimmerer und Bauarbeiter sind seit einigen Jahren in den Ecntral -
Verbänden organisiert , wodurch die Unterstützung gesichert ist .
Zuzug ist bis jetzt von keiner Seite erfolgt . Somit ist der Erfolg
in kurzer Zeit zu erwarten . Es wird ersucht , auch ferner den Zuzug
von sämtlichen Bauarbeitern fernzuhalten .

Die Schneider in Jena haben ihre Lohnbewegung zu einem
günstigen Ende geführt , nachdem daS Bemühen der Arbeitgeber , an
Stelle der Ausgesperrten , andre Ersatzkräfte zu finden , vergeblich ge -
wesen ist . Während die Lohnaufbesserungen in der zweiten Tarif -
klaffe 12 — 13 Proz . betragen , ist für den ersten Tarif eine Erhöhung
von 10 — 12 Proz . cingetretcu . Die allgemeinen Forderungen : Ab
schaffung der Hciiiiarbeit , Errichhmg von Betricbswerkstätten , zehn
stündige Arbeitszeit ustv . wurden ebenfalls angenommen , iveiiigstenS
im Princip . Seit Donnerstag wird in allen Geschäften wieder ge -
arbeitet .

Dir Barbier - und Friseurgehilfcn Bremens befinden sich in einer
Lohnbewegung . Die Jnnmig hat die Forderungen der Gcbilfcn ab -
gelehnt . Zuzug ist fernzuhalten . Gefordert wird die Abschaffung
von Kost und Logis beim Meister , 20 M. Mindestlohn , Regclimg der
Arbeitszeit , paritätischer Arbeitsnachweis , Anerkennung des Verbandes

Tie Feilenhaucr der Firma E. Offcrmann in Remscheid
führen einen energischen Kampf für die Erhaltung ihres Koalitions -
rechts . Die Firma hat 80 Arbeiter ausgesperrt , weil sie dem
Deutschen Mctallarbciter - Vcrband angehören . Aus diesem Anlaß
fand , wie man uns aus Remscheid schreibt , am 13 . d. M. eine Volks -
Versammlung statt , die sich eines außergewöhnlich starken Besuchs
— etwa 2000 Personen waren anwesend — erfreute . Die Ver¬
sammlung verurteilte das Borgehen der Firma und drückte den Aus -
gesperrten ihre wärmste Symparhie ans .

Husbmd .
Ter Ausstand der Amsterdamer Erdarbeiter breitet sich auS ;

ungefähr 700 Mann sind schon ausständig . Streikbrecher finden
sich nur vereinzelt . 21 Arbeitgeber haben die Forderungen bewilligt .

Tie Konferenz der Bergleute . London , 17 . März . ( Eig .
Bcr . ) Tie Delegierten der » Miners Fedcration " , die vorige Woche
in London zusammclitratcn , uin über die Lohnvcrträge der süd -
walisischen Bergleute zu beschließen , konnten zu keinem endgültigen
Resultat geloiigen , da Südwalcs unter sich nicht einig ist . Tie

Konferenz erklärte deshalb den südivalisischen Bergleuten , sich den

Beschlüssen der Gesamtorganisatioir zu nnterordnen und darüber
an die Leitung der Fcdcration zu berichten , worauf eine neue Kon -

ferenz einberufeii werden soll .

Hus der frauenbewegung .
Rixdorf . Mittwoch , 25 . März , abends S' /a Uhr : Versammlung

für Männer und Frauen im Lokale des Herrn H. Thiel . Berg -
straße 151/122 . TagcS - Ordinlila : . . Die Frau als Mitkämpferin im
Wahlkampfe " . Referent : Genosse W. Manasse .

Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes von Rixdorf
zeigt durch regen Besuch dieser Versammlung , daß Ihr großes
Interesse nehmt an dem Bcfrcnulgskampfe des Proletariats .

Siehe auch Inserat am Dienstag .
Die Vertrauens person . Frau Jcctze , Rixdorf , Stcinmetzstr . 120 .

Versammlungen .
Tee sociiildcmokratiiche Wahlvcrcin für den zweiten Berliner

NcichstagS - Wahlkreis hielt am Dienstag eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . in der Rcichsrags - Abgeordnetir Förster über die
socialpolitischen Debatten im Reichstage referierte . Der Referent
kennzeichnete in seinem Vortrage das Gebahren dcr bürgerlichen
Parteien , die jetzt , nachdem sie durch ihre Brotwuchcr - Politit die
intensive Ausbeutung der Bevölkerung gesichert haben , heuchlerisch i »
Socialrcform machen , um in Rücksicht aus die bevorstehenden Neu -
Wahlen ihr bisheriges reaktionäres Treiben zu verschleiern . Er wies
weiter nach , daß die ganze Socialgcsctzgcbung . mit der sich die

Regierung und die herrschenden Parteien so brüsten , durchaus nn -
genügend ist und eine wirksame Socialreforin im Interesse der
Arbcitcrllassc nur von dcr Socialdemokratie angestrebt wird . — Eine

Diskussion über den mit lebhaftem Beifall ailfgcnommcncn Vortrag
wurde nicht beliebt . — Nachdem der Vorsitzende W o l d e r s k i noch
zum Abonnement des » Vorwärts " unter Bcrücksickitigung dcr für den
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zlveiien Kreis eingerichteten Partcispedition und zum Beitritt in d »
Wahlvcrcin aufgefordert , erfolgte dcr Schluß dcr Versammlung .

Ter socialdcmokratische Wahlvcrein für den vierten Berliner
ReichstagS - WnlilkrciS ( Süd - Ost ) hielt am 17 . März bei Brüder .
Waldemar , rrahc 75 , eine Versammlung ab . die sehr zahlreich besucht
war . Rc - chstags - Abgeordneter Scgitz referierte über : „ Tie
- - ocialdemokratic im preußischen Landtage . " Redner betonte , daß
eine Vertretung der Socialdemokratie im preußischen Landtage nicht
nur ein hoher Gewinn für den größten deutschen Bundesstaat wäre ,
sondern auch für die politische und sociale EntWickelung in ganz
Deutschland . Gelinge es unsrer Partei , einige oder auch nur ein
Mandat zu erringen , daiin seien die schönen Zeiten vorbei , wo die
Minister sich ihrer Verantivortlichkeit entziehen konnten , indem sie
sich ill das vreußische Abgeorductenbaus flüchteten . Andrerseits
könnte durch die Parlamente der Bundesstaaten sehr wohl ein Ein -
fluß aus die Politik im Reiche ausgeübt werden . Zum Beispiel sei
dcr ZuchthauSvorlage die Grube von dem Augcichlick an geschaufelt
worden , Ivo sich die bahcrische Abgeordnetcnkammer einmütig dagegen
erklärte . Hinzu komme , datz die Einrichtungen Preußens , als des
größten Bundesstaats im Reiche , immer mehr borbildlich für die
übrigen Bundesstaaten würden . So werde die BcrlchrSpolitik in
Deutschland tonangebend von Preußen bestimmt . Redner schilderte
dann eingehend die traurigen Verhältnisse im Verkehrswesen , die
unter dem preußischen FiSkalismus und unter de », Drucke der Macht
der preußischen Agrarier , des preußischen Junkertums , besonders
leiden . Einen breiten Raum in seinen Ausführungen nahm ein die
kritische Würdigung dcr Rückständigkcit Preußens in Bezug auf die
Bezahlung und Behandlung dcr StaatSarbciter bei der Eisenbahn ,
im Bergbau , im forstfiskalischeu Betriebe usiv . , die die Staatsbetriebe
als alles andre , nur nicht als Musterbetriebe erscheinen lassen . Auch
die Iluzulniiglichkeit der Gcwerbe - Jiispektion , die Bernachlässigung der
Volksbildung , die Verrohung des Gemüts durch mordspatriotische
Geschichtsdarstclluug in der Schule Preußens kennzeichnete Redner
treffend , um dann darzulegen , daß dcr böse Geist des Militarismus .
vom Ccutralstaat Preußen ausströmend , sich ebenfalls immer mehr
in andren Bundesstaaten ausbreite . Das ganze Slistem müsse im -
ablössig und mit ganzer Kraft bekämpft Iverden . Die preußischen
LaiidtagLwahlcn böten die beste Gelegenheit dazu . Die Schwierig -
leiten im Kampfe auf diesem noch unbekannten Kampfseldc seien
groß , erschienen schier uliübcrwindlicb , er hoffe aber , daß die Genossen
in Preußen uiit� altgewohnte » , Ovfermul trachten würden , sie zu
überivinden . ( Stürmischer Beifall . ) Nachdem Stumpe noch im

innc des Referats gesprochen uiid Heinreich zur Bekämpfung der
Muckerei den Austritt aus der Kirche empfohlen hatte , schloß die
Versammlung .

Die Rabibvutzcr ( Sektion des Eentral - VerbandeS der Maurer ) )
bcscblosscu i » ihrer Versammlung am 18 . d. M. : » Dem Zweig -
vereins - Vorstand wird das Recht erteilt , eine entsprechende Summe
vom Bestände des ZweigvereinS - Vermögens zur Reichstagswahl -
Agitation zu überweisen . Tic Vertretersitzung soll die Höhe dieser
Summe bestimmen . " — Heber die Tarifverhandlungen mit den
Unternehmern berichtete N i e k e . daß sich die letzteren den For -
derungen der Arbeiter gegenüber Iveniger cntssegeiikommend zeigen ,
als es aufangs der Fall zu sein schien , denn sie wollten einige Zu -
geständnisse betreffs der Spanner und Cementierer wieder zurück -
ziehen , was die Vertreter der Arbeiter aber entschieden ablehnten .
Die Unternehnier wollen in dieser Angelegenheit demnächst Bescheid
erteilen . — Ouade regte an . daß , lveim die Putzer ein Geschäft
sperren , auch die Spanner die Arbeit einzustellen haben . Die Vcr -
sammlung erklärte sich damit cinverstanden . — Unter Verschiedenem
Ivurdc festgestellt , daß bei der Firma Schulz , Charlottenburg , Aeeord
gearbeitet ivird . Reichert stellte den Antrag , die Firma vom Montag .
den 23 . d. M. , ab zu sperren ; die Versammlung erklärte sich damit
einverstanden , ebenfalls die dort in Accord arbeitenden Kollegen .

Am Donnerstagabeiid ist infolge Einschreitens deS Vorsitzenden
Nieke von Herrn Schulz , Charlottenburg , erklärt worden , nicht
mehr in Accord arbeiten zu lassen . Die Sperre
tritt daher nicht in Kraft .

Waidmamislust . Am 13 . d. MtS . fand im SchweizcrhäuSchen
eine BolkSvcrsaminlung statt . Der Arbeitcr - GesangvereinanS Dalldorf
leitete durch Vortrag eines Liedes die Versammlung ein . Hierauf hielt
Otto Wels einen Vortrag über die Bedeutung des 18. März .
Seine Ailsführungen wurden von den aus allen Nachbarorten herbei -
gceiltcn Männern und Frauen mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Mit einem kräftigen Appell an die Versammelten , in dem bevor -
stehenden Wahllampf thätig zu sein und Mitglieder des WahlvereinS
zu werden , schloß Genosse Schultz die Versammlung . Dann
brachte der Arbeiter - Gcsangvercin aus Hermsdorf noch ein Lied zum
Vortrag .

Britz . Am 13. März fand die regelmäßige Wahlvereins -
Versammlung statt , in welcher Genosse Händel einen Vortrag hielt
über die Agitation zur diesjährigen RcichStagswahl . Derselbe wurde
mit Beifall aufgenommen . Sechs neue Mitglieder traten dem
Verein bei .

Lichtenberg . Zum Bericht über die Versammlung deS Wahl¬
vereinS in Nr . 07 des „ Vorwärts " ist noch nachzutragen , daß die
Genossen Degcnhardt , Linke . Liesegang , Liepe . Kette , Schulz und
Plötz als Delegierte zur Kreiskonferenz des Kreises Niederbarnim
gewählt wurden , und daß das Wahlkomitce ftir die am Dienstag
stattsindende Gemeindevertretcrwahl seinen Sitz bei Beruh . Lange ,
Warlenbergstr . 67 hat . " Auf den Beschluß , daß die Mitglieder des
WahlvereinS ihrer Wahlpflicht zu genügen haben oder die Gründe
angeben müssen , aus denen sie der Wahl fernbleibe », wurde be¬
sonders hingewiesen . _ _ _ _ _ _ _ _

Letzte JVacbncbten und Depcfcben .
AbgrordnetenhauZ .

Wien , 20 . März . ( W. T. B. ) DaS HauS beendete die erste
Lesung der Ausgleichs - und Zolltarifs - Vor lagen
und wicS die AuSgleichsvorlagcn dem Ausgldchsausschussc . die Zoll¬
tarifvorlage gemäß dem Antrage Baernreither einem eignen .

�
erst

zu wählenden Zollansschusse zu . _

Dampfer - Zus ammenstoß .
Rem Slork , 2tz. März . ( W. T. V. ) Der Frachtdampfer . . Aith of

Taunton " aus Jallnvcr und der Dampfer „ Plpmouth " aus Neu Dork
mit 500 Passagieren stießen in dcr letzten Nacht bei Nebel am Osteingange
deS Long Jslaud - SundcS zusammen . Der Bug dcr » Taunton "
drang zehn Fuß tief in die Stcucrbordseite dcr „ Plymouth " ein ,
deren Gesellschaftöräiime und zweite Kajüte zertrümmert wurden .
Bis jetzt sind sechs Tote aus der Mannschaft der . Plymouth " fest -
gestellt ; man befürchtet , daß sich noch mehr Tote in den Trümmern
sinden werden .

London , 20 . März . ( B. H. ) DaS Schwurgericht verurteilte den
Giftmischer Klosowski . welcher sich unter dem Namen Chapamann
hier aufhielt , zum Tode . Ter Angeklagte hatte bekanntlich eine
ganze Reihe Personen , meist Frauen , mit denen er eine Ehe ein -

gegangen war . vergiftet .

New Uork , 20 . März . ( B. H. ) Ein furchtbares Drama spielte
sich auf einer Farm im Staate New Dork ab . Eine Frau
Namens Trowlbridge . welche plötzlich irrsinnig wurde , er -
schlug ihre 80jährige Mutter mit einem Bügeleisen und
schnitt alsdann mit eine », Rasiermesicr ihrer 26 jährigen
Tochter den Hals durch , worauf sie die Farm in Brand steckte . Die

zur Hilfeleistung herbeieilenden Nachbarn bedrohte sie mit einem
Revolver . Schließlich begab sich die Irrsinnige in das brennende
Gebäude , lvo sie umkam .

Sydney , 20 . März . ( W. T. B. ) Hier ist ein großes Lagerhaus .
The Hentsch Bond " , in dem zehntausend Tomicn Waren lagerten .

abgebrannt . Dcr Schaden wird ans eine halbe Million Psimd
Sterling geschätzt .

Hicrju 2 Beilagen »
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nachmittags 1 II h r.
« in Bundesratstische : Frhr . v. R i ch t h o f c n.
Die zweite Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes wird

Belm Titel . Staatssekretär " fortgesetzt .
Abg . Bernstein ( Soc . ) :

Der Herr Staatssekretär hat gestern zugegeben , daß selbst -
verständlich die russische Regierung in Deutschtand die russischen
Anarchisten überwache » läßt . Dagegen müssen wir mit aller Eni -
schiedcnheit proresticren . Eimnal weil der Austnuck . anarchistisch "
ein außerordentlich dehnbarer Begriff ist ; es giebt Anarchisten , die
vor den , Leben des Einzelnen eine weit größere Achtung häbei, . als
ihre koiuervativen Gegner . Und außerdem wird durch dies System
der Ueberwachung das Lockspitzcltum groß gezogen . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) — Herr Hasse " hat den Haß
Englands gegen Deutschland aus den Konkurrruzneid der englischen
gegen die deutsche Industrie zurückgeführt . Das ist eine ganz falsche
«uffaffmlg . Auch die amerikanische Industrie ist der englischen ganz
gehörig auf den Leib gerückt , von einer Mißstuummg der englischen
gegen die amerikanische Bevölkerung ist aber nichts bekannt . Der
wahre Grund der Mißstimmung in England ist die Englaudhebe
unsrer Alldeutschen . Wenn bei jeder Gelegenheit England beschimpft
und herabgesetzt wird , kann man sich übe ? die Berstinmiung in
England wahrlich nicht wundern . Und das wirkt gerade auf unsre
ganzen inten , affonalen Beziehungen . Die ewigen Hetzereien
haben zur Folge den belvaffneten Frieden , in dein ein
Boll das andre durch Rüstungen zu überbieten sucht
Dazu daß dies besser wird , muß auch die Presse ihr Teil beitragen
und vor allein die alldeutsche Presse . — Der Herr Reichskanzler hat
sein Einverständnis erklärt u,it dem llio�rmprogramm der Türkei
und hat dies Programm als eine sehr glückliche Lösuiig der
schwebenden Frage bezeichnet . Ich bin nicht dieser Meinung .
Ich gebe zu . daß wenn das Programm wirklich durchgefiihrt wird ,
allerdings in sehr wesentlichen Punkten auf dem Balkan eine Besserung
eintreten würde . Bor allem gilt das von der Steuerreform ; denn

erade unter dem jetzigen Steuersystem , imtcr den Unregelmäßigkeiten
ei der Erhebung der Steuern leiden die BaUanstaaten am

meisten . Aber leider können wir aus die Durchführung
des Programms nicht rechnen . das hat die Erfahrung
bei den früheren Reforniprogrammun der Türkei bewiesen .
( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Selbst den guten
Willen der türkischen Regierung vorausgesetzt , ist es doch sehr
zweifelhaft , daß sie jemals aus eigner Kraft ' dazu kommt , solche
Reformen durchzuführen . Wenn die BalZanvöller zmn Frieden konnnen
sollen , dann muß eine gründliche Verwaltungsreform unter europäischer
Kontrolle herbeigefiihrt werden . Die jetzigen Reformen sind nur
Vorwand , um die nationalen Bewegungen im Balkan zu mitcrdrücken .
Diese nationalen Empfindungen haben aber ihr Recht und werden
mit Gewalt niemals unterdrückt werden können . Deutschland
habe als Mituntrrzeichner des Berliner BertragcS die Pflicht
dafür einzutreten , daß die damals in Aussicht gc -
stellten Reformen auch wirklich durchgeführt werden . Das
europäische Völkcrkonzert . nicht nur Rußland und Oestreich —
muß zusammentreten , um ein Programm auszuarbeiten und der
Türkei durchgreifende Reformen vonzilschreiben . Im Jahre 1878 hat
sich die Türkei verpflichtet , „ ohne weiteren Zeitverlust " die Regelung der
Verhältnisse in Türkisch - Annenicn vorzunehmen . Und was ist geschehen ?
Wir alle keimen die Greuelthaten in Armenien , wir haben gehört , wie
das armenische Volk von entmensjchten Horden unter gewissenlosen
Führern auf die grausamste Weise hingemordet wurde ,

'
Der Sultan

hatte eben dem englischen Lord Salisliiiry sein Ehrenwort gegeben ,
daß mit den Reformen Ernst gemacht werde , und kurz darauf
wurden die furchtbarsten Metzeleien aus Armenien gemeldet , bis
das armenische Volk blutend am Boden lag infolge der Unfähigkeit
der europäischen Regierungen . ( Sehr wahr ! bei den Socialdemo -

traten . ) Dabei handelt es sich doch um Ländereien , die von der
Natur dazu bestimmt sind , Pavadiese zu sein , die einmal Paradiese
gewesen sind , jetzt aber zum großen Teil Wüsteneien gleichen . Es

muß jetzt endlich einmal Ernst >/rmacht werden mit der Durchführung
der Reformen in Armenien . Acmenien verlangt ja nicht etwa die

LoSreißung von der Türkei , fooderi , lediglich Selbstverwaltung der
Kreise und Provinzen , Reckässicherheit gegen Gewaltthatcn der
Beamten und Einführung von Verwaltungsrefonnen . wie sie in

Europa der konservativste Agrarier unterschreiben könnte . Werde »

jetzt die Refornien nicht durrhgcführt , dann werden wieder neue
Aufstände und Metzeleien dio Folge sein , wie sie bereits mehrfach
das Grauen und Entsetzen ganz Europas hervorgerufen haben .
England und Frankreich wer ' den durch den Widerstand Rußlands und
Deutschlands gehindert , das durchzuführen , was sie wollen , es

ist mir aber vollkomnien unerfindlich , was Deutschland
für ein Interesse daran haben soll , daß die Türkei

nicht zur Durchführung der Reformen gezwungen wird .

Daß man in guten handelspolitischen Beziehungen zur Türkei stehen
kann , auch wenn man sie zu Reformen drängt , zeigen gerade Frank -
reich wid England . Herr Dr . Ocrtel hat in Bezug auf den Orient

von fragwürdigen verkehrSgolitischen Unternehmungen deutscherseits

gesprochen . Verkehrspolitisch sind diese Uilteniehmungen durchaus
nicht ' fragwürdig , sondern ein Kiilturiverk . Sie werden aber nicht

geschädigt , wenn DeuffchEvid sich der Arinenier annimmt .
Noch ein andrer Volk . stamm leidet , leidet unsäglich entgegen den

Beschlüficn des Berliner Vertrages , und das sind dir rumänische »
Jude » . Die Gleichberechtigung der Religionen ist im Berliner Ver -

trage ausdrücklich und ztoar gerade im Hinblick auf die rumänischen

Juden ausgesprochen wo cden . Rumänien verdankt seine Existenz der

Hilfe der europäischen Staaten , in denen damals noch der

liberale Gedanke mächtig war . Als Preis für diese Hilf «
wurde eine humane Behandlung der jüdischen Bevölkerung

von Rumänien verlangt . Aber die rumänischen Staatsmänner

haben ihr Versprechen - noch schlechter gehalten als die Türkei imd

- war nicht aus Unfähi zkcit . sondern aus bösem Willen . Ein schmäh -

licher Wortbruch wird täglich begangen und mit unerhörter Grau -

samkeit werden die Juden dort behandelt . Unter den 6 Millionen

Rumänen befinden sich 370 000 Juden , in der Mehrzahl echte Prolr -

tarier und Handwerker . Gegen sie richtet fich eine Politik der

Aushungerung , wie sie ein rumänischer Staatsmann selbst genannt

hat . Redner giebt einige Beispiele für die Art der Behandlruig der

Inden in Rumänien . Rur der Aufenthalt in den wenigen Städten

rjt ihnen gestattet : Landcrwcrb ist ihnen verboten . In den Städten

sind ihnen die schlimmsten Beschränkungen auferlegt . Ein raffiniertes

Unrecht ist die Beschrä nkung des Unterrichts ftir dieKinder der rumänischen

Jude » . Die rumänisc hen Staatsmänner haben mit der Schlauheit , die nur

im Orient zu finde : , ist . verstanden , sich um die eingegangenen Ver -

vftichtungen hcrumzsudrücken . Es werden keine „ Inden " mehr aus -

ae , mesen . sondern nur die „ Fremden " . Die Juden werden als „ Fremde "

aller Rechte beraubt . Die Kinder der armen proletarischer jüdischen Be -

völkeruna werden z» B. nur ausnahmsweise indie Schulen aufgenommen
und mlliien wenn sie aufgenommen werden , noih eine besondre Taxe

zahlen So behamdelt man die Juden als rechtlos und brandschatzt

sie noch außerdem - . Die fremden dürfen nicht Apotheker , nicht

Rechtsaqenten weiden , an offerttttchen Bauten wird kein „Fremder "
kem Jude berücksichtigt , daber Md die dortigen Juden wie gesagt .
zum größten Teil Handwerker und Arbeiter .

( Reichskanzler Graf Pulow betritt wahrend dreser Ausführungen
den Saal . ) � . . . . , „ ,

Der größte Haß gegen das Judentum m rrgend einem Lande

hat nicht so gmmsame Maßregeln erdacht , wie sie in Rumänien

durchgeführt werden , und Europa sieht diesen Zustanden iiuißig zu

und duldet das - l Im öpreichftchm Parlament steht die Embrmg' li ' g

einer Interpellation bevor , worin die östreichische Regierung gefragt
wird , ivas sie gegenüber den dem Berliner Vertrag geradezu Hohn
sprechenden rumäiiischen Zilständeii zu thim gedenke . So fragen auch
wir heute den Reichskanzler : Ist dem Reichskanzler bekamit , daß
Schritte gethau werden , ihn die rmnänische Regierung au ihre Ver -
pflichtungen zu crinneru . und ist der Reichskanzler entschlossen , sich
solchen Schritten anzuschließen ? Deutschland ist jainNlimänien Handels -
iliid leider auch finanzpolitisch interessiert . Aber diese Interessen
sind cbensowenig bedroht wie die des Friedens , wenn Deutsch -
laud in energischer Weise die rumänische Regierung an die Pflichten
der Menschlichkeit mahnt . Ruinäuieii ist korrmnpiert durch ein blut -
saugerisches Heer von Beamten . Leider war Deutschland viel öfter
beteiligt bei der Niedcrhalluug als bei der Befreiuug der Völker !
Deutschland ist einer der Unterzeichner des Berliner Vertrages ,
Deutschland ist mit verantwortlich für die rumämscheir Zustände .
Die dortigen Iluterdrückteu schauen hilfeflehend auf das Deutsche
Reich , und es geht jetzt die dringende Mahnung au die deutschen
Staatsmänner , ihre Pflicht zu thmi , damit es nicht wieder heiße
wie im „ Don Carlos " : „ Verkauft , verkauft und wiederum verkauft
von demjierühiiltei , Haudelsmaml im Norden I" ( Lebhafter Beifall
bei den Socialdemokraten . )

Abg . Dr . Oertel (k. ):
Der Herr Vorredner hat mit Mund und Hand flanuneiiden

Protest erhoben gegen die Bedrückung der rumänischen Juden .
Europa hat den Protest gehört und Europa wird sich danach zu richte »
haben . ( Große Heiterkeit recht ». Unruhe bei den Socialdemokraten . )
Der Herr Vorredner hat sich darüber beklagt , daß die rumänischen
Juden nicht Makler werden dürfen und nicht zu Vcrsteigeruugeil
zugelassen würden . Das ist gelviß sehr bedenklich . ( Heiterkeit
rechts . ) Es ist nur die Frage , ob der deutsche Reichstag
das Recht hat , gegen diese Bchaiidlimg der rmnänischen
Inden ciiizuschreiten . Ein gewisses Recht konzediere ich, weil im
Berliner Verlrage Besttinniuiigen enthalte » sind , gegen die die ru -
mänische Regierung verstoßen haben soll . Die rumänische Regierung
ist aber nicht der Meinuiig , daß sie das gethan hat , und die curo -
päischen Regierungen haben diese Meumng auch nicht bekmidet . Die
Anregung Amerikas hat auch keine Gegenliebe gefunden . Wenn der
Herr Vorredner gelesen hätte , Iva » liberale Blätter , wie die „ Frank -
furter Zeitung " , über die rumänischen Juden geschrieben haben , so
würde er verstehen , daß die rumänische Regierung die eigne
Bevölkerung gegen gewisse Auswandermigsgelllste der an
sich fremden jüdisch - rumänischen Bevölkerung zu schützen sucht
Was in Armenien geschehen ist , haben wir lebhaft bedauert , können
aber auch hier nicht einschreiten . Wenn der Reichskanzler wirklich
bereit wäre , gegen diesen Zustand energisch Front zu machen und
die Konsequenzen daraus zöge , dann lviirdeii die Herren der Linken
die daraus entstehenden Maßnahmen entschieden bekämpfen und die
Kosten rundweg ablehnen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Gestern haben
sich die Herren durch Zwischenrufe dagegen gewandt , daß die Alldeutschen
sich in die inneren Angelegenheiten fremder Staaten einmischten ,
während sie sie in diesem Falle selbst befürworten . Wir halten an
der guten Gepflogenheit fest , daß wir uns in die inneren Gcsetz -
gebmigsangelegenheiten fremder Staaten nicht einzumischen haben .
Der Anarchismus ist eine böse Krankheit , die ausgerottet werden
muß . Das ist nicht möglich ohne Ueberwachung . ES ist
dringend zu wünschen , daß die europäischen Staaten sich
zn diesem Zwecke »och mehr vereinigten als bisher .
Was die Englaudhetze anlangt , so wird hüben und drüben ge -
sündigt . Die Empörung über den Boerenkrieg reichte bis in die
Presse der äußersten Linken hinein . Wir halten uns von der England -
Hetze gänzlich fern , aber wir haben auch keine besonders herzlichen
Sympathien ftir den Vetter jenseits des Kanals . Wir wollen lorrekte
Beziehungen zu England , aber «vir wollen nicht in seinem Kiel -
wasser segeln . Dr . Paaschs tadelt mich , weil ich mich für
„ berufen gefühlt hätte , a » dem Reichskanzler Censnr zu üben " .
Sollen wir nur Kritik üben , wenn diese günstig ausfällt ?
Diese Auffassung vom beschränkten Unterthaiienverstand ginge selbst
für einen Liberalen etwa » zn weit . Ich fühle mich auch als
Konservativer durchaus berechtigt , Kritik an der Regierung zu üben .
Auch der Vorwurf des Dr . Paasche , ich hätte die DiSkonto - Gesell -
schaft angegriffen , trifft nicht zu. Wie steht es aber mit dem
„ Kulturwerl " der venezolanischen Bahn ? Die Diskonto - Gesellschaft
hat von dem finanziell kranken Staate Venezuela eine Zinsgarantie
von 7 Prozent verlangt . Das ist ganz entschieden eine Kulturihat !
( Heiterkeit und Sehr gut ! rechts . ) Die Reichsregierung
hatte durchaus keine Veranlassung , gerade die Forderungeu
der Diskonto - Gesellschaft vorzuschieben . Daß wir Deutschen im Aus -
lande nicht sehr beliebt sind , schadet nicht viel . Weil » die Herren
uns nicht lieben , so mögen sie uns wenigstens fürchten I ( Beifall
rechts . )

Staatssekretär Frhr . v. Richthosen :
Die von der Diskonto - Gesellschaft in Venezuela erbaute Eisen -

bahn ist allerdings in technischer Beziehung ein Kultur -
werk ersten Ranges . Die Zinsgarantie von 7 Prozent ist
für die dortigen Finanzverhälttiisse ein durchaus angemessener Satz .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :

Herr Oerie ! hat nicht bloß allgemeine Kritik an der Polittk des
Herrn Reichskanzlers geübt , sondern er hat sich in der That heraus -
genoimnen , eine direkte Censur , die Censnr „leidlich " , in Bezug auf
die Veuezuela - Affaire zu erteilen . Das zu rügen hatte ich ein Recht .
Die Venezuela - Bahn ist ein Kulturwerk ersten Range » und ver -
dient wahrlich nicht eine Kritik . wie sie ihr in der
„ Deutschen Tageszeitung " zu teil geworden ist . Wenn das deutsche
Großkapital solche Kulturunteriiehrmmgen in den Kolonien fördert ,
so sollte man das begrüßen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Gradnaner ( Soe . ) :
Der Herr Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat gestern

meine Vorwürfe über die Auslvcisiingen zurückgewiesen , hat sich aber
dabei selbst in ein äußerst uiigünstigcS Licht gesetzt . Er hat be -
hauptet , die Ausweisungen gehörten nicht zur Kompetenz
des Reiches , sondern des preußischen AbaeordnetenhauseS . Schon
die Thaffache , daß der Herr Präsident Ansführuilgen , die nicht zur
Kompetenz des Reiches gehörten , nicht geduldet haben würde , hätte
ihn bedenklich machen müssen , lind in der That ist es nach Artikel 4
der Verfassung ganz unzweifelhaft , daß diese Ausweisungen zur
Kompetcuz deS Reiches gehören . Artikel 4 schreibt vor , daß der
Beanfsichtigung seitens der Rcichs - Gesetzgcbuiig unterliegen :
1. Beftiinnilmgeii über die Freizügigkeit . . . und Fremden -
Polizei . Der Herr Staatssekretär hat sich auch schließlich
selbst dadurch widerlegt , daß er a » f eiiien der Fälle ein -

gegangen ist . Ganz mißverstanden hat mich der Herr Staatssekretär ,
wenn er behauptete , ich hätte die Interessen von Ausländern ver -
treten . Mir lag vielmehr daran , die Interessen der deutsche » Ehre
und des deutschen Ansehens zu wahren . Es widerspricht aber der

deutschen Ehre , wenn wir dem Auslande Schergendienste thun .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten ) Für diese Fragen
scheint allerdings sehr wenig Verständnis in leitenden
Kreisen vorhanden zu sein . Der Herr Reichskanzler hat sich
in seincr Rede sehr wenig als der moderne Geist
gezeigt , für den man ihn auSgiebt . Er kann sich rnhia in die Reihe
der Metternich , Schmalz und Kamptz stellen . Es ist festgestellt , daß
Deutschland mit auswärtigen Staaten Vereinbarungen getroffen hat ,
die an die Heilige Alliancc nnd die schlimmsten Zustniide der da -

maligcn Zeit erinnern . Zwei Fragen hat der Herr Staatssekretär
vollständig vergessen zu beantworten . Ich habe gefragt , ob eS wahr
sei , daß Aiiordiiungen getroffen seien von leitender Stelle an die

Universitäten in Preußen und den andren BmideSstaateii ,
solche Gefälligkeiten den russischen Behörden zu erweisen , wie
ich sie gestern dargelegt habe ; und ferner habe ich gefragt , ob

Abmachiliigeii mit Rußland derart getroffen seien , daß russische Staats -

äi ' gehörige , wenn sie pMschstl Gii ' mdeit bei Ulis a' . ' . sgeiviesen

werden , an die russische Grenze gebracht und den russischen Grenz -

bchörden übergeben werden sollen . Wenn auf diese Fragen keine

Antwort erfolgt ist , so lvird die öffentliche Meinung wissen , wie dre

Dinge liegen . .
In Bezug auf den Fall Kalajcw ging der Herr Staatssekretär

davon aus , daß Kalajcw au der Grenze als mittelloser Auswanderer

abgeführt worden sei . Wenn aber Kalajrw 104 Schriften bei sich

gehabt hat , ans Grund deren er in Charlottenbnrg Vorträge halten
wollte , so geht doch daraus hervor , daß er nicht mittellos gewesen
sein kann . Hier liegt also ein Widerspruch vor , und es ist damit

wieder eine neue Uugehörigkeit seitens der Polizeibehörden an der

Grenze aufgedeckt worden .
Dic Citate aus den Schriften , dieKalajew bei sich führte , können

ivir ja nicht nachprüfen . Jedenfalls muß man mit solchen aus dein

Zusammenhang gerissenen Eitaten immer sehr vorsichtig sein . Dafür ,

daß es sich um anarchistische Schriften gehandelt hat . liegt gar kein

Anhalt vor . Der Staatssekretär betonte , es handelte sich um eine

einfache Ausweisung , aber um keine Auslieferung . Thatsache ist .

daß die Ausweisung so erfolgt ist . daß Kalajcw den russischen Be -

Hörden übergeben worden ist . Das ist der entscheidende Punkt .
Professor v . ' Bar hat mit Recht diese „ Auslieferung unter dem

Schein einer Ausweisung als eines unabhängigen Staates unwürdig "

bezeichnet .
Daß Frau Kugel revolutionäre Schriften nach Rußland ein »

geführt hätte , ist eine vollkommen unrichtige Behauptung der russifchen
Behörden , die sich lediglich aus die Aussage irgend eines unter -

geordneten Polizisten stützt . Der Grund , daß man Frau Kugel so

lange in Rußland zurückbehielt , lag rmr daran , daß man hoffte , von

dieser Frau Zeugeliaussagen über andre Personen zu bekommen .
lieber da » Wesentliche ist der Staatssekretär auch hier wieder hinweg -

gegangen . Ich habe es besonders bemängelt , daß die Frau noch
l>/ . > Monate in Hast verblieb , obwohl das Verfahren schon längst
abgeschlossen war und der Herr Staatssekretär hier erklärt hatte ,
die Angelegenheit sei erledigt . Ich habe es weiter bedauert , daß das

Auswärtige Amt gegen das Foltersystem nichts gethan hat , welches
man gegenüber der Frau Kugel in Rußland anwandte , um von ihr
Aussagen zrr erhalten , während sie doch nichts aussagen konnte .

Herr v. Richthofen hat ja sogar das Verhalten deS Konsuls in Liebau
in Schutz genomuieii .

Der Fall Bnchholz liegt auch keineswegs so, wie ihn der Staats -
sekretär gestern darstellte . Der Staatssekretär hat nur nebensächliche
Dinge vorgebracht , die den Kern der Sache nicht treffen . Er hat
ausführlich darzuthun gesucht , die Sache könne doch nicht gar so
schlimni sein , da der Mann der Frau Buchholz ja selbst dem Aus -

wärtigen Amt seinen Dank ausgesprochen habe . Es ist interessant ,
wie groß der Eifer de » Auslvärtigen Amtes war , diesen Dank des
Herrn Buchholz schriftlich fixieren zu dürfen . Man wollte offenbar mit
diesem Dank paradieren . Trotzdem der denffche Botschafter in Petersburg
vom Auswärtigen Amt beauftragt war , sich der Frau anzunehmen und
dafür zu sorgen , daß sie nicht auf dem Etappenwege transportiert
werde , sondern mit der Eisenbahn bis an die Grenze fahren dürfe ,
wurde die Frau ans dem Etappenwege bis an die Grenze befördert .
Ich begreife nicht , daß der denffche Boffchafter und das Auslvärtige
Amt dagegen nicht das geringste eingewendet haben . Die Mahnung
des Staatssekretärs , man solle eben nicht mit verbotenen Schriften
nach Rußland gehen , trifft keineswegs die Dinge , wie sie liegen .
Frau Buchholz war schon hier m Charlottenbnrg von der hiesigen
russischen Polizei bei den russischen Behörden denunciert worden , man
erließ einen Steckbrief gegen sie, noch ehe sie die Grenze überschritten hatte .
In Kasan wurden bei ihr zwar eine Anzahl Zeitungen gestlnden , aber
keineswegs solche , die anarchistische Gewaltthäffgkeitcn predigen . Es
war besonders die socialdemokratische Zeitschrift „ Jskra " , deren
Tendenz sich scharf gegen den Anarchismus richtet . Wie rasch war
die deutsche Regierung im Fall Lüders gegen Haiti mit Gewalt -
maßregeln bei der Hand I Wenn aber in Rußland gegen denffche
Reichsa . igehörige das schwerste Unrecht verübt wird , so erfolgen
keinerlei Repressalien .

Nur über einen Punkt haben die Ausführungen des Staats -
sekretärs Klarheit gebracht , nämlich darüber , daß in Berlin ei »
Polizeidepartemcnt der russischen Regierung besteht . Der Hinweis
auf Paris ist keine Entschuldigung für diese verwerfliche Einrichtung .
Die Schweiz hat niemals russische Polizeidepartements in ihren
Grenzen geduldet , sondern in , Gegenteil wiederholt russische Lockspitzel
ausgewieien . Die Mittel , die Dr . Oertel gegen den Anarchismus
empfahl , haben sich stets als aussichtslos und verfehlt erwiesen .
Man trifft gewöhnlich solche Personen , die ein solches Schicksal gar
nicht verdienen . Es ist auch ein ungeheuerer Irrtum , daß es sich in
diesem Fall um die Anarchistenfrage handelt . Wer wird nicht in
Rußland als Anarchist verdächtigt ? Selbst die „ Kreuz - Zeitung "
schrieb in einem Arttkel vom 20. September 1S02 : „ Wenn man in
Rußland die Unzufriedenheit beseitigen will , muß man die gesamte
Intelligenz ausrotten . Was man m Rußland revolutionär nennt ,
fei vielfach das bloße Verlangen nach Gcrechttgkeit und Gesetzlichkeit . "
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Um so unwürdiger ist in
diesem Falle die deutsche Politik . Ich konstattere mit Bedaueni , daß
die Haltung des Reichskanzlers und des Staatssekretärs deS Aus¬
wärtigen Amtes in diesem wichtigen Falle durchaus reaktionär und
unsres Landes unwürdig ist . So sehen moderne Staatsmänner nicht
aus ! ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Frhr . v. Richthofen :
Der Vorredner hat wohl nicht das richtige Urteil darüber , wie

moderne Staatsmänner aussehen . ( Sehr gut ! rechts . ) Daß Ab -
machnnge » mit andren Staaten wegen Ueberwachung der Anarchisten
bestehen , ist selbstverständlich . Die beiden speciellen Fragen dagegen ,
ob besondere Warnungen an die Universitäten ergangen seien und
ob eine specielle Ueberwachung der russischen Studenten stattfindet ,
muß ich verncinen , so weit meine Kenntnisse reiche, «. Es bestehen
eben andre Abmachungen , die gut funktionieren . Ob vielleicht manch¬
mal Leute getroffen werden , die man nicht treffen will , läßt fich
sehr schiver feststellen . Die Fremdcnpolizei unterliegt zweiseNos nach
Art . 4 der Reichsverfassnng der Konipetenz des Reiches . Ausweisungen
aber find Landespolizeisache . DaS Auswärtige Amt hat die Auf -
gäbe , die Interessen deS Reiches und der Reichsangehörigen im Aus -
lande zu wahren und andrerseits die Rechte oder vertragsmäßig be -
gründeten Interessen der Ausländer in Deutschland zur Geltung zu
bringen . Es kann letzteres aber nur dann , weim sich die Botschafter
der betreffenden Staaten beschwerdeführend an das Auswärtige Amt
wenden . So ist es ja auch gewesen , als der östreichische Botschafter
sich über die Answcistmgen von Oestreichern beschwerte . Wenn der -
russische Botschafter solche Ausweisungen zur Sprache bringt .
so wird sich das Auswärtige Amt auch damit beschäftigen . Diese
Ailgelegeiiheitcn gehören aber vor das preußische Abgeordnetenhaus .

Was den Fall Kugel anlangt , so stellt das russische Erkenntnis
fest , daß diese Frau ihrem Gatten jahrelang behilflich gewesen ist ,
revolutionäre Schriften nach Rußland zu befördern . Dr . Gradnaner
macht einen Unterschied zwischen „ revolutionär " und „social -
demokratisch " . Das mag theoretisch richtig sein , es kommt
aber auf die russische Praxis an . der wir uns fügen müssen
Wenn derartige Schriften hier Unter den Linden verkauft werden
dürfen , so ist daS vielleicht von uns nicht inmier entschuldbar , aber
jedenfalls sind sie in Rußland verboten .

lieber den Fall Bnchholz steht ja heute im „ Vorwärts " ein
langer Artikel , in dem Herr Buchholz der russischen Regierung vor -
wirft , daß sie gegenüber unser »! Boffchafter ein so geringe » Entgegen -
kommen bewiesen habe . Worin soll dieses geringe Entgegenkommen
bestehen ? Am 30 . Dezember hatte sicb Buchholz an das Auswärtige Amt
gewandt , am 31 . Dezember ist der Botschafter telegraphisch informiert
ivorden . Bereits am 3. Januar teilte der Botschafter mit , daß die
russische Regierung die Abschickung eines Kostenvorschnsscs genehmigt
habe . An « 4. Jairnar wurde da » Geld abgesandt und an demselben
Tage telegraphierte die russische Regierung nach Wilna , man solle
die Frau , die sich bereits auf dem Etappenwege befand , mit der



®iicu5aljit «veiter befördern . Dieses Telegramm kam aber zu spät
an . Die Frau konnte nicht inchr erreicht werden , langte aber bereits
am 7. Jannnr in Charlottenburg an . Im großen und ganzen kann
also hier über eine Verzögerung oder eine Unfreundlichkeit der
russischen Regierung gegen unsrcn Botschafter nicht geklagt werden .
Man kann Herrn Bnchholz nur rate », dafür z » sorgen , daß seine
Frau z » Hause bleibt und nicht über die russische Grenze geht .
( Lachen bei den Socialdemokraten . )

Herr Dr . Gradnaucr sprach ivicder von der deutschen Ehre und
dem deutschen Ansehen . Diese nationale Phrase klingt ja ganz a la
Millerand . Ich freue mich um so mehr darüber , als man derartige
Worte sehr selten von der äußersten Linken hört . Ich glaube mich
aber in Ucbereinstiiumung mit dem Hause und auch mit den Herren
aus der Linken zu befinden , wenn ich sage , die deutsche Ehre und
das deutsche Auscheu werden weder durch Import ausländischer
Aiiarchiste », noch durch de » Export deutscher revolutionärer Tchristr »
nach ' » ei » Auslände gefördert . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Schrciupf <k. ) :
Den Ausführungen des Herrn Hasse über das Verhalten der

ungarischen Regiernna gegenüber den Deutschen in Ungarn kann ich
mich in der Sache bobständig anschließen . Der Dreibund ivird dadurch
nicht gefestigt , daß gegen unsre Stammesbrüder in Ungarn in der
Weise vorgegangen wird , wie das jetzt geschieht . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Ledebonr ( Soc . ) :
Der Herr Staatssekretär hat es wieder so dargestellt , als habe

sich Frau Buchholz eines Verbrechens oder Vergehens schuldig gc -
macht . Daß das nicht der Fall ist , beweist schon die Thatsache .
das Frau Buchholz in Rußland nicht verurteilt werden konnte . Wenn
hier also ein deutscher Uuterthan ohne jeden Grund in Rußland vcr -
haftet wurde , so war es die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit der
deutschen Reichsregierung , mit aller Energie und ohne Zeit :
Versäumnis sich dieser Frau anzunehmen . ( Sehr richtig
bei den Socialdemokraten . ) Der Herr Staatssekretär hat es für an -
gebracht gehalten , dem Herrn Buchholz den Rat zu geben , er solle
«eine Frau nicht mit revolutionären Schriften nach Rußland lassen .
Hat sie denn das überhaupt gethan ? Wie kommt der Herr Staats -
sekretär dazu , Herrn Buchholz einen solchen Rat zu erteilen , damit
tvill er offenbar nur die Verfehlungen des deutschen Botschafters
beschönigen , das alles sind ja nur Redensarten . ( Sehr richtig ! links . )

Vicepräsidcnt Büsing : Ein BmideSrntsniitglied macht keine
Redensarten , ich rufe Sie wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung .
Unruhe bei den Socialdemokraten .

Abg . Ledebonr ( fortfahrend ) : Herr v. Richthofen hat wieder
betont , daß AuSlveisungen Landcssachen seien . Nach dem Wortlaut
der Verfassung hat das Reich die Aufsicht zu üben über die Aus -
weisungsmaßnahmen der Einzelregierungen . Wir beschweren uns
darüber , daß durch die Handhabung der AuSweisnngsbefngnis die
betreffenden Leute der Willkür der russischen Behörde » ausgeliefert
worden sind .

Der Herr Reichskanzler hat sich über die Hetzartikel gegen
Deutschland im „ New Uork Herald " und ähnlichen Blättern beklagt .
Diese Artikel werden aber genährt durch Auslassung unsrer
alldeutschen Blätter . So wurde in einem E. H. unter -
zeichneten Artikel in den alldeutschen Blättern der Wunsch
ausgesprochen , daß die deutsche Regierung künftig zu
Eroberungen in Südamerika kommen möge . Das Vcr -
halten der ungarischen Regierung gegenüber den Deutschen
in Ungarn bedauern auch wir , aber unsre Regierung und die kon -
servativen Parteien haben solange kein Recht , dagegen zu protestieren ,
als bei uns frcnidc Völker i » derselben Weise unterdrückt werden .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Herr v. NichtHofen fand
es angesichts der finanziellen Verhältnisse in Venezuela ganz
gerechtfertigt , daß die Diskonto - Gesellschaft für die Zins -
garantie sieben Prozent Zinsen genommen hat . Das ist zu -
zugeben : Der Unterschied zwischen den Zinsen , welche die
Diskonto - Gesellschaft in Deutschland für die Anlegung ihrer Gelder
erhalten hätte , und den Zinsen , die sie bei den unsicheren Verhält -
nissen in Venezuela verlangen konnte , das ist die Risikoprämir .
Dieses Risiko wäre aber gar nicht vorhanden , wenn die Reichs -
regierung in jedem Falle hinter eine solche Gesellschaft treten und
für die Einlösung ihrer Forderungen sorgen würde . Die hohen Zinsen
konnten ja nur verlangt «verde », «veil man init den ungeregelten Ver -
Haltnissen in Venezuela rechnete , daher hat die Gesellschaft das Recht
auf Schlitz ihrer Forderungen durch die Reichsregicrung verwirft .
Wenn wir dein deutschen Kapital einen höheren Zinsgenuß im Ans -
lande von Reichs wegen garantieren , so treiben wir geradezu das
dclltsche Kapital ins Ausland . Der Reichskanzler verkennt vollständig
unsren Standpunkt , wenn er uns Kirchturmspolitik vorwirst . Wir
wenden uns nur gegen die kriegerische Weltpolitik . Wir treten da -

gegen ein für die Ausdehnung des Verkehrs der Nationen unter -
einander durch möglichste Oeffnung der Grenzen . Wir sind auch
ganz damit einverstanden , daß es den Deutschen erleichtert
wird , im Auslände ihrem Erwerb nachzugehen . In sehr Unglück -
licher Weise hat der Reichskanzler das Deutsche Reich mit einem

Schneckenhaus verglichen . Er meinte , lvenn «vir nicht danach strebten ,
iin Auslande unser Gebiet auszudehnen , so könnte eines schönen
Tages das Reich wie ein Schneckenhaus zertreten werden . Das steht
iin vollen Widerspruch mit der Verherrlichung der großen Stärke und

Macht des Reiches , wie wir von jener Seite immer zu hören bekommen .
Von den Kolonien hat Deutschland weder Unterstützung durch Geld ,

noch dllrch Truppen zu erwarten . Es mutz im Gegenteil selber seine

eignen Kräfte schlvächeit , um das allsgedehnte Kolonialgebiet gegen
Angriffe sicherzustellen . Also gerade die Rücksicht auf die Sicherheit
des Deutschen Reiches mutz uns veranlassen , gegen diese ausdehnungs -
lüsterne Weltpolitik Front zu machen . ( Lebhafter Beifall bei den

Socialdemokraten . )

Staatssekretär Freiherr v. Richthofcn :

Die Ausführungen des Vorredners über Venezuela waren mir

an sich nicht nach allen Richtungen unsympathisch . Im vorliegenden

Falle ist die Risikoprämie schon durch das Arrangement von 1893

tveggefallen . Im Falle Bnchholz warf mir Herr Ledebonr vor , es

sei eigentlich alles unwahr , was ich gesagt hätte . Meine Angaben
beruhten aber teils auf den Berichten der kaiserlichen Botschaft in

Petersburg und zum wesentlichen Teil auf den schriftlichen Angaben des

Herrn Buchholz selbst . Die russische Regierung hat uns mitgeteilt ,

daß das Strafverfahren von den russischen Behörden gegen die Frau
Buchholz eingeleitet worden sei , weil bei einer Haussuchung in ihrer
Wohnung kn Kasan revolutionäre Schriften vorgefuliden seien . Der
Herr Bnchholz selbst hat auch uns gegenüber keineswegs behauptet ,
daß seine Frau nichts begangen hätte . Wir haben versucht ,
die Ncbcrfnhrnng der Frau so angenehm wie möglich
zu gestalten . Es

_ war nicht unsre Schuld , daß das nicht
ganz gelungen ist . In solchen Fällen werden wir nie
schneidig anftreteu , sondern nur da , wo Rechte unsrer Staats -
augehörigen lvirklich verletzt worden sind . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Schräder (frs . Vg. ) : Wenn die russische Regierung bei der
Frau Bnchholz verbotene Schriften vorgefunden habe , so hätte sie
sie ansiveiseu können . Das in Wirklichkeit von ihr eingeschlagene
Versahren aber sei durchaus verwerflich .

Abg . Metzger ( Soc . )

macht auf Pslichtvrrlctziuigcn der deutsche » Konsuln im Auslände gegen
über deutschen Seeleuten aufmerksam . Den Seeleuten werde dadurch
alles Vertrauen zu den deutschen Konsulaten genommen . Der Konsul
Viktor Eschke in St . Paolo in Brasilien habe einen erkrankten See -
niann mit einer schriftlichen Anfrage an einen Schiffskapitän gesandt :
„ Können Sie lleberbringer dieses gege » Erslattnug der Fiitterkosteu
mit nach Hamburg nehmen ?" Das ist doch eine Gefühlsroheit . Die
Rcedercieii haben nach der Seemannsordnnng die Verpflichtung , er -
krankte Seeleute auf ihre eignen Kosten in die Heimat zu befördern .
Trotzdem hat der Konsul Dr . Gumprecht in Hongkong einen Schiffs -
mann , der nach ärztlichem Zeugnis an schwerem Herzleiden und
Malaria erkrankt war , zu verstehen gegeben , er könne wohl in
die Heinlat znrückbefördert werden , aber nur auf seine eignen Kosten .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Dr . Guinprccht hat auch
die Nichtigkeit des ärztlichen Attestes bezweifelt und den Verdacht
geäußert , daß der Mann wohl simuliere . Als der Schiffsmaun in
Bremerhaven ankam , war er auf die Mildthättgkeit fremder Leute
angewiesen . ( Hört ! hört ! bei den Socialdeinokraten . ) Dieser un -
erhörte Fall ist um so auffallender , als Dr . Gumprecht schon in
einem früheren Fall , wo es sich auch um einen erkrankten Schiffs -
mann handelte , init dein Auswärtigen Amt in Berührung geraten ist .
Dieser Konsul pfuscht nicht nur den Aerzten ins Handwerk , sondern
er maßt sich auch die Funktionen der Seeämter an . Er hat einen
Seemann , der desertiert war , weil er die brutale Behandlmig seines
Kapitäns nicht mehr erlragen konnte , widerrechtlicherweise in eine
sofort zu erlegende hohe Geldstrafe genommen . Der Manu hat da -
gegen , als er in die Heimat zurückgekehrt war , gerichtliche Eni -
scheidung beantragt . Es müßte gegen den Konsul vorgegangen
werden , daß er das von dem Manne zu Unrecht eingezogene Geld
zurückerstatte .

Ein dritter Fall bezieht sich auf das Konsulat in Port Natal .
Dieses Konsulat habe einen unter der Einwirkung des Alkohols
stehenden Kapitän , der einen Mann hinterrücks erschossen hatte , und
dem die Mannschaft mit dem Steuermann an der Spitze das
Kommando genommen hatte , weil die Gefahr bestand , daß das
Schiff ans den Strand laufen würde , gegen den Willen des Reeders
mit der Weiterführung des Schiffes betraut , während der Steuer -
mann vom Reeder daniit beauftragt war . Der Konsul hat weiter
dem Kapitän geraten , den Steuermann als Meuterer verhaften und
als Gefangenen nach Hamburg schaffen zu lassen . Der Kapitän
ist dann als Passagier nach Hamburg gekommen und
hat den Steuermann wegen Meuterei dcnunciert . Der
Staatsanwalt lehnte zuerst die Einschreitung ab . Die erste
Strafkanimer beschloß aber die Einleittmg des Strafverfahrens . Auf
Antrag des Staatsanwalts wurde der Steuermann freigesprochen und
ihm die Verteidigungskosten und notwendigen Auslagen zuerkannt . Es ist
ganz uubegreiflich , was das Konsulat zu einer solchen Handlungsweise
veranlaßt hat . Unter den Seeleuten taucht da die Vermutung auf ,
die ich nicht teile , daß die Beziehungen des Kapitäns zum Konsulat
nicht auf rein idealer Grundlage verlaufen sind . Jedenfalls ist es
notwendig , daß das Auswärttge Amt die Konsuln ohne Aus -
nähme anweist , sich eine eingehende Kenntnis der Gesetze und der
Pflichten eines Konsuls zu verschaffen . Kollege Herzfeld hat bereits
bei der Beratung der SeemannS - Ordnung den Wunsch geäußert ,
daß die Berichte über die Seeamts - Verhandlungen im Auslande dem
Reichstage unterbreitet würden . Ich kann mich diesem Wunsche nur
auf das entschiedenste anschließen . ( Bravo ! bei den Socialdemo -
ftaren . )

Staatssekretär Frhr . v. Richthofen :

Auf einzelne Fälle kann ich nicht eingehen . Der Herr Vorredner
hätte wohl gethan , sie mir vorher mitzuteilen . Den Herren meines
Amtes ist nur der Fall Gunrprecht erinnerlich und der liegt nach
ihrer Erinnerung gerade umgekehrt . Der Herr Vorredner hat die
Ansicht , die unter einzelnen Seeleuten bestehen soll , als wäre unser
Konsularcorps nicht intakt , sich nicht angeeignet . Er hätte aber besser
gethan , sie gar nicht zu erwähnen . Der deutsche Beamtenstand ist
über solche Behaupttmgen erhaben . Die Konsuln sind Stützen
unsrer Seeleute . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Ocrtcl (k. ) polemisiert gegen Paaschs .

Abg . Ledebonr ( Soc . ) :

Ich habe betont , daß Frau Buchholz nicht verurteilt sei und daß
russische Richter sie sicher nicht freigelassen hätten , wenn ihr irgend
etwas hätte nachgewiesen werden können . Das Aktenstück , das Herr
v. Richthofen verlas , beweist demgegenüber gar nichts . Der Herr Staats -
sekretär hat mit seinen Ausführungen der russischen Polizei geradezu einen
Freibrief ausgestellt , deutsche Unterthanen , die auch nur in den
Verdacht revolutionärer Gesinnung geraten , zu niitzhandeln . Da -

gegen müssen wir Protest einlegen . ( Bravo ! bei den Socialdemo -
kraten . ) Es ist schon schlimm genug , daß die deutsche Regierung das
niederträchtige Spitzelwcsen der russischen Polizei in Deutschland duldet ,
das sich, wie sich in diesem Falle zeigt , nicht nur gegen russische ,
sondern auch gegen deutsche Unterthanen wendet . ( Lachen rechts . ) Daß
Ihnen ( nach rechts ) diese Mißhandlung deutscher Unterthanen durch
russische Spitzel gleichgültig ist , beweist den wirklichen Grad Ihrer
Vaterlandsliebe . Die schliiunisten Zeiten der heiligen Allianz sind
wiedergekehrt , wenn die deutsche Regierung sich zum Handlanger der
russischen brutalen Zarcnwillkür macht . (Lebhafte Zustimmung bei
den Socialdemokraten . )

gäligen in Kenntnis setzen würde . Der Vorwurf der Einseitigkeit
gegen mich ist ganz unbegründet , ich habe lediglich zwei Gericht »«
Verhandlungen hier vorgetragen .

Damit schließt die Diskussion . Der Titel wird bewilligt ,
ebenso eine Reihe weiterer Titel .

Zu Brief - und Paketporto für die dienstliche
Korrespondenz , Telegrapheugebühren zc. werden 675 000 M.
gefordert . Die Koimnission beantragt , nur 669 ( X) 0 M. zu bewilligen .

Der Komnlissionsautrag wird angenommen .
Der Rest des Etats des Auswärtigen Amtes wird debatteloS

bewilligt .
Hierauf vertagt sich das HauS .
Nächste Sitzung Sonnabend 10 Uhr ( Kolonialetat , Zölle ,

Etatsreste ) . Schluß 6>/� Uhr .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Ich hatte angenommen , daß die Ham -
burger Polizeibehörde das Auswärtige Amt von so lvichtigen Vor -

Ubeater .
Neues Theater . „ Die Kreuzelschreiber " . Bauern -

komödie in drei Akten von Ludwig Anzengruber . — Dar¬
stellung und Jnsceniernng der Bauernkomödie in Reinhardts Neuem
Theater waren vorzüglich : die einzelnen Figuren nicht weniger wie
die Massengruppen , der betrübte Chorus der Bauern , wie der spott -
süchtig - rausliistig - sangcsfrohe der ledigen Bursche tteten mit farbiger
Bestimmtheit hervor . Nach Anlage und Idee möchten „ Die Krenzel -
schreiber " die originellste aller Anzengruberschen Komödien , überhaupt
eines der allerbesten Lustspiele sein . Daß die Bauern eines Gebirgs -
dorfcs ans gutes Zureden eines pfiffigen , bei dem Handel persönlich
interessierten Großbauern ihre Kreuzelunterschristen ganz arglos unter
eine „altkatholische " Erklärung setzen —die Geschichte spielt zu Beginn der
70cr Jahre umnittelbar nach der Proklamation des päpstlichen Un -

sehlbarkeitsdogmas — und daß die Weiber , von den Pfaffen in der
Beichte aufgehetzt , die Verirrten durch einen allgemeinen Ehestreik
auf den Weg der Pflicht zurück zu scheuchen suchen , ist ein köstlich
satyrischer Einfall . Und vollends der Ausgang erhebt sich in

aristophanischem Uebermut . Die Bauern , denen die Vertreibung au ?
dem Schlafgemach und das Kampieren auf dem Heuschober schwere
Kümmernis bereitet , drehen auf den Rat des Steinklopferhannes , des
in seiner Armut allzeit fröhlichen , so ganz und gar nicht kirchen »
gläubigen Weltkindes , den Spieß um . Die Pfaffen haben durch den
Mund der Weiber eine Bnßfahrt nach Rom von den sündhaften Unter -

Zeichnern verlangt ; und wirklich rücken nun die Männlein feierlich
geschmückt in langem Pilgerzuge unter geistlichem Gesänge an —
ein jeder mit einem schmucken mitpilgernden Dirndl ans dem Dorfe
ain Arm . Diese Scene mit dem Ansturm der erschreckten Weiber ,
die ihre Männer nun mn jeden Preis zurückhalten «vollen und unter
stets erneutem Gesang von der frommen Schar beiseite geschoben
werden , bis sich schließlich alles in eitel Wohlgefallen auflöst , ist ,
ivie von überwältigender Komik , so zugleich die frcieste und witzigste
Kirchenverspottung , die in neueren Zeiten sich je auf die Bühne gewagt .
Glanzvoll kam sie bei der Vorstellung heraus . Aus dem Weg dahin
giebt es bei Anzengruber freilich mancherlei Längen . Die Ausfuhrung
zeigt nicht überall jenen Geist reichsprudelnder Laune , aus lvelchem
die Idee geboren ist . Breit , mit bequemer volksstückmäßiger Technik
— charafteristisch ist der häufige Scenenwcchsel — geht sie aus die
Ausmalung des Znständlichen ein , ohne viel darauf Bedacht zu
nehmen , durch ein fortwährendes lustiges Geknatter überraschender
Einfälle die Spannung Schritt vor Schritt von neuem zu erzeugen .
Auch einige UnWahrscheinlichkeiten mehr hätte man um diesen Preis ,
zumal ja die Idee selbst über allzu enge Wirklichkeitserwägungen
mit kühner Phantasie hinwegsetzt , gern mit in Kauf genommen .

Von der trefflichen Schulung des Ensembles war schon ge -
sprochcn . Die beiden größeren bäuerlichen Rollen , der
verliebte Hnber vom „ Gelben Hos " und Josepha , daS hübsche herrsch¬
süchtige Weiblein , wurden von Giampietro , dem man seine
Schwerenöter - Vergangenheit in den Pariser Schwänken gar nicht
mehr anmerkt , und von Marie Gl iiiner mit viel drollig natür -
licher Frische gegeben . Die Ehren des Abends gehörten Herrn Mar -
t i n e l l i , der einen prächtig - echten Steinklopfer - Hanncs schuf — nur
etwas sehnig kräftiger in den Bewegungen hätte man den alten
Prolctarierphilosophen sich noch wünschen mögen — und gleicher¬
maßen Direktor Reinhardt , dem Darsteller des alten Breninger .
Meisterhaft trug er die rührende Geschichte des Alten vor , dein die

Trennung von der Frau , mit der er SO Jahre Tag und Nacht
zusammen lebte , wie ein furchtbar namenloses Unglück auf die Seele
drückte . —

_
—dt

ßriefhaften de ? Redabtion .

Tesche » . Giebt es im Buchhandel nicht . — M . G. 30 . I . Nein .
2. Antwort im juristischen Teil . — K. Sch . Unter Berusung aus uns
fragen Sie an bei Herrn Witzle , Hamburg , St . Pauli , Wilhclnünenstt . 5 ll .
— F. D. 1999 . Gute Sluskunst werden Sie erhallen durch Herrn Bau -
mann , hier , Lindenstr . 43 I. — Schröter . Nur a ch t umsangrclche Fragsn
— und was für Fragen — mit einer e rheblichen Anzahl von Unter -
fragen . Ausführlich beantwortet giebt das ein paar Abhandlungen oder
Vorträge . Welche Vorstellung müssen sie haben von dem masfenhasten
Vorhandensein überflüssiger Zeit einer Nedallion . Etwas Enthaltsamkeit
kann aus diesem Gebiete wirklich nicht schaden . — P . W. 17 . Nein . —
Snlomon . Die Turmhohe des Ulmer Doms 161 in , des Kölner Doms 160 m.
— H. P . Kein Bedarf , da gut versehen . — Abiturinm . Machen Sie
das A. als „Wilder " . Sprechen Sie zuvor mit einem Rcalschuldirektor
darüber . — Mcjaldyl . Versuchen Sie eS mit fachmännischem Rat :
Hebamme oder Arzt . — D. 78 . Potsdamerstraße , Ecke der Grunewald -
straße . Neu angelegt in Dahlem , unweit Steglitz . Näheres müssen Sie an
der einen oder andren Stelle erfragen . — G. Sch . ( Eichcndorffsttaße ) . Sind
Sie aber ein Pfissikus . Allein Sie fragen ja gar nicht . Für Behauptungen
und ihre Weitcrvcrbreitung ist der Briefkasten nicht da. Vielleicht wird Ihr
Wunsch im lokalen Teile Erfüllung finden . — K. 199 . Fragen Sie an
beim Bund der Berliner Grundbesitzervereine . Geschäftsstelle : Burgstr . Ick.
— Aufklärung . Wenden Sie sich an Herrn Hoser , Generalkonsul , Berlin .
Schellingstr . 5 III .

Bernauerftr . 28 . Sind Zugvögel .
Ein Nachbar . Nach den Nachforschungen , die wir infolge Ihres

Schreibens anstellen ließen , hat sich herausgestellt , daß sowohl Ihre In -
sormationcn als auch die des betr . Blattes falsch, sein müssen . Der angeblich
Verstorbene — übrigens kein Krüppel — lebt nicht nur noch, fondern er
weist nicht einmal irgend nennenswerte Verletzungen auf . Auch hätten Sie
gut gethan , uns Ihre Adresse mitzuteilen , da wir uns dann zur Er -
leichtcrung unsrer Recherchen mit Ihnen hätten in Verbindung setzen können .

I
Dio Nordseestüime sind vorüber und die demzufolge reioh -

licier ausfallenden Fänge gestatten uns , zu nachstehenden billigen
Preisen zu offerieren :

ohne Kopf , im Anschnitt Pfd . SO Pf .

in der Grösse von 2 —4 Pfd . ä Pfd . 85 Pf .Cabliau

Schdlflfch

Hufternfifch

in allen Grössen
Pfd . 80 - 35 Pf .

sehr fein
Pfund 30 - 40 Pt

Reichhaltiges
Kochbuch

erhält jeder
Käufer

gratis

Seelachs Pfd . SO — 35 Pf .
Grosse Schollen

( Goldbutt ) Pfd . 45 - 50 „
Bratflundern „ 80 —85 „
Knnrrhahn „ 85 — SO „
Botzungen „ 40 —45 „

Adlerlachs Pfd . 40 —60 Pf .
Seekarpfen , 45 —50 „
Seehecht „ 38 —45 ,
Seeforellen „ 70 — 75 „
Bongets „ 45 —50 „

Lebende Karpfen u. Schleie , Seezungen , Hellbutt , Steinbutt ebenfalls billig .

Deutsche Oampffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Gen . - Bevollm . : JohS . Skorezjk .

Ddibatess - fischsfilzc
Pfund 50 Pf . ( ausserordentlich billig ) .

Seeaal
in Aspic , sehr fein , in Dosen zu 8 Pfd . 3,75 M. , 4 Pfd . 8 M. ,

ausgewogen 60 Pf .

Fisch - Kotelettes in Dosen 17 Pfd . ä M. 3,50 , 8 Pfd . 2 M. ,
4 Pfd . 1,25 und ca . I1/ , Pfd . 50 Pf .

BratSChellilSehe , gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

17 Pfd . 3,75 , 8 Pfd . 2,25 , 4 Pfd . 1,30 und ca . !>/ , Pfd . 50 Pf .

Diverse irisch geräucherte Seefische .

Tätlich frische Zufuhr von Sllhcrlachs , Zander ,
lebenden Hummern , la Holländer und Helgollinder
Austern , Seemnscheln etc . — Billigste Tagespreise .

Hauptfiliale : Bahnhof Börse , Bogen 9 —10 .

II. LilDeburgerstr . (GckePsulst .) I Iii . Prinzenstr . 30 1 IV. Madalstr . 22 8
Stadtbahnbögen 388/89 . I am Moritzplatz . I im Sohlesisoh . Bhf . ■



ftör den Jichalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortuiig .

Zhc &XcY .
Sonnabend , den 21. März .

Ansang VI , Uhr :
SLpcrnhans . Lohcngri ».
Schanspielhaus . Die Siegesfeier .
Tentschcs . Der arnie Heinrich .
Berliner . Timandra .
Lesfing . Der blinde Passagier .
Neues . Die Kreuzelschrcibcr .
Residenz . Lntti . ( I . onts . )
Westen . Der lustige Krieg .
Central . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Camelicnonkel .
Bclle - AlliKnce . Pick und Pocket .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr - Theater . )

Don Gil .
Schiller Zi . lFriedrich - Wilhelmstödt .

Theater . ) Wohlthätige Frauen .
Carl Werst . Der Liebe Gebot .
BunteS . Subskriptions - Nedoute .
Luisen . Der Fall Clömeuccau .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Berliner Herzen . Speciali -

täten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die schöne Galalhöe .
Wintergarten . Spccialitätcn .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Bassage - Theatcr . Specialitäten .
Passagc - Panoptikiim . Specialitätcn .
Palast . Die Gräjm von der Nadel .

Specialitäten .
Urania . Taubenstrastc 48/�9 .

Photographien in natürlichen
Farben .

Jnvalidenstraste 57162 . Stern¬
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Central » Theater
Täglich Gastspiel

derWienrrLpcretten - Gescllschaft .
Abends VI , Uhr :

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Straust .

Sonntag , 22. März , nachm . 3 Uhr ,
halbePreise : llisSokönv von llo « York .

Abends VI , Ubr ; Oriiilii Pepi .

Carl Weiss - Theater .
Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung .

10, 25, 40 Ps.
Ol« Henne mit den goldenen Eiern .

Abends 8 Uhr :
Benefiz füiM . Brackmann u. G. Ernesti :

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Akten .

Thaha - Theater .

Der Camelieil - Onkel .
Lon L. Leipziger .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntaanachmittag 3 Uhr : Der

Veilchenfresser . — Dienstag , 24. :

i . fei ) er ?osaunen - 8ngel .
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

ZlbendS VI , Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Vebcr .
Morgen und folgende Tage :

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Seine Kammerzofe .

leMflliance - Thealer .
VU Uhr , zum erstenmal :

Kit veiletiindig neuer Ausstattung :

„ ? ick und ? ocket " .
Schwank mit Gesang und Tanz

in 3 Aufz . nach dein stanz , d. A. Barrh
von Brennert u. Urban . Ätusii von

Ant . Bands u. Bogumil Zepler .
Morgen und folgende Tage : sPick

und Pocket .

l . n!sen-Theater.
M Fall Glemenceau.

Ansang 8 Uhr .
Sonntag 3 Uhr zu steinen Preisen :

Lumpacivagabundus .
8 Uhr : Prcciosa .
Montag : Preciosa . _

Buntes Theater .
KSpnickentrasse 68.

Subskriptions - Redoute
11' / . Uhr :

Im Heidelberger Fass .
Berliner Theater - Revue .

Eintrittskarte 10 M. , Künstler¬
karte 5 M. , Loge ( 4 Personen )
20 dl . , Zuschauerkarte (2. Rang )
2 dl . — Anfang 10' / . Uhr .

_

Palast - Theater
Burgstratze 22. Früher : Feen - Palast .

«eilte : kr. Frütiiingsfest
nach der Vorstellung : Freitanz .

Letzte Woche :

Die Gräßn von der Nndel.
Lebensbild mit Gesang v. Jacobsohn .

Das Slite - März- prograinm.
Xary Eliy . Hermann Norden .

Tbe Stondtons .

Ans. 8 Uhr Sonnt . 7 Uhr . Entree 50 Ps.

Uraeila .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

PhBtographie in natürlichen Farhen,
dargestellt in einer Wanderung

durch Wald und Flur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .
Anf . Abendvorstellung 8 Uhr .

Boxkampf
des amerikanischen Meister -
schaftsbosers Young Fitzsimmons
und des austrat . Preisboxers
Jack Lewis .

Bernhard Marx , Humorist .
iffarlc Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

Afw A die schwebende
" Jungfrau .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Eil fiiomas a. G., Josef Joseph!.
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Siding , Wini Grabitz .
300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Kleines Theater.
Unter den liindcn 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Trlanon - Theater .

Georgenstraße ,
zwischen Friedrich - n. Universitätsstrahe .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grhsac

und Francis de Croissct .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 3 Ubr : Die Liebesschaukel .

Apollo -Theater.
Heute ; Die schöne Galathöe .

Um 9' / , Uhr ; Glänzende Specialltät .
Novellos . 4 Garganis . Hob. Steidl .

1. im Salon
2. in Amerika
3. in der Hölle

Die 6 Barfusstänzerinnen .
Sontagnachmittag ; Lysistrata .

Sonntagabend : Die schöne Galathöe .

Bernhard Rose- Theater
Badstrahe 58.

Sonntag , den 22. März :

Her Reuh der Sabinerinnen .
Schwank in 2 Akten von Franz und

Paul von Schönthan .
' Ansang K>/ , Uhr .

Nach der Vorstellung : Tans .

Steidl - y&v Theater
Linien -

straste 132.
Oranien¬

burger Thor .

Kovität! Bomben-Erfolg!
Das Beste was die

Lteidl - Langer
bisher geboten I Das Steidlsche

Lebensbild

�Vasserratteii .

Ansang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr .
Entree 50 Psg . ( Vorverkauf 40) .

Sperrsitz 1,00. Loge 1,50 .

Lonnabcnd , den 21. März 1903,
abends VI , Uhr ;

Kish-fife -Soiree.
Zum 1. Male :

Wieder das Neueste . Immer das
Neueste . Mar das Neueste .

Miss Alix
mit ihrem Motor - Car

Looping the Hoop
sowie das phänomen . Programm

und

Sie Instigen Heidelberger.
Morgen : 2 Vorstellungen . Nach¬

mittags 1 Kind frei : * Pierrots
Weihnachten und der Bonbonregen .
In beiden VorsteUungen Looping
the Hoop.

Schiller - Theater .
Schiller - Tlieatcr O.

( Walluer - Thcatcr ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Don Pill .
Komödie in 4 Akten , nach den Motiven
des Tirso de Mvlina von Fr . Adler .

Sonntag nachmittag 3Uhr :
« fugend .

Sonntagabend 8 Uhr :
Uoktor Klans .

Montagabend 8 Uhr :
Don Gil .

Casino « Theater
Lothringerstr . 37.

9' / , Uhr :

Berliner Herzen .
Auftreten sämtlicher Specialitäten .

Anfang Sonnt . 7' / „ Wochent . 8 Uhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Ein Sohn

des Volkes . Dazu Austreten sämtl .
Specialitäten .

Slelilllei ' - ' riieater Jf .
( Friedrich - Wilhelm städtisches Theater )

Sonnabendabend 8 Uhr :
Woliltlititlge Frnnen .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arronge

Sonntagnachmittag 3 Uhr -
Don Garlos .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Montagabend 8 Uhr :
TVoliUIilltlge Frauen .

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 .
Aus vielseitige » Wunsch : Nur einmalige

Aufführung :

Der Dornenweg .
Schauspiel in 4 Nusz. v. F. Philippi .

Hanssonci .
Jeden Donnerstag ,

Sonntag und Montag :
HoiTnianns

MUehe Säuger .
Nach jeder Soiree :

Tanz - Kr &nzchcn .
Neu !

Stoß ' Dir bloß nich ' n
Kopp an die Hochbahn .

dittle r . u Festlichkeiten .

Vf Vollständig
JScues Programm :
Humberty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Littke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gyranast . Produktionen .
Miss Sidy NTrvana , Lobende Bilder .
Circling the Clrcle .

Annie Dirkens, 0perettseL *gerin.
Gabriela Juniori, ParisseSubrette ,
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest des I - ucnllns "
in b Bildern , darunter Cake Walk .
Der „ Biograph " . _

Reichshallen .

Deutsche Konzerlhallei )
Spandauer BrückeS

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

rosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Königstadt-Gasino.
1 Holzmarktst . 72, Ecke Alexanderst . l

Täglich erstkl . Specialitäten -Vor- f
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .

IratweilsBierhallen
Theater u. Variötö

Kommandanten - S trage 77/79 .
Dstektion : Gart Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amUsante

ltiärz - ? rogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung :
ZM - TANTZ . < V| |

Etablissement

Buggenhagehl
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Der schöiie IM ans

Frallj . -Kllchhch.
Heute : Vockbierfest .

DM - Im Kaiser - Saal : Mg !
Xorddcutsche Sänger

und Tauz .

Die Bezirkssührer der Nosenthalcr
Vorstadt und Gesundbrunnen bringen
hiermit am heutigen Tage Ihrem
Onkel die Herzlichsten Glückwünsche
zu seinem SO . Wicgenseste dar . s23b

Ein Flligel
wegen Platzmangel sehr billig zu
verkaufen . U14L

tVessele ) ' , Schöneberg ,
Ebersslratze 70, II .

spottbillig für elegante
Nerrenanzüge , Paletots ,

Kinder - Anzüge usw. *

Koch & Seeland . Berlin C, Rvßstr . 3,

Dampfer
tn jeder Grötze stehen den geehrten
Bereiue » , Gesellschaften usw . zu
caulanten Preisen zur Verjügung

ködert Tismer ,
J�ledcr - Scböneweide .

Näheres bei R . Harteslel .
Berlin , Mühlenstr . 67a , und bei
<» Rarelngi , Brandenburger
Ufer . Telephon 7a, 6376 . 68gL '

Köpenick .

�.lt-n Kvttbnser Korn
empfiehlt 606L '

A. ug . Tanchert . Gastwirt ,
Müggelheimerstr . 4.

BLUTARMEN u KRANKEN

ärztlich
emptoKten

FCURlC l ' SOuiUl

SÜSSER 1*11� 2 Mark
KRAFTROTHWEiN

1steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtschemikers

Dr . C. Bischoff .

J . Kruppenbacher , Köln a. Rh. ,
Gummi - und Metallw . - Industrie , cmpf .
alle Fahrrad - Art . zu konkurrenzl . Pr .
la. Lautdeoken \ mit l 5,56 M.
la . Luftschläuche / Garantie l 3,50 ,
ohne Garantie 4,50 M. und 3,20 M.

Preisliste gratis und sranco .

Verzueke vein Wek !
j in d. bekannten Glüokskollekte
(
<

51 Kommandantenstr . 51.
Berliner Lose ä 1 M.

< Königsberger Lose ä 3 M.

J . Rosenberg ,

Baustellen
Dabendorf , Ui - Rute von 8 M. , 15 Min .
v. Bahnhos Grönau s�s - Nutc v. 20M .
an, bequeme Zahlungsbedingungen ,
verk . Schulz, Rixdors , Wcserstr . 202.

Stempel - ffabrik
von s269L '

klodöst Hecht ,
Berlin 8. ,

Oranienstr . 142 ,
licscrt schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

AuSsührnng .
Kautschuk - Typen „ Perfekt -

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von l . SV M. an .

X K0M Kts. Kohleil X
verk. toset Fischer billig ab sein . bcid .
Lagerplatz . Brornhergerstr . 19, Naupt -
geschiitt , Romintenerstr . 10, Zweig¬

geschäft . 243L »
100 St . Senstcnb . Briktt . nur 50 Ps.
100 . RiesenkoHlcn T . 60 .
Die best. Kohlen a. d. Brikettsmarkte .
100 St . Riescnkohlcn 7- nur 70 Ps.
1 Ctr . Bruchkohlen nur 65 ,
t , engl . Anthracit nur 1,75 M.

. Stippekobls Kkstaurant
Köpenick , Ichöucrlindcrstr . 8.

Arbeiter - Bcrkehrslokal . Für gute
Speisen u. Gestänke ist bestens gesorgt .

8ol!!sIl!eiiiol !i' At, ffsliiveseiii
\ AA.

( Osten . )
Todcs - A nxcige .

�Am 17. März starb unser lang¬
jähriges Mitglied , der Glasmacher

IHrnll Witt .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
- onnabend , den 21. d. M. , nach -

I mittags 4 Ubr , von der Leichen -
I Halle des städtischen Fricdshvses
| in Friedrichsfelde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet I
>242/13 Der Vorstand .

Lese- «. Diskütierklül ] Eintracht .
Todes - Anzeige .

Am 17. März starb unser Mit -
glicd , der Glasmacher 34b I

Emil Witt .
Die Beerdigung findet heute, !

Sonnabendnachmittag 4 Uhr von I
der Leichenhalle des städtischen !
Friedhofs in Fricdrichssclde aus I
statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet |
Der Vorstand .

zu
E. ».

Unser Mitglied , Herr

Mann Gensing
ist am Donnerstag srüh gestorben I
und wird am Tonntag , den !
22. d. M. , nachmittags 5 Uhr , I
von der Leichenhalle d. CmmanS - 1
Friedhofes aus beerdigt . Rege

'

Beteiligung erwartet

198/7 Der Borstand .

DsulGchöT

Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todes - Anxciee .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Mechaniker

kermsnu Mg
am 18. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » I
DieBcerdigung findet am Sonn -

abend , den 21. März er. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedhofs in Friedrichs -
selbe aus statt . 113/14

Ziege Beteiligung erwartet
Die Drtsverwaitung .

| Mral-{leM der Maurer

Oeitseilimds. ' tK * ' "
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Mitglied 136/17

Ksi ' l Rostig
Soldiucrstr . 12, am 19. d. M. im
Alter von 52 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 3 Uhr vom Trauer -
Hause Soldinerstr . 12 aus statt .

Die Verbandsleitung .

Soeialdeniflkrat . Watilverein

f.d.6.BerI.Reiehstapaiilkreis
Todes - Anzeige .

Am Mittwoch , den 18. d. M. ver -
starb unser Mitglied , der Droschken -
suhrhcrr 246/20

Friedrich Krauthin ,
Schulstratze 4.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 22. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Nazareth - Kirch -
Hosts ( Neinickendorf , Berliner »
stratzc aus statt .

Gleichfalls am 18. d. M. ver - !
starb unser Mitglied , der Kellner J

Wilhelm Wernsdorf ,
Badstratze 44, an der Wassersucht .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 22. d. M. , nach -
mittags ' /z3 Uhr , vom Trauer -
Hause nach dem neuen Pauls -
Kirchhost bei Plötzensce statt .

Ehre ihrem Andenken !
Um zahlreiche Beteiligung er -

sucht Dee Vorstand .

Central Uerband
der Töpfer .

Todes - Anzeige .
Am 18. März verschied nach

langem Leiden unser Mitglied

Anton Schelter .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 22. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle des ScbasttanS - Kirchhoses in
Zieinickendors , Humboldtstraße , aus
statt .
195/8 Der Borstand .

Den heute Mittwoch , den 18. März ,
ersolgtcn Tod meines geliebten
Mannes , des Maschinenmeisters

lltto Selbmann
zeige ich iii tiefer Betrübnis hier¬
mit ergebenst an. 40b

Berlin , den 19. März 1903 .
Franziska Lelbmana
geb. Abendroth .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 22. März , nach -
mittaas 3' / , Uhr , von der Leichen -

I
Halle des Gcorgen - KirchhoseS , Neu -
Wcitzensce , Rölkestratze , aus statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz unsre
liebe gute Mutter , Frau

doksnns Weidauer
geb . Becker am Donnerstag ,
den 19. d. M. , nach langen schweren
Leiden sanst entschlasen ist 33b

DieBcerdigung findet am Sonn -
tag , d. 22. , nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle der ZionSgcmcinde
in Nieder - Schönhausen statt .
Die trauernden Ninterbliebene ».

Danksagung
Allen denen , die meinem lieben

Bruder
Julius Schüler

die letzte Ehre erwiesen und ihn zum
Grabe geleitet haben , besonders den
Genossen deS 482. Bezirks des sechsten
Wahlkreises , sowie dem Arbeiter »
Gesangverein „ Nord - sowie für die
reichen Kranzspenden meinen herz .
lichsten Dank . 41b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Ernst Schüler , Kastanien - Allee 12.

letfe Uhr H
zu reparieren und reinige » kostet bei mir unter Garantie de » GutgehcnS

mir 1 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Grobes Lager in Uhren , Goldwarcu , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dnkaten - Xrauring , » 0 « gest . , 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20 50.
Für sämtliche Waren schristliche Garantte . Echt Rathenower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 205L »

T. STOLZ, Chausseeslr . 78, p . stoia , Badstr . 57 .

Repetitionswecker , innerhalb 7 Minuten 9 mal
laut weckend , Mk. 8. 75. — Prima Wecker

leochtd . Mk. 3 —, nicht lonchtd . Mk. 2. 60. Re -
montolrs in Motall Mk. 4. 75 und 6. —, in Silber
von Mk. 10 . —an. Regulateure » Nussb. Schlagw .
Mk. 8. —. Uhrketten in grosser Auswahl .
ftT 2 Jähr . Garantie . — Illustrlrt . Katalog
auf Wunsch kostenfrei . Umtausch oder Zurück¬
gabe gestattet . Uftf

Eng. Karecker, fÄ " ? ™; « .
Lindau i . Bodensee eoo Der gosandteWecker ist grossaröß

geht gut (schreibt ein Kunde. ) ,

"

fehlt
Shneti etwas 2

für die neue Wohnung ,

so gehen Sie
rechtzeitig in unser Special - Haus ! Dortselbst finden Sie eine j

übcrraHchcnd grosse Auswahl in

feppichew , Qarditiett , sortieren ,
Diwan - , Tisch - and Steppdecken ,

Möbel - and l - anrerstoiren etc . |

zu wirklich spottbilligen Preisen .

T e p p I c h h a u s mL \

Adler & Co .



veMher nJetallarbeiter - üerband .
PclwnltnnqSstcUc Berlin .

Bnrean : Engel - rfcr 15 , SKimnicr 1 —5 . — Fernsprecher Amt Vif , 353 .

Sonntag, den 22 . Mär; 1903, vormittags 10 Ahr, im Lokale „Nene Melt�' , Hasenheide 108 - 114 :

Generalversamntlnng der Verwaltttilgs stelle Berli » » .
l . Erledigung der von

und Errichtung eines Bureaus im Norden .
Vcrbandstage .

agcS - Ordnug
der letzten ordentlichen Gencralversanunlung zurückgestellten Anträge betreffend die Erhöhung de » LolalbeitrageZ— 2. Unsre Antrag « zum Vcrbandstage . 3. Ausstellung der Äandidatcnlisle sur die Dclegicrtcinvahlcn zum

Zu dieser Versammlung werden leine Laufzettel ausgegeben .
~ Ilt « li

Zahlreichen Besuch erwartet
Ohne Uttglledsbacli kein Zutritt .

113/13 »

Die Ortsverwaltung .

Verain (Seutscfier Schulmiaclier .
Sonntag , den 22 . März , abends präz . K Nljr , im GewerlschaftöHause ,

Engcl - Uscr 15 . Saal I :

Kombmierte Mitglieder - Versammlung
sämtlicher Branchen .

TaaeS - Ordnung :
Vortrag des Genossen Davidsohu über : Zola .

Nach dem Vortrage ;

QesslUges Beisammensein mit Tanz
unter Mitwirkung des Gesangvereins der Schuhmacher .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
IKS/iO _ Die Ortsverrraltang .

Verband der USbelpoUerer .
Morgen vormittag lv ' / , Uhr :

des „ TorwArto * ' . _

Besichtigung der Druckerei

Montag , den 23 . d. M. , bei Keller , Koppenstr . 29 :

Cr. WiilimMg » : „Eine Reise eatli Spiliep "
mit farbigen Lichtbildern von Dr . 31 . Wilhelm Meyer .

ErStsuung 7 Uhr . Llnsang 8 Uhr . Entrce 20 Pf . für die von Mitgliedern
eüigefuhrtcn Personen . Mitglieder müssen ihr Buch vorzeigen .

Nachdem : ( » eiutttlleheg Deisaiuntenseln .

Mittwoch , den 35 . d . Mts . :

145/16

Borstandsfitzung .
Der Vorstand .

Ald' - lis ! Marmorarbeller . ä! «! ! 1
Montag , den S t . März , abends S' /3 Uhr , im Oewcrkschufts -

hansc , Engel - User 15 ( Saal ni ) :

Oeffentliche Uersammlimg
der in den Jllbumfabriken beschaffigten

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Soges . Ordnung :

. . . . .

Re1. Die Gewerffchasten und die kommenden
Rcserent :Referent : Faul Dupont .

ranchenaiigelcgcnheiten . 3. Verschiedenes .
chlreichen Besuch ersucht

ilelchStagSwahlen .

2. Br
Um zahlreichen

23/14
Der Elnherufer .

Allgemeine Kranken- nnd Stsrbehasse
der Dfetallarbeiter .

Sonntag , SS
Nr . 29 , Hamburg . Filiale Berlin 7.

ärz , vorm . 9' / . Uhr , bei Hossmann , Pascwalkcrstr . 3:ag . SS . Marz , vorm . 9' / . Uhr , bei Hos , mann . Pascwalle :

liKiKglivdlvn - VonssmmIung .
Tages . Ordnung :

1. Kaffenbericht . 2. Kassiererwahl . 3. Verschiedenes .
Um rege Beteiligung ersucht Die Ortsverwaltung .

113/15 I . ?l . ; Warnst , Kolbergcrstraße 7, IT.

Achtung ! Putzer-Träger Berlins u. Umgegend !
Sonntag , 22 . März 1903 , mittags 12 Nhr :

Grosse Versammlung
siimtl . central organisierter Putzer - Träger

Berlin » und Tlmgexend .
TagcS - Ordnung : 1. Wie schaffen wir menschenwürdige Zustände in

nnserm Gewerbe ? Referent : Genosse Hob. Abrendts . 2. Der Vertrag «.
entwurs und die Stellung der Putzer - Träger . Rcserent : Kollege K. Helde¬

roann . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
OtF - Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden

Putzcr - TrägerS , in der Verfanunlung zu erscheinen .
32/1 . 1 Die Liohnkommisaion .

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Frühjahrs - AnzOge , Hosen

in neu , sowie spcciell SSSI, »

Monatsgarderobe
v. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . paff . , find in gr. AuSw
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .

JlVittlfl l . Geschäft : Prinzenstr . 17 .
, VlnIlU , an der Wasserthorstraffc .

gl 2. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . UV ,
an der Andreasstratze . — .

Seht SHlsener Gesehirre
die bekanntlich auch ohne Inhalt dem
Feuer stundenlang stand halten und bei
plötzlicher Abkühlung nicht ausplatzen ,
hüben durch eine weitere Veredelung des
Materials neue Vorteile aufzuweisen .
Die Heisskraft Ist so gesteigert ,
dass Braten Jetzt in 45 Minuten
bereitet werden können ( Ge¬
brauchszeit andrer Geschirre ca . 2 Stunden ) ,
mithin eine enorme Ersparnis an
Zelt und Feuerung erzielt wird .

Pllsener « cschlrr Ist hlelflrei , ihm äusserlioh ähnliche ,
in Warenhäusern etc . erhältliche blaue Geschirre sind aus ge¬
wöhnlichem Quss hergestellt und ihm nicht vergleichbar .

Filsener Viesenirr bedeutet fUr jeden Haushalt keinen
Luxus , sondern einen Viewinn . 9032 *

Flelschschmortopf mit festem Deckel 3 . 40 Mk .

ücltopf, 2 Liter Inhalt, «R„ X US Mk. , kein Oeberiaulen 85 PI
Pllsener Geschirre sind nur allein echt bei

Hermann Iteitner , Berlin ,
sw. , Friedrichstr . 3t ,

vis - k- vlt
Pulikamerstrasse .

Mühlendamm 3,
vis - k- vls Post - Slraste ,

5. Laden v. d. Brücke .

W. , KlolsUtr . 34,
am Nollendorf • Platz .

r tiegante

C�ostiimröcke
In ganz Wolle ; in neuen Fassons :

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung in
allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten und Längen stets in grosser

Auswahl vorrätig 3 . � Mk. , 6 Mk. , 10 Mi. , 15 Mk. , 20 Mk.

in Damast � Merveilleux . . . . . .25 Mk.

Blusen in don
streifen

neuesten Fantasie - I Mk, , 2. 50Mk.

SeidenblUSen , entzückende Streifen - u. Fantasiomuster ,

elegante Fassons . . . . . . . .5. 50, 7. °°, 10 Mk.

Bieg Strassen - u Gesellschafts - Kleider

20, 25 Mk.

Frühjahrs - Costüme m Sacco - u. Blusen¬

form 12 Mk. , 15 Mk. . 20 Mk.

Frühjahrs - Saccojacketts «- Paletots m den

neuesten Modollen . . . . 10 Mk. , | 2 Mk. , 15 Mk.

Sielmann&�osenberg

nur

Kommandanfenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

ÜtZaassanfertigung .

Cyllnder «
Verleihen
Mk. 0 . 50 .

Grosse Berliner Strassenbal ) ».
_

Bilanz am 31 . Dezeinber 1902 . _

Aktiva .
E011I0 Vau des GssamIbahnkörperS . . . 52 180 828,11
Conto Bau fämiL Bahuhöfc mid Werlftütlen 24 075 212,40
Wageu - Conto . . . . . . . . . . .29 218 694,68

105 474 735,19
Abschreibung . . . . . . . . . .1 080 000, —

( Außerdem sind noch abgeschrieben für l902 auf Bahn -
körper , Bahnhöfe , Wcrlsiälicn und Wagen 200 000 M. , welche
den , Äahnkörper - AmortisationSsondS überwiesen sind . )
Maichinen - Conto nach Abschreibung von M. 24 644,90 . .
Mobiiicn - Eonio nach Abschreibung von M. 66 748,07 . .
iliensilien - Conto

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pscrdc - Conio

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Geschirre - Conto

. . . . . . . . . . . . . . . .
Bcklcidungcn - Conlo nach Abschreibung von M. 328 978,13 .
Invcnwren - Conto : Bestände an Materialien und Futter .
Eonto - Eorrcnt - Conto : Verschiedene Guthaben

. . . . .
Kassa - Conto : Bar am 31. Dezember 1902

. . . . . .
( Santo : Kautionen bei Behörden , bei denselben hinterlegt .
Effekten - und Dolumcntc - Conto : Effeltcn - und Hypoiheten -

bestände als ' Anlage des Reservefonds und des Bahn »
körper - ' Aniortisattonssonds .

Effeltcn des Bcamten - Unterstützungssonds
„ „ lInsall - EnffchädigungssondS .

„ BcanUen - KautionSsondS . .
Nicht begebene 3>/ , proz . Obligationen . .

„ 4 „ . . . .

Passiva .

iktien - Kapital - Conto

. . . . . . . . . . . . . .
3' , , proz . Obligationen - Kap ital - Eonto

. . . . . . . .
Hhpoi' helen-Couto . ,

. . . . . . . . . . . .
Dividcnden - Eonto : Noch unbehobene Dividenden . . . .
4 proz . Lbiigailoncn - AuslosungS - Conio I : Unbehobene Obll »

gationen und Zinsen

. . . . . . . . . . . .
3' / , Proz . L bligalionen - AuSlosuugS - Eonto : Unbehobene Obst -

gationen und Zinsen

. . . . . . . . . . . .

3' / , proz . Obligaiioncn - Zinsen - Eonto : Zinsen per 1. Oktober
biS 31. Dezember 1902

. . . . . . . . . . .

RcservesondS - Conto

. . . . . . . . . . . . . . .

Bahnkörpcr - AmoriisaiionSsonds - Eonio

. . . . . . . .

Bcamicn - UntcrstützunaSsondS - ConIo

. . . . . . . . .

Unfall - En IschädigmigssoudS - Conio

. . . . . . . . . .

Bcamten - Kautionen - Conto

. . . . . .

.

. . . . .

Conto - Eorrent - CoMo : Verschiedene Gläubiger - und var -
Kautionen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

ErncuerungssondS - Conlo I

. . . . . . . . . . . .

Erncuerungssonds - Conio II

. . . . . . . . . . .

Gewinn - und Bcrlust - Conio : Reingewinn

. . . . . .

IM 394 735

221804

19

14

\ z
t —
1 -
1 -

1 165 841 69
6 893 197 31

30 241 168
707 112,38

21775 422 90
65 880,67
37 486 05

282 314 —
313 000 —
380 0001 —

136 267 041 31

85 785 000 —
9 621 400 —
1 842 000 —
2 101 0001 —

12 013 50

444 ' —
!

155 170�75
81448 50

5 933 038 ; i2
16 440 235145

65 859,37
127 509 83
285 020 50

3 453 407 76
2 593 627135

414 139 : 60
7 355 726 28

36 267 041 Ol

Gewinn - u . " Vcrlust - Conto am ai . Dezember 1902 .

Hypothckcn - Zinsen - Conto
Ooligatton

4 proz .

Soll .

31/ , Proz . Ooligationcn - Zinscn - Conto

8t »If »r Hertenhnt
mit Futter . . Mk. 2 . —
Diese Hüte liefere euch
to besseren Quelitäsen .

AussergeTröhnllch

reichhaltige

AaswahL

«CD»

Oscar

Arnold

Engros . Grösstes Spezialgeschäft Ezpett .

für Filzhüte , Strohhüte , Stoffhüte , Cylinder und Mützen .

nur Dresdenerstr . 116

Gcsamtabschrelbmtgcn . .
? lbgaben an die Gemeinden
Srneuerungssonds - Conto I :

einnahmen nach z 39 des Statuts
Saldo : Reingewinn

. . . . . .

.

aus Betriebs «

Haben .
Gewinn - Vortrag aus 1901

. . . . . .

Jntercssen - Conio : Eingenommene Zinsen
Bciricbs - Conto sämtlicher Linien :

Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betrage »

Bleibt Ueberschug

M. 27 672 000,97
16 338 376,67

116 716 . 75
349 329 75

65 200 ! —
1 700 371 10
2 050 225 91

1 150 Ol » ! -
7 355 726' 28

12 787 569,79
— r

3 625 99
450 319 50

12 833 624130
12 787 569 79

Berlin , den 9. Februar 1903.
Dlo Direktion .

gez . Dr. Micke . gez. v. Kiihlewein . gez. Koehler .
Nach vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der Gesellschaft

bescheinigen wir hiermit die ordnungsmäßige Führung der Bücher und die
Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz sowie des Gewinn - und Verlust -
Conto « mit denselben .

Berlin , den 14. Februar 1903 . ojeg
Die Revifilona - Kommtnalon .

gez. 0. F. W. Adolphs . gez . Ernst Blersledt
Gerichtlich vereidigte Bücherrevisoren .

Den geehrten Vereinen und Gesellschaften
und herrlich am Wald und Waffer ,

ir

legcneS Restaurant .
632L '

vis - a - vtS der
«stelle die biaigfte » Dampfer .

le ich mein großes
Itncr Schweiz , ge-

A. Vonck .

| z Ig 8pig»(sdkii
von 46 dort ». 53 PL bis 80 Pf. p. Spiel .

Leo Blau
Llqueurfabrik u. Weinhandlung ,

885L » Prinzenstrasse 74.

SPECIALITÄT :

Solide dlW . EinrietitiiDp
von 250 —3500 Mark .

Bar oder
ms ,

Teilzahlung

Keine Ladenmiete
Geringe Unkosten
Kleiner Nutzen
Grosser Umsatz

Reelle Ware
Niedrige Preise
CouL Bedingungen

Villi . Misch
Berlin NO. ,

Gr . Frankfurferslr . 45 —46 , 1.
Illustr . Katalog grati « u. franco .

Telephon Amt Iii Ko .

Kaufhaus TheodorBüsing
Nahe Bahnhof Börse

Hackesoher Markt
An der Spandauer Brücke 2

empfiehlt

in nur guten Qualitäten und modernsten Fapons bei bakannt allerbllilgsten Preisen

Einsegnungs - Anzüge
in allen gangbaren Stoffarten .

Stiefel für Mächen und IKnaben .
Ständiger Eingang der

Prfihjahrs « Neuheiten
in 026L

Herren - und Knaben - - Garderobe
und

Schuhwaren
für Damen , Herren nnd Kinder .

Sonntags findet der Verkauf von 8 —10 Uhr vormittags
MUhlcntlamm Mo . 8 eventuell aus den Lagereien statt .

Verantwortlicher Redncteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratenlcil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag : Vorwärts Büä/druckerci und VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Sonntag « 8 — lO and IS —8 Uhr geutfnet .
WM
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Hbflfcordnctenbauö .
4g . Sitzung vom Freitag , den 20 . März , 11 Uhr .

Am Ministertische : Dr . Studt , Frhr . v. Rheinbaben .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der

zweiten Lesung des Kultusetats beim Kapitel
�Höhere Lehranstalte n" . ( Extraordinarium . )

Das Kapitel wird ohne erhebliche Debatte erledigt .
Darauf wird die zweite Lesung des Etats des

Finanzmini st eriums fortgesetzt mit der Beratung der so -
genannten „ Lstmarkcn - Zulage " und der dazu eingebrachten An -
träge Keruth ( freis . Vp. ) und Dr . Barth ( freis . Vg. ) , sowie
der Forderung von 80 000 M. zu Vorarbeiten für ein k ö n i g -
l i ch e s R e s i d e n z s ch l o tz in Posen .

Abg . Ehlers ( freis . Vg . ) : Gegenüber dem Abg . Glebocki muh
festgestellt werde » , dah die gcmischt - sprachigen Landcstcile im Osten
zu Preußen gehören und dah Preußen nie daran denken wird , auch
nur einen Fuß breit Landes an das Polentum abzutreten . Diese
Landesteile verdanken ihre heutige Kultur der Hohenzollern - Herr -
schaft . Allerdings ist zuzugeben , daß auch die Polen mehr und mehr
wirtschaften gelernt haben . Ob die heutige Ansiedeluugspolitik ihren
Zweck voll erreichen wird , darüber hege ich bange Zweifel . Durch das
Hervortreten materieller Interessen wird das Natioualbcwutztsein
der Deutschen geschädigt . Das beweisen die Petitionen deutscher
Beamter , in denen erklärt wird , falls sie keine besondere Zulage er -
hielten , könnten sie keine Deutschen bleiben . Das ist ein ganz er -
bärmlicher Standpunkt ; solche Elemente sollten lieber aus Posen
und Westpreutzen ganz wegbleiben . ( Sehr richtigl links . ) Was die
Errichtung einer kaiserlichen Pfalz in Posen anlangt , so wird diese
Mahregel im Gegensatz zu andren geplanten Mähnahmen wenigstens
nichts schade ». Ich halte� es sogar für nicht ausgeschlossen , dah die
kaiserliche Residenz in Posen dem Deutschtum Vorteile bringen wird .
Anders steht es mit der sogenannten Ostmarken - Zulage . Hier hegen
meine politischen Freunde Bedenken wegen der Ausscheidung ein -
zelner Kreise der Provinz Wcstpreuhcn . Daraus könnten der Rc -
gierung sehr unangenehme Schwierigkeiten erwachsen . Auch halten
lvir es für falsch , dah die Zulagen den Beamten erst nach einer
Karenzzeit , nach Sjährigcm Aufenthalt in den Ostmarkcn , gewährt
werden sollen . Auch die Widerruflichkeit der Zulagcngewährung , wie
sie die Regierungsvorlage vorsieht , muh beseitigt werden im Sinne
des Antrags Barth . ( Bravo ! links . )

Abg . v. Arnim ( k. ) : Wir treten für die Vorlage der Regierung
ein . obgleich auch wir von gewissen Bedenken nicht frei sind . Aber
gegenüber den polnischen Konspirationen müssen diese Bedenken
zurücktreten . Die Schaffung eines polnischen Mittelstandes , wie er
sich in den letzten Jahrzehnten herausgebildet hat , war das Werk
der preuhischen Herrschaft . ( Sehr richtigl rechts . ) Wir . werden
gegen die Abänderungsanträge Barth und Krieger stimmen .

Es ist inzwischen ein Eventualantrag D- r . Krieger
( freis . Vp . ) eingegangen , im Fall der Ablehnung des Antrags Barth

wenigstens die Widerruflichkcit der Zulagen zu beseitigen .
Abg . v. Glebocki ( Pole ) fordert die Regierung auf , im Interesse

der Erhaltung des Deutschtums ihre unsinnige und unvernünftiae
Polenpolitik aufzugeben . Die Thätigkeit des Deutschen Ordens , die
gestern der Minister Frhr . v. Rheinbaben verherrlicht habe , sei selbst
von deutschen Geschichtsschreibern als höchst bedenklich bezeichnet
worden . Ter Orden sei heute dem Schicksal verfallen , das jeden
Despoten treffen müsse . Aber noch schlimmer als die frühere Ordens -
Wirtschaft sei die heutige deutsche Wirtschaft . ( Große Unruhe rechts . )
Ich glaube dem Minister gern , daß er Frieden will . Aber er will den
Frieden des Kirchhofs , auf dem das Polentum begraben liegt ! Die
preußische Politik verbindet Unsinn mit Unrecht ! ( Lebhafter Beifall
bei den Polen . )

Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben : So aufreizende Reden ,
wie sie gestern und heute Abg . v. Glebocki hier gehalten hat . habe ich
aus dem Munde eines preuhischen Abgeordneten noch nie gehört .
Da ist es durchaus berechtigt , wenn ich mit einer gewissen Erregung
dem entgegentrete — dazu bin ich ein prenhischcr Ministerl ( Leb -
hafter Beifall rechts . ) Alle Vorwürfe des Abg. v. Glebocki von
Korruption usw . lassen mich vollständig kalt . Wenn aber Ab -
geordneter v. Glebocki gegenüber meiner Darstellung von den patrio -
tischen Empfindungen der Bevölkerung beim Besuche des Kaisers in
Posen sagte : „ Wir wissen , Ivie dergleichen gemacht wird ! " so hat er
preußischen Beamten den schlimmsten Lorwurf gemacht , den es über -
Haupt giebt : einen König zu belügen und ihm die Empfindungen
des Volkes falsch darzustellen ! ( Lebhafte Zustimmung rechts und
bei den Rationalliberalen . ) Die Polen sind Preußen und werden
Preußen bleiben I Ich leugne nicht , daß in der letzten Zeit der Herr -
schaft der deutschen Ordensritter sich ein moralischer Verfall geltend
gemacht hat . Aber wie schlimm war die Korruption in den letzten
Zeiten des polnischen Königtums ! Welche Rolle spielte da der
russische Rubel und der preußische Thalerl Die „polnische Wirt -
schaft " hat sich immer charakterisiert als der vollkommene Mangel
jeder Befähigung zur Hebung der Volkskultur . Dieser Wirtschaft hat
Friedrich der Große ein Ende gemacht , und in seinen Bahnen wird .
was auch kommen möge , Herr v. Glebocki , die preußische Regierung
stets wandeln ! ( Lebhafter Beifall rechts und bei den National -
liberalen . )

Abg . Dr . ». Korn - Nudelsdorf (k. ) wünscht die Gewährung
der Stcllen - Zulagen auch für Oberschlesien .

Abg . Gocrdcler ( fk . ) hält den Ausschluß einiger westpreußischer
Kreise für bedenklich .

Tarauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an -

genommen .
Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge werden die Bc -

stimmungen der Regierungsvorlage angenommen . ( Ein Eventual -
autrag Dr . Kriegcr - Königsberg (freis . Vp. ) . die Widerruflichkeit
der Zulagen zu streichen , war in namentlicher Abstimmung mit
1LS gegen 101 Stimmen abgelehnt worden . Die National -
liberalen hatten in ihrer Mehrheit gegen den Antrag Krieger
gestimmt . )

Ter Rest des Etats des Finanzministeriums wird
debattelos genehmigt .

Es folgt nun die Beratung der Titel des Kultusctats , die
lviderrusliche Gehaltszulagen von 120 Mark nach fünfjähriger , von
200 Mark nach zehnjähriger Dienstzeit für die Lehrer in den Ost -
marken enthalten .

Ein Antrag Dr . Friedberg ( natl . ) und Genossen will
die widerrufliche Zulage nach fünfjähriger Dienstzeit auf 300 Mark
festgesetzt wissen .

Ein ? lntrag Ernst ( freis . Vg. ) will allen Volksschullehrern
und Volksschullehrerinnen in den Provinzen Posen und Westpreußen
eine feste , nur im Wege der Disziplinaruntersuchung entziehbare
pensionsfähige Zulage von 300 Mark gewähren .

Ein Antrag Dr . Krieger ( freis . Vp. ) will die beantragt « ,
sogenannten Lstmarken - Zulagen ablehne » , die Staatsregierung
aber auffordern , noch in dieser Session durch besondere Borlage die
notwendigen Mittel nachzusuchen , um den Lehren , in allen
gcmischt - sprachigen Landosteilcn unwiderrufliche Gehalts -
Zulagen gewähren zu können .

Ein Antrag v. Ticdemann (fk . ) verlangt die Bereit -
stellung von Mitteln im nächstjährigen Etat , durch welche

1. allen in den Provinzen Posen und Westpreuhcn , sowie in den
sprachlich gemischten Kreisen der Regierungsbezirke Oppeln und
Breslau endgültig angestellten Volksschullehrern und Volksschul -
lehrerinnen eine widerrufliche persönliche Zulage von 300 Mark gc -
währt wird , die bei ihrer Pensionierung in Anrechnung zu bringen
ist . solange sie in den bezeichneten Landesteilen ihren Wohitsitz
nehmen ;

2. den Lehrern und Lehrerinnen an den öffentlichen Mittel -
schulen eine Zulage in Höhe von zehn Prozent ihres Gehalts ge -
währt wird .

Nachdem die ?l » t r a g st c l l c r ihre Anträge begründet haben ,
erklärt

Kultusminister Dr . Studt , daß für die Regierung bei der gegen -
wältigen Finanzlage die sämtlichen Abänderungsanträge unannehm¬
bar seien .

Abg . Kindler ( freis . Vp. ) hält die geplanten Zulagen für kein
wirksames Mittel zur Stärkung des Deutschtums . Sie seien poli -
tische Trinkgelder , die den Charakter verderben - müssen .

Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben erklärt sich lebhaft gegen
die gestellten Anträge tvegen der aus ihnen resultierenden Belastung
für den Staat .

Abg . Gamp ( fk . ) bedauert die Haltung des Ministers . Er
tritt lebhaft für den Antrag Ticdemann ein und fragt , was not -
wendiger sei , für die Schullehrcr zu sorgen oder 10 bis 12 Million « ,
für Lupuszüge auszugeben oder 30 bis 40 Millionen für elektrische
Beleuchtung in den Eisenbahnzügen .

Abg . v. Jagdzcwsti ( Pole ! : Wenn sein Freund v. Glebocki sehr
scharf gesprochen habe , so liege das an der tief einschneidenden Polen -
Politik der jetzigen Regierung . Früher waren bessere Zustände , das
Vertrauen zu den Lehrern hat sich noch am längsten erhalten . Jetzt
ist es auch erschüttert , denn es macht sich auch in Lehrerkreisen ein
unglaubliches Denunziantentum und Sykophantentum breit .

Kultusminister Dr . Studt weist die letztere Behauptung zurück .
Bedauerlich sei es , daß an der Spitze der national - polnischen Bc -
wegung ein großer Teil der polnischen Geistlichkeit steht , und daß
die Lehrer deshalb in Zwiespalt zur Geistlichkeit kommen . Früher
spielten die Lehrer in den Gemeinden nur dann eine Rolle , wenn sie
die national - polnische Bewegung unterstützten und deutsch - katholische
Länder zu polonisieren bereit waren .

Die Diskussion wird geschlossen . Unter Ablehnung aller Ab -
ändcrungsanträge werden die Bestimmungen der Vorlage
angenommen . Zu einer Abstimmung über den Antrag v. Tiedemann
kam es nicht , da geschäftsordnungsmähig eine solche ohne voran -
gegangene Kommissionsbcratung nicht erfolgen kann , eine Kom -
missionsbcratung abgelehnt wurde .

Ter Kultusctat ist damit erledigt . Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr . ( AnsiedelungSkommission und
Ccntralgenossenschaftskasse . )

Schluß 6 Uhr .
_

Parlamentarisches .
Budget - Kommission .

( D e f i c i t - W i r t s ch a f t . )
Die Beratung deS Reichshaushalts - Etats wurde in der Sitzung

am Freitag zu Ende geführt . Die wichtigste Frage , die zur
Besprechung gelangte , toar die bezüglich der Zuschnsi - Anlcihe . Der
diesjährige Etat weist einen rechnungsmäßigen Fehlbetrag von nicht
weniger als 118� Millionen Mark auf . Hiervon follcn circa
24 Millionen den Einzelstaaten aufgehalst werden , so daß ein that -
sächliches Defizit von 95 Millionen Mark bleibt . Um diesen Fehl -
betrag aufzubringen , schlägt die Regierung eine sogenannte Zuschuß -
Anleihe in derselben Höhe vor .

Schon im Vorjahre hatte die Regierung einen solchen Vorschlag
gemacht , den aber die Kommission und dann auch der Reichstag
entschieden zurückgewiesen haben . Jedoch handelte es sich damals
nur um 34,9 Millionen Mark . In diesem Jahre aber ist der Fehl -
bewag fast dreimal so groß . Und gegenüber einem solchen Deficit
versagte die Finanzkunst der bürgerlichen Parteien vollständig . Abg .
Speck als Referent mußte denn auch von vornherein eingestehen ,
daß in diesem Jahre die Zuschuß - Anleihe unvermeidlich sei .
Nun habe die Kominission die Ausgaben des Etats um Millionen
Mark vermindert , die Einnahmen um 15 Millionen Mark erhöht ,
so daß sich das Defizit um 22V , Millionen Mark geringer stelle ,
also 72 % Millionen Mark betrage . Außerdem sieht selbstverständlich
der Etat eine . ordentliche " Anleihe zur Bestreitung einmaliger
auherordcntlicher Ausgaben in der Höhe von 125 Millionen Mark
vor . Dieser Betrag ist um 17' / « Millionen Mark vermindert worden
durch die Abstriche bei den einmaligen Ausgaben des außer -
ordentlichen Etats . Der Referent einpfahl nun eine weitere Verminderui,g
der Anleihen mn 20 Millionen Mark aus den noch offenstehenden
Krediten der Jahre 1901 und 1902 , welche für die Expedition nach
China bewilligt , aber nicht verausgabt find . Nach dem Entwurf des

Schuldentilgungs - Gesebes sollen zur Verminderung der Zuschuß -
anleihe die Zolliiberschüsie des Jahres 1903 verwendet werden . Der
Referent schlug dieselbe Verwendung auch für die Ueberschüsse aus
dem Jahre 1902 vor , ferner für die Ueberschüsse , welche sich etwa
im Jahre 1903 im eignen Rcichshaushalt ergeben , und endlich
für die Mehrbeträge , um welche in Zukunft die Ueber -
Weisungen an die Bundesstaaten die Matrikularbeiträge übersteigen .
Freilich ftagt es sich , ob die Regieruilge » ein solches Schulden¬
tilgungs - Gesetz annehmen werden . Um die Regierungen dazu zu
zwingen , empfahl der Referent , in dem Etatsgefetz einen Hinweis
auf das Schttldentilgungs - Gesetz einzufügen , damit durch die An -
nähme des Etats auch die des Schuldentilgungs - GesctzeS gesichert sei .
Abg . Richter schlug vor , die 8 Millionen für die Artillerie - Kredite
auf die außerordentlichen Ausgaben zu übernehmen , ferner die Ein
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchssteuern und Reichs - Stempeb
abgaben um 12,5 Millionen Mark zu erhöhen und nur den noch
bleibenden Rest , das Deficit aus dem Jahre 1901 und den Fehl -
bewag der Schutzgebiete , durch eine besondere Anleihe zu decken .
In der ausgedehnten Debatte hierüber protestierte der Vertreter der
bayrischen Regierung , Staatsrat v. Stengel , gegen jede weitere
Belastung der Einzelstaaten . Schließlich wurden die Anträge des
Abg . Richter mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt und die Anwäge
des Abg . Speck angenommen .

Zum Schluß bringt Abg. Speck die Art und Weise zur Sprache ,
wie die Privatbanken bezüglich der Entrichtung der Rcichsstempel
revidiert werden . Diese Revisionen erfolgen in den meisten
Bundesstaaten viel zu selten , obgleich vielfach solche Fälle ernnttelt
wurden , in denen die fällige Stcmpelabgabe nicht bezahlt worden
war . In der Debatte wurde weiter gerügt , daß meistens wegen
der ermittelten Ueberwetungen des Gefetzcs keine Anzeige gemacht
lverde . Wie es aber komme , wenn einmal wirklich eine Anzeige
erfolgt sei . zeige ein Fall in Hamburg . Dort war ein Bankgeschäft
zu einer Strafe von 120 000 M. verurteilt . Die Strafe sei aber im
Gnadenwege bis auf einen verschwindeud kleinen Betrag erlassen worden .
Gcheimrat P l a t niachte darauf aufmerksam , daß die Revisionen
nicht von Beamten des Reiches , sondern von solchen der Einzel -
taaten vorgenommen werden , und daß deshalb das Reichsschatzamt
mf diese Revisionen keinen Einfluß habe . Bezüglich der Anzeigen
ci er der Meinung , daß die Banken die Abgaben incistens nur
rrtümlicherweise nicht bezahlten , und deshalb Anzeigen und Be -

' trafungen der Banken zu ungerechtferttgten Härten führen würden .

Zum Schluß wurde jedoch eine Resolutton einstimmig angenommen ,
in der eine strengere Durchführung des Börsensteuer - Gesetzes ge -
' ordert wird .

_

Die Krankenkassen - Novelle in der Kommission .
In der FreitagSsitzung�lvurden die unter XU . XHI und XIV

der Vorlage zu den §§ 34a , 85 und 42 gestellten Vorschläge der
Regierung und die dazu gestellten Anträge debatttert .

Nr . XII der Vorlage verlangt einen Zusatz dahin , daß die
nach § 32 deS GerichtsverfassungS - Gefetzes zum Amt eines Schöffen
unfähigen Personen weder in den Vorstand noch als Rcchnungs -
oder Kassenführer berufen werden sollen , das sind Personen , die
infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Ver -
mögen beschränkt sind , oder solche , gegen die auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf Verlust der F ä h i g k e i t z u r
Bekleidung offen tliche . r Aeinter erkannt ist oder gegen
die das Hanpwerfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens
eröffnet ist , wegen dessen auf Ehrverlust oder auf Verlust der Fähig -

keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt Iverden kann . Die
Socialdemokraten verlangen Sweichung dieser Vorschrift , eventuell
die Entscheidung über vorläufige Amtsenthebung aus einem der an -
geführten Gründe dem Vorstand , über endgiiltige Amtsenthebung der

Generalversannnlimg zuzuweisen und ausdrücklich festzusetzen , daß
auch ein Mitglied der Aufsichtsbehörde , auf welches
eine der Voraussetzungen zutrifft , seine Befugnis verliert , als Mit -

glied der Auffichtsbehörde zu fungieren . Dr . Spahn ( C. ) will zwar
den Zusatz zu ß 34 a streichen , eine dem Inhalt nach der Regierungs -
Vorlage entsprechende Vorschrift aber in § 42 einfügen .

N r. XIII der Vorlage schlägt als neuen Absatz deS § 35
eine BcanstandungSpflicht durch den Vorsitzenden bei Beschlüssen der

Kassenorgane vor . Auch hier beantragen die Socialdemokraten

Streichung , eventuell solche Beanstandungen nur statutarisch zuzu -
lassen , die Beanstandung auf Beschlüsse zu beschränken , bei deren

Fassung der Vorsitzende zugegen war , die Beanstandung ferner nur
für einen Zciwaum von 12 Stunden nach Fassung des Beschlusses
zuzulassen , sowie dem Vorstand das Recht einzuräumen , die Be -

anstandlmg der Aussichtsbehörde im Verwaltungs - Sweitverfahren
anzufechten .

In Nr . XIV will die Vorlage dem § 42 folgende Zusätze geben :
' „ Werden hinsichtlich eines Vorstandsmitgliedes , eines Rcchnungs oder

Kassenführerö Thatsachen bekannt , welche dessen Berufung ausschließen ,
oder welche sich als grobe Pflichtverletzung darstellen , so ist
der Betreffende , nachdem ihni und dem Kassenvorstande Gelegenheit
zur Aeußerung gegeben worden ist , durch die Auffichtsbehörde seines
Amtes zu entheben . Die Ensscheidung der Auffichtsbehörde kann
binnen vier Wochen nach der Zustellung derselben auf dem im § 58
Abs . 3 Satz 2 bezeichneten Wege angefochten werden . Die An -

fechtung hat keine auffchiebende Wirkung . " Die socialdemokrattschen
Mitglieder verlangen Beseittgung dieses Vorschlages , eventuell die

Streichung der „ groben Pflichtverletzung " und Entscheidung durch
die Generalversammlung , schlimmstenfalls Entscheidung dutry Straf¬
kammer und Reichsgericht . ,

Ein Antrag des freikonservativen Abg . G a m p , die Vertrag
über die Anstellung der Rcchnungs - und Kassenführer in die Er

höhung und Eriveiterung der Leistungen von einer Z u st i m m u n g
der Arbeitgeber abhängig zu machen , wird mit der Debatte
über diese auf Beschränkung der Selbstverwaltung
abzielenden Vorschläge verbunden .

Für die Streichung führen die Abgg . Molkenbuhr , Rösicke , Stadt -

Hagen folgendes an . Die Vorschriften stehen in keinerlei Verbindung
mit dem Grundgedanken der Vorlage , die Lücke zwischen der 13. und
26 . Woche auszufüllen . Nach den Motiven sollen diese Bor -
schriften den Zweck haben , mit ähnlichen des Jnvalidenversicherungs -
Gesetzes und des Unfallgesetzes in Uebereinstimniung gebracht zu
werden und finanzielle Schädigungen zu verhüten . Indes sei die

Organisatton des Jnvalidenversicherungs - Gesetzes , bei der ein Reichs -
zuschuß in Betracht komme und ein Beaniter als Vorsitzender
fungiere , nicht in Parallele zu stellen , auch habe sich diese Vorschrift
der Novelle keineswegs bewährt . Noch unzulässiger sei eine Parallele
mit den Berufsgenossenschaften . Diese hätten leider volle Selbst -
Verwaltung , das Eingriffsrecht des Vorstandes der Genossenschaft sei
nicht mit einem Recht der Auffichtsbehörde , sondern mit einem
solchen des Kasscnvorstandes oder der Generalversammlung vergleichbar .
Der Staatssekretär Graf v. Posadowsky ist über die

Opposition gegen diese Bestimmungen in der Oeffentlichkeit über -

rascht . Auch ihm habe ein Handwerker , der den Krankenkassen -
Kongreß besuchte und den er seit vielen Jahren kenne , aus die

Einschränkung der Selbstverwaltung hingewiesen . Der Hinwels sei
aber durchaus unberechtigt . Es liege jede politische Tendenz
und jeder Wunsch eines Eingriffs in die Selbstverwaltung
den Vorschlägen fern . Aber das Aufsichtsrecht des Staates müsse
gewahrt bleiben . Dies ermöglichen die vorgeschlagenen Bestiinnmiigen .

Abg. G a in p tischt zur Begründung seines von allen andren Rednern
bekämpften Antrags auf Einräumung besonderer Privilegien für die

Arbeitgeber die alten allgemeinen Verdächttgungen der Orts -
Krankenkassen wieder auf und beruft sich aus eine Eingabe von
Kassen - Angestellten für die Notwendigkeit , einzuschreiten.

Abg . Spahn stellt sich grundsätzlich auf den Standpunkt der
Vorlage . Es wird dann in der Debatte der § 34a mit neun gegen
acht Stimmen ( Nationalliberale , Konservattve , Freikonservative und
v. Savigny sE. j ) abgelehnt . Die Abstimmung über § § 35 und 42

erfolgt zu Beginn der nächsten Sitzung , die auf Dienstag anberaumt
wird . Voraussichtlich werden die Vorschläge leider in der Spahn -
schen Fassting angenommen werden .

Die Gcmeindekommifsion des Abgeordnetenhauses verhandelte
heute früh vor der Plenarsitzung über die von mehreren Vereinen
der Gemeinde Wilmersdorf gestellten Pettttonen , der Landgemeinde
Deutsch - Wilmersdorf die Stadtverfassung zu verleihen . Die Kom -
Mission beschloß in Rücksicht auf den gestern von der Gemeinde -

Vertretung von Wilmersdorf gefaßten Beschluß die Sache zu vertagen ,
die Petitionen der Regierung als M aterial zu überweisen . Die Re -
gierung hatte in der Kommission durch einen Kommissar erklären
lassen , sie halte den Zeitpunkt ftir die Stadtwerdung Wilmersdorfs
noch nicht für gekommen , weil einmal die einzelnen Orts -
teile in baulicher Hinsicht noch in zu losem Zusammenhang stehen .
zum zweiten aber , weil man dem Kreise Teltow so kurz nach der
Entlassung von Ripdorf und Schöneberg das weitere Ausscheiden von
Wilmersdorf und die dadurch notwendig werdende Aenderung seiner
Organisatton noch nicht zumuten könne . Der Kommissar betonte ,
n u r diese Gründe veranlaßten die Regierung zur Zeit noch , sich ab -
lehnend zu verhalten , sie erkenne aber im allgemeinen an , daß sich
die Verleihung des Stadtrechts an Wilmersdorf in nicht allzu ferner
Zeit als notwendig erweisen würde . — Die Ausführungen des
RegicrungSkommissarS docken sich also völlig mit den Aeußerungen ,
die Landrat v. Stubenrauch gestern in der Gemeindevertretung selbst
gethan hat .

Die Kommission erklärte ferner eine Petition auf Eingemeindung
von Lichtenberg ,mb Rummelsburg in Berlin für ungeeignet zur
Erörterung im Plenum . Die gleiche Pctitton ist nämlich auch an
das Ministerium gerichtet worden . Die Petenten haben aber eine
Antwort des Ministers nicht abgewartet , sondern haben sich, als ein «
solche nach 14 Tagen noch nicht vorlag , sofort an das Abgeordneten -
Haus gewandt . _

ßcrlincr partei - 5Zngelegendeiten .
Lichtenberg . Am Montag . wird Genosse Stadthagen im

„ Schwarzen Adler " ( Höflich ) sprechen . Zu dieser Versammlung
wird am Sonntag eine Flngblattverbreitung über den ganzen Ort
vorgenommen . Die Parteigenossen haben in den Bezirkslokalen sich
einzufinden , es wird erwartet , daß im besonderen die 600 Wahl -
vereins - Mitglieder vertreten sein werden .

AdlerShof . Am Montag , den 23. März , findet eine Volk » -
versa ninilung bei Lau . Bismarckstraße 10, statt . Genosse
D a v i d s o h n referiert über die bevorstehende ReichStagswahl .
Um rege Beteiligung wird dringend ersucht .

Ober - Schvncweide . Der hiesige Wahlverein veranstaltet am
1. Osterfeiertag , mittags 2 Uhr , eine Urania - Vorstellung : „ Die
deutsche Ostsceküste . " Billets a 60 Pf . sind bei allen Mitgliedern zu
haben . Reger Zuspruch wird erwartet !

lokales .
Für verwaiste Töchter von Postbeamten besteht eine Stiftung .

die sich „ T ö ch t e r h o r t " nennt . Postbeamten - Töchter , die bei

dem Tode des Vaters noch unverheiratet sind und keinen gesetzlichen



Anspruch auf Versorgung haben , können im Falle der Hilft -
bedürftigkeit aus dieser Stiftung einmalige oder dauernde Unter -

stiitzungcn erhalten . Die Mittel der Stiftung bestanden anfangs ans
einem Grundkapital von rund 109 000 M. , das - im Jahre 1890

durch „freiwillige " Beiträge von 22 286 Beamten und 35 566 Unter¬
beamten aufgebracht wurde . Von den ferneren , teils eiunialigen
teils laufenden Beiträgen , die seitdem jahraus jahrein und

gleichfalls „ freiwillig " von den Postbeamten gezahlt werden , wird
nur etwa die Hälfte zu Unterstützungen vertvandt ; das übrige wird

regelmäßig dem Kapital zugeschlagen . Das auf diese Weise au -
gesammelte Kapitalvermögen ist gegenwärtig nicht mehr weit von
einer Million Mark entfernt . Ueber den Segen der Stiftung
„Töchterhort " sind die Meinungen bei den Postbeamten , zumal bei
den unteren , sehr geteilt . Infolgedessen läßt der Eifer , mit dein
die „ freiwilligen " Beiträge gezahlt werden , viel zu wünschen übrig .
Damit sich nun möglichst keiner der Unterbeamten von der „frei -
willigen " Beteiligung ausschließt , werden die räudigen Schafe von Zeit
zu Zeit durch ihre Vorgesetztcn - auf den „ guten Zweck " der Stiftung
hingewiesen . In Berlin ist das eben jetzt wieder im Anschluß an die

Verteilung des Geschäftsberichtes für 1902 geschehen . Dem Beamten -

personal derjenigen Postämter , die im letzten Jahre eine besonders
geringe Beitragssunune aufgebracht haben , ist scharf ins Gewissen
geredet worden . Von einem Postamt wird uns mitgeteilt , daß dem
Personal nahegelegt worden ist , von ihrem „ Fcdergeld " einen be -
stimmten Betrag zu opfern , selbstverständlich immer nur „ freiwillig " .
Der Vorsteher des betreffenden Postamts steht selber mit einem

Monatsbeitrage von 75 Pfennigen in der Bcitragsliste . Für einen
Beamten dieses Ranges ist das eigentlich ein bißchen wenig . „ Wenn
das am grünen Holze geschieht , was soll am dürren werden I " Da
möchte man fast annehmen , daß selbst dem Herrn Vorsteher die

„Freiwilligkeit " der Beitragsleistnng . trotz der Höhe seines
Gehaltes , nicht ganz leicht wird . Der Mann kriegt vermutlich
kein . Federgeld " .

Ein Offizier a »f der Hochbahn . Veranlaßt durch unsre Betrach -
tung über den „Offizier auf der Straßenbahn " sckildcrt uns einer
unsrer Leser einen Auftritt , den dieser Tage ein Offizier auf der

Hochbahn gehabt habe . Besagter Offizier habe sich aus „ Station
Potsdamer Platz " , weil er in einem zur Abfahrt bereit
stehenden Zuge keinen Platz mehr fand , zienilich aufgeregt be -
nommen , habe den Stationsvorsteher hart angelassen usw . Unser
Gewährsmann bediente sich , nebenbei bemerkt , in seiner Dar -
stellnng stärkerer Ausdrücke . Wir wollten über das Vorkommnis
pflichtgemäß noch nähere Erkundigungen einziehen , und zwar bei
dem Stationsvorsteher selber . Der Herr geriet , als unser Be -
anstragter sich ihm als Vertreter des „ Vorwärts " vorstellte und ihm
die Angaben unsres Gewährsmannes wiederholte , sichtlich außer
Fassung . Er zeigte sich entrüstet darüber , daß unser Gewährsmann ,
dessen Name ihm selbstverständlich nicht mitgeteilt wurde , sich nicht
zunächst an ihn selber gewandt habe , hinterher aber kehrte er den
Beamten heraus und erklärte , er verweigere grundsätzlich jede
Auskunst . Es muß hier unentschieden bleiben . ob es dem
Vorsteher der Station „ Potsdamer Platz " bezw . der Direktion der
Hochbahn an dem nötigen Verständnis ftir die Aufgaben und
Pflichten der Presse fehlt , oder ob es nur das Wort „ Vorwärts " war , vor
dem der Mund sich verschloß . Aber , offen gestanden , der Herr Vor -
sicher hat mit seiner Auskunftsverweigerung weder sich noch dem

Offizier den besten Dienst erwiesen . Nach der Darstellung unsreS
Gewährsmannes hätte der Vorsteher von dem Offizier eine Be -
Handlung erfahren , wie sie sonst im Verkehr zwischen den Beamten
der Hochbahn und dem Publikum nicht gerade üblich ist . Er hat
nichts dazu gethan , diese Angaben zu entkräften .

Nochmals : „ Warnung vor einem Kurpfuscher " . Zu dieser Notiz
in unsrer Nr . 54, die wir der „ Mediz . Reform " entnahmen , sendet
uns Herr H ä d e ck e folgende „ Berichtigung " , durch die er festgestellt
wissen will :

„ Daß ich dem ftaglichen Patienten bei der Schwere seiner
Krankheit 40 M. abverlangt habe , ist richtig : nicht aber als

Abschlagszahlung , sondern fiir die Behandlung
während eines Monats . Andemfalls sollte mir jede
Konsultation und zwar je nach Verrichtung bezahlt werden .

Derselbe konsultierte mich auch nicht ein - , sondern zweimal
an einem Tage und da außer anderen auch chemische Unter -

suchungen , sowie eine eingehende , zeitraubende mikroskopische Unter¬

suchung nötig war , berechnete ich meine zweimaligen Be -

mühungen mit 10 M. , von dem ich 5 M. erhielt .
Die „ Medizinische Reform " , der diese Berichtigung ebenfalls zu -

ging , entgegnet :
„ Nach dieser Darstellung behauptet also Hädecke , daß die bei

der ersten Konsultation geforderten 40 M. keine Abschlagszahlmig ,
sondern ein Monatshonorar bedeuteten , und daß er als erstmaliges

Einzelhonorar nicht 15 M. für eine , sondern nur 10 M. für zwei
Konsultationen gefordert habe .

Demgegenüber teilt uns der Patient auf direkte Anftage mit :

Hädecke habe von vornherein eine Behandlung von acht bis zwölf

Wochen für notwendig erklärt , ein monatliches Honorar von 40 M.

gefordert , und zwar für den ersten Monat im voraus . Das ist
eben eine Abschlagszahlung .

Die zweite Konsultation sei folgendermaßen zu stände ge -
kommen : Die Forderung von 40 M. habe ihn verblüfft , auch habe
er nur 5 M. bei sich gehabt . Diese habe Hädecke genommen und

ihm aufgegeben , abends den Rest zu bringen . Zu keinem andern

Zweck sei er zum Abend bestellt worden . Dann seien ihin nicht 10,

sondern 15 M. abverlangt worden . "
Ueber die Art der Konsultation teilt das Blatt mit :

„ Eine Annonce im „ Lokal - Anzeiger " veranlaßte den Patienten ,

H. aufzusuchen . H. besah den kranken Körperteil , machte ein

mikroskopisches Präparat und forderte Urin . Patient konnte nicht

ganz einen Eßlöffel voll entleeren . H. stellte den Urin zur Seite

mit dem Bemerken , er habe das nötige Instrument nicht zur Hand ,

der Urin müsse in ein medizinisches Institut zur genaueren Unter -

suchung gesandt werden . Dann entnahm H. einer Tube Salbe ,

formte daraus eine etwa erbsengroße Pille und steckte sie dem

Patienten in den Aster . Als Patient zögerte , die 40 M. im voraus

zu bezahlen , weil das über seine Verhältnisse ginge , sprach H. über

die wirtschaftliche Lage . Er selbst müsse täglich mindestens 200 3«.

Einnahme haben , sonst könne er nicht existieren , er habe auch täglich

fünf bis sechs neue Patienten , die jeder 40 M. zu zahlen hatten .

Dabei zeigte er einen Haufen Zettel vor , aus denen tue Pattenten

durch Unterschrist bescheinigten , daß sie 40 M. zahlten . Aach der

Patient mußte einen Zettel unterschreiben , soweit er sich erumert ,

als Quittung , daß er 5 M. a Conto gezahlt habe ! Dies erklart

wohl , warum H. in seinem Briefe vom 27 . Januar schrieb : „ Sie

verpflichteten sich laut Vereinbarung 40 M. zu zahlen , das Honorar

ist bereits fällig , Sie müssen dasselbe zahlen , auch wenn Sie mcht

wiederkommen sollten . " � -
Als der Patient abends wiederkam , steckte ihm H. abermals eine

Pille in den After und forderte dann die restlichen 35 M. Auf die

Bemerkung , daß er das nicht zahlen könne , erhielt Patient die Ant -

wort , bei Voransbezahluna käme er um 10 Proz . billiger fort , als

bei Einzelzahlung . Die erste Konsultatton koste 15 M. ( Patient will

nichts von 10 M. gehört habe ») , jede weitere Konsultation 5 M.

( Patient weiß nichts davon , daß H. gesagt habe , das Honorar richte

sich später nach dem Umfange der Bemühungen . )
Da dem Patienten die Sache nicht geheuer vorkam , blieb er

weg er erklärte aber , daß das Austreten des H. ihn anfänglich derart

hvpnottsiert habe , daß er die 40 M. gezahlt haben würde , wenn er

so viel bei sich gehabt hätte . "

Die Durchfuhr an „ Menschenware " durch Berlin ist . wie die Er -

Mittelungen ergeben haben , erheblich größer , als man in , allgemeinen
vennutet und es bedarf des eucraischten Vorgehens , um die Menschen -

Händler abzufangen und die Opfer zu befreien . Wie schwierig dies

aber ist , zeigt der Vorgang auf Bahnhof Friedrichstraße . über welchen

wir gestern ausführlich berichteten . Die meisten der unglücklichen
Geschöpfe Iverdcn nach Rußland gebracht , wo ivohl Warschan als der
Hnnpt - Sklavcninarkt zu bezeichnen ist . Nach einer dem dentschen
Nationalkoinitce zur Bekäinpfnng des Mädchenhandels von vertrau -
licher Seite zugegangenen Mitteilung wird von einer großen Anzahl
Agenten und Agentinnen unter dem Deckmantel der Stellen -
verniittelnng der Mädchenhandel betrieben uiid täglich treffen
dortselbst Transporte menschlicher Ware ans Deutschland , Frank -
reich , Dänemark usw . ein . Während zum Zwecke der Verschleierung
der Wahrheit thatsächlich einzelnen jungen Mädchen Stellung ver -
schafft wird , Verschlvinden die meisten von der Bildfläche und über
ihren Verbleib ist nichts zu ermitteln . TaS Abfangen der Agenten
htzerselbst ist außerordentlich schwer, da das verbrecherische Gesindel
unter falschen Namen und mit falschen Pässen reist und jeder Agent
ivohl ein halbes Dutzend Namen und fiir diese entsprechende amt -
liche Legitimattonspapiere auf Lager hat . Es wird behauptet , daß
in Warschau P o l i z e i - B e a m t e von den Seelenverkäufern
regelrecht Gehalt bekommen , um ein schärferes Vorgehen der
Behörden dortselbst unmöglich zu machen . Der Verband der
Bahnhofswirte Deutschlands hat sich dem deutschen Nationalkomitee
gcgeniibcr erboten , dasselbe bei der Jagd nach den Mndchcnhäiidlern
zu unterstützen .

Zu der Gasexplosion in der Dr . Meicrschen Fabrik wird uns
mitgeteilt , daß der verunglückte Asphaltierer nicht Gustav Göckel
sondern Rudolf Göcke heißt und langjähriges Mitglied der Freien
Vereinigung der Asphalteure und verwandter Bcruftgenossen
Berlins war .

Ueber diellrsache des Doppclselbstmords berichtet eine Korrespondenz -
Der durch Selbstmord ans dem Leben geschiedene Dr . phil . Wilhelm
Dittcnberger ist , wie sich jetzt hcransstellt , seit drei Jahren Morphinist
gewesen , und zwar ist er infolge seines Futzleidens , das ihm große
Schmerzen machte , dazu gekommen , zur Betäubung derselben dauernd
Morphium zu nehmen . Vor vier Monaten hatte sich der junge
Gelehrte in der Klinik zu Halle a. S . einer Morphium - Entziehungskur
unterworfen , die aber keinen Erfolg hatte . Seine medizinischen
Kennwisse gaben ihm die Gewißheit , daß sein körperlicher Zustand
sich niemals wieder bessern würde , und so beschloß er denn mit
seiner Braut , der Diakonissin Minna Klein , welche er im Kranken -
Hause „ Bergnianus Trost " zu Halle a. S . kciincii gelernt hatte ,
gemeinsam in den Tod zu gehen , welchen Vorsatz er bekanntlich in
Potsdam ausführte .

Durch eine Apfelsinenschale schwer vernnglnckt ist der Maler Karl
Bosa aus der Chorinerstr . 70. B. war im Garten der Unious -
Brauerei , Hascnheide , mit dem Streichen von Tischen und Stühlen
beschäftigt . Hierbei glitt er auf einer Apfelsinenschale aus und zog
sich einen Bruch der Kniescheibe zu . Der Verunglückte fand im
Krankenhause am Urban Aufnahme .

Auch ein „ Fund " . Im Schalterraum des Briefpostamtes in der
Künigsttatze ist am 18. v. Mts . ein deutscher Reichspfennig
gefunden worden . Der unbekannte Verlierer wird durch amtliche
Bekaiintmachuilg aufgefordert , sich — natürlich gehörig legitimiert —
bis zun , 2. April d. I . zur Empfangnahme des Fundes zu melden ,
da sonst der Pfennig der Post - Unterstützungskasse zugewiesen wird .

EichhSrnchenjagd im Tiergarten . Wie alljährlich findet auch
gegenwärtig wieder in , Tiergarten das Abschießen von Eichkätzchen
statt , die trotz des fortgesetzten Kampfes seitens der Tiergarten -
Verwaltung im Interesse des Vogelschutzes nicht zu beseitigen sind .
Der Nachivuchs an jungen Tieren ist so bedeutend , daß alljährlich
mehrere Hundert Exemplare der Feinde unsrer gefiederten Sänger
abgeschossen werden müssen .

Berliner Ranbticrzucht in Freiheit . Von der Raubtierzncht in
Freiheit , wie sie im Zoologischen Garten eingeführt ist , erzählt jetzt
Direktor Dr . Heck in der „ Konzertzeitung " des Gartens . Mau ist
neuerdings , sagt er darin , in den Zoologischen Gärten immer all -
gemeiner der Ueberzeugnng geworden , daß junge Raubttere sich desto
besser entwickeln , je weniger man sie einsperrt wie „ wilde Tiere " , je
mehr man sie im Gegenteil hält wie „ junge Hunde " , sie frei laufen
läßt und sich liebevoll mit ihnen beschäftigt . Das haben wir uns
also auch zum Grundsatz gemacht , und unser Jnspettor Havemann
unterzieht sich dieser dankenswerten , aber zeitraubenden Obliegenheit
mit ganzer Passion . Wer diese » Winter in schönen trockenen
Mittagsstunden durch den Garten Ivanderte . konnte in dem
Sommergehege der Giraffen eine vielköpfige Tiergesellschast
beobachten , welche inmitten der märttschen Schncclandschast
wundersam anmutete . Da sind nicht weniger als fünf junge Löwen ,
ein Leopard aus Indien und ein Bär aus dem Kaukasus . Beide
Kletterkünstler werden an der Kette gehalten , damit ihnen die Lust
vergeht über die hohen Drahtgeflechte des Geheges hinwegzuwrncn .
Endlich , noch eine gefleckte Hyäne aus Togo und einige Schweiß -
und Tibethunde , die mit Gebell einige Abwechslung und Bewegung
in die ganze Gruppe hineinbringen . Oft galoppiert alles hinter
einander her und kugelt übereinander . Aber stets wird gntivillig
Wort und Zuruf des Pflegers gehört , der zwischen seinen spielenden
Ziehkindern hin - und hergeht . Em Löwe um den andern
umarnit ihn liebevoll und reibt zärtlich den Kopf - an seiner
Brust . Ist das Wetter weniger günstig und keine Zeit
zur Beauffichttgung , so kommt die ganze Gesellschaft auf
einen klemereil vollständig abgeschlossenen und auch oben über -
gitterten Hof hinter dem Pinguin - Aquarium . Hier ist sie in der
besseren Jahreszeit während der Pinguinfütterung durch eine Gitter¬
thür zu sehen . Bei ganz schlechtem Wetter und zur Nacht bezieht
sie einen großen luftigen Keller im Verwaltungsgebäude . Da
wundern sich dann manche Konzertbesucher , daß wir Löwen im
Keller halten . Sie werden sich später um so mehr freuen , wenn
ihnen eine geographische Serie von Löwen ans verschiedenen
Gegenden Afrikas vorgeführt wird , die der Tigersammlung Asiens
nichts nachgiebt , zumal wenn die Tiere schön kräftig , gesund und
dabei zahm , folgsam und verträglich sind . Das ist eben der Doppel -
zweck der . Raubtierzucht in Freiheit " !

Im Hörsaal der Urania beginnen in der nächsten Woche vier
Vorttagskursc aus dem Gebiet der theoretischen und angewandten
Naturwissenschaften . Herr Dr . Donath wird fünf Vorlesniigcn aus
der Experimentalphysik und physikalischen Technologie ( Anfang Sonu -
abend den 28. März ) halten . Herr Dr . Naß behandelt in fünf Vor -
lesungen die Grundlagen der Chemie ( Anfang Dienstag den 31 . März ) ,
Herr Professor Müller in ftinf Vorträgen die wichtigsten Lebens -
Vorgänge in der Pflanzen - und Tierwelt ( Anfang Donnerstag den
26 . März ) und Herr A. Wegener auf der Sternwarte der Urania in
der Jnvalidenstraße die Entwicklung des astronomischen Wcttbildes in

t Jahrtausenden ( Anfang Montag den 30 . März ) . Das aus -
cliche Programm dieser wissenschaftlichen Vorttäge wird an den

Kassen der Urania , Taubenstr . 48/49 und Jnvalidenstr . 57/62 , kostenlos
ausgegeben und an Interessenten auf Wunsch gesandt .

Konzert in der Marienkirche . Die Cantate „ Es ist genug " von
Seb . Bach , Chöre von Homilius , Mich . Bach, Hanmierschmidt ,
MendelSsobn , „ Das Crncifirus " von Galuppi , Orgelstücke von Bach ,
Händel , Guilmant , Dienel u. a. werden Montag , den 23 . März ,
abends 7' /4 Uhr , in der Marienkirche bei freiem Eintritt
aufgeführt durch Musikdirektor Otto Dienel , Frl . Gertrude Stein -
hausen , das Slreichguartett Diburtz , Hähnel . Sager und Lieber -
mann und den Chor der Heilandskirche unter Leitung des Organisten
Reinhold Kurth .

äiotorcar . Looping the Hoop , die neue grandiose Attraktion des
C i r k u s S ch u m a n n, ist die allerneueste Schöpfung des Automobil -
sports . Miß Alix , die verwegene Chauffense , bietet mit ihrer Reisen -
? a h r t einen noch viel interessaureren Anblick , als der Schleifen -
uhrer auf dem Bicycle . Die junge Anierikanerin saust aus einem
Motorwägelchen von dem am Cirkusplafond befindlichen Start die
steile Fahrbahn hinunter zu dem . in der Manege aufgestellten Reifen
; „ Hoop " ) , in den sie durch Hilfe ihres Partners , der den Reifen auf
eine Sekunde öffnet , hineingelangt , um nun , den Gesetzen der Schwer -
kraft trotzend , in gewaltiger Pace die Jnnenfahrbahn des Reifens
zu umsausen . Oooping tirv Hoop ! So lautet für die nächsten Wochen
die Losung des Cirlus Schumann .

Huö den Nachbarorten .
I » Wilmersdorf stand in der Sitzung der Gemeindevertretung

am Donnerstag wieder einmal die Frage der Stadtwerdung
auf Tagesordnung . Zwölf Gemeindevcrordneten hatten den Anttag
auf Annahme der Städte - Ordnung eingebracht , nachdem eine Ver -

sammlung kommunaler Vereine ihr Teil gethan hatte , um die Frage
von neuem in Fluß zu bringen . Der Eifer , mit dem auch in der

Gemeindevertretung die Agitation betrieben wird , hatte diesmal den
L a n d r a t des Kreises , Herrn v. Stubenrauch mobil gemacht ;
in der Absicht , die unruhigen Geister soweit als möglich in ihre
Schranken zu bannen , war er selber in der Sitzung erschienen . Ein
Beamter altpreußischen Schlages ; dem Acußern nach eher einem zu
Besitz gekommenen Bauhandwerker ähneld als einem Manne , in dem

sich die traditionelle Schneidigkeit vereinigen soll , brachte Herr
v. Stubenranch in seiner Beruhigungsrcde ein eigentümliches
Gemisch antiker Bevormundungsformeln und nüchterner Ver «

nunftsgründe ans Licht . Bevor der Landrat seines Amtes
waltete , hatte einer der lautesten Rufer im Stadtwerdungs -
streit , ein subaltern beamteter Herr , mit ausnehmender Ehrfurcht
seiner Freude über die Anwesenheit des Herrn Landrats Ausdruck

gegeben , der geWitz der Gemeinde gnädig sein werde .
Herr v. Stubenrauch führte der Versammlung die ja nicht ganz

neue Thatsache vor Augen , daß es sich bei Verleihung der Stadt -
rechte um eine Sache handle , die ganz im Belieben der Krone stehe
und in die niemand sonst hineinzureden habe . Was babe nun die

Gemeindevertretung gethan ? Immer und immer wieder sei sie mit
ihren Anträgen ans Verleihung der Stadtrechte gekommen , immer
wieder habe die Regierung ihr in der Ahlehimng dieser Anträge
zu verstehen gegeben , daß ihre höhere Einsicht den Zeitpunkt noch
nicht für gekommen erachte , und nun stehe heute von neuem die
Frage auf der Tagesordnung . Ja , was sei das ? Er habe schwere
Bedenken dagegen , daß die Gemeinde abermals die Regierung zu
einer ablehnenden Antwort provoziere , nachdem diese doch deutlich
genug geredet habe , und er erwarte vor allem von den im Staats »
o i e n st e thätigen Herren in der Gemeindevertretung , daß sie den
der Regierung schuldigen Respekt nicht vergäßen , nachdem
diese gezeigt habe , was ihr Wille sei . Was habe man denn an dem

gegenwärtigen Zustand der Dinge auszusetzen ? Sei die Land -

gemeinde - Ordnung nicht wunderschön , enthebe sie die Gemeinde nicht
aller Konflikte , die in dem leidigen Dualismus der Städte - Ordnung ,
in dem Gegensatze zwischen Magisttat und Stadtverordneten - Ver -

sammlung , als Krankheitskeim lägen , sei diese Städte - Ordnung nicht
für viele kleinere Ortschaften ein wahres Danaergeschenk ? Der
Kreis brauche Wilmersdorf seiner fetten Beisteuer wegen noch eine

geraume Weile , und fiir spätere Zeiten werde die Regierung schon
ihr Teil thun , um rings um Berlin einen Städtekrauz zu legen .
Daun erst seien auch die Stadtwerdungswünsche von Wilmersdorf
der Erftillung sicher, jetzt aber auf keinen Fall . - Die Polemik wider
diese Zurechtweisung wurde am sichersten von den Herren geführt ,
die sich bis dahin einer forscheren Attacke widersetzt hatten , » nd ver »
lor sich bei den eigentlichen Kampfhelden in deplacierten Klagen ,
zum Beispiel über die Belastung des Grundbesitzes . Von social »
demokratischer Seite wurde in ironischer Form auf die Ohnmacht der
kommunalen Körperschaft hingewiesen , die durch die landrätliche
Rede grell beleuchtet worden sei . Zum Schluß kam in namentlicher
Abstimmung mit 12 gegen 14 Stimmen ein Antrag des Regierungs »
rats Dr . Beckmann zur Annahme , der sich dahin aussprach , daß die
weitere Erörterung der schwebenden Frage auf unbestimmte Zeit zu
vertagen ist .

Rixdorf Zwei bis vor kurzem unzerttennliche Freunde , welche
' ich besonders als „ S o c i a l i st e n tö t er " groß fühlten , die Stadt »
verordneten Beiß und Rahmig , sind jetzt in harter Fehde aneinander -

geraten und bekämpfen sich nunmehr mit beispielloser Leidenschaft .
Das schlimmste ist dem Herrn Beiß jedoch in der letzten Versamm »
lung des Kommunal - Refonnvereins , dessen Vorsitzender Herr Rahmig
ist , passiert . Dieser Verein , in welchem B. seit Jahren sein Licht
leuchten ließ , hat denselben nämlich auf Grund der Feststellungen
eines Ehrengerichts ausgeschlossen . Es spielen dabei sehr peinliche
Geschichten . Der Fall wird gegenwärtig in allen Kreisen der Bürger »
schaft vielfach glossiert . — Als der Kutscher Eugen Weiland im
Begriff war . auf dem Grundstück Hermannstt . 199 einen Wagen in
eine Remise zu schieben , glitt er aus und kam so unglücklich zu Fall .
daß er besinnungslos liegen blieb . Auf ärztliche Anordnung wurde
Weiland , der Kopfverletznngen und eine Gehirnerschütterung erlitten ,
nach dem Krankenhanse Bethanien gebracht .

Gemeindewahl in Lichtenberg . Die bürgerlichen Parteien sind
bis heute mit ihren Kandidaten noch nicht an die Oeffentlichkeit ge »
tteten . Dem „unpolittschen " Bürgerverein ist böse Konkurrenz er -
wachsen , nicht weniger wie drei Grundbesitzer - Vereine wollen „ auch
was ab haben ! " Unsre Parteigenossen kommen in dem „ edlen
Wettstreit " ganz bestimmt auf ihre Kosten , aber auch nur dann , wenn
jeder seine Schuldigkeit thut .

Im Nachstehenden geben wir ein Wahltableau :
Der dritte Kommunal - Wahlbezirk umfaßt : Frankftirter Allee 172

bis 198 , Jnngsttaße , Kietzerweg , Kronprinzensttaße . Oderstraße
( zwischen Gürtel - und Kronprinzensttaße ) , 1. und 2. Ouersttaße
zwischen Runimelsburger - und Wartcnbcrgsttaße . Sandweg , Scharn -
weberstraße ( zwischen Gürtel - und Kronprinzensttaße ) , Wartenberg -
und Weserstraße ( zwischen Gürtel - und Kronprinzensttaße ) . Das
Wahllokal ist : Äroupriiizriigarten ( H. Gürsch ) . Frankfurter Chaussee 86 ,
Ecke Ruschestraße . Kandidaten sind : Eigentümer H. Zinnnermann ,
Schankwirt : Mieter G. Treue . Weber .

Vierter Kommunal - Wahlbezirk : Blumenthalstraße , Boxhagener »
straße , Frankfurter Allee 151 —171a . Friedrich Karlsttaße , Kreutziger »
sttaße , Mainzerstraße , Oderstraße , Scharnweberstraße und Weserstraße .
letzlere drei westlich der Kronprinzenstratze . Das Wahllokal ist :
Schwarzer Adler ( E. Höflich ) , Frankfurter Chaussee 120 , Ecke Gürtel -
straße . Kandidat ist : Eigentümer Herrn . Zimmermann , Schankwirt .
Der Wahltag ist : Dienstag , den 24 . März , von 12 Uhr mittags bis
8 Uhr abends .

Parteigenossen , die am Wahltage behilflich sein können , werden
ersucht , sich bei B. Lange , Wartenbergstr . 67, einzufinden .

Nowawcs . In der am 18. d. M. abgehaltenen Sitzung der
Gemeindevertretung machte der Amtsvorsteher Mitteilung
von einem Schreiben des Landrats , wonach bei Ferttgstellung des
Teltower Kanals mehrere elektrische Centtalen im Kreise errichtet
werden sollen und die Gemeinden aufgefordert werden , sich behufs
Abgabe von Kraft an die Kanal - Bauverwaltung zu wenden , welcher
Aufforderung der Gemeindevorstand nachkommen wird . Sodann er -
folgte die Lesung des Etats . Derselbe balanciert in Einnahme und
Ausgabe mit 160 750 M. Das Soll der Zuschläge zu
den Einkommen - und Realsteuern beträgt 85 374 M. . an Ausgaben
für Schulzwecke find angesetzr 61200 M. . fiir Armenverwaltnug
20 850,20 M. , für allgemeine Verwaltung 30 309,36 M. , für Kirchen »
Verwaltung 1292,16 M. , fiir Schuldenverwaltung 23 255,19 M. Die
Zuschläge zur Einkommenstencr betragen wie im Vorjahre 180 Proz .
In der Diskussion erklären die Gcnoffen Gruhl und Hoffmann , daß
die Socialdemottaten den Etat ablehnen müßten wegen der Aus -
gaben fiir Kirchenzwecke -c. Auf eine Anfrage Gruhls , wann denn
endlich mit dem schon seit Jahren geplanten Schulhaus - Neu -
bau begonnen werden solle , erklärt der Amtsvorsteher , daß
das im Sommer bestimmt geschehen würbe . Die im Etat eingesetzte
Summe von 800 M. fiir Straßenbesprengung wurde gegen die
Stimmen der Socialdemottaten und einiger bürgerlicher Vertreter
abgelehnt ; diese Summe soll für Verschönerung der Plätze usiv .
Verlvendet werden . — Ein Gesuch der Anwohner der Luisensttaße
wegen Regulierung derselben , wird nach eingehender Begründung
durch Genossen Wagner und längerer Diskussion der Wegekommission
zur Berücksichtigung überwiesen . Ein Gesuch der Anwohner
der Friedrichstraße wegen Erneuerung des Fahrdammes wird
wegen Geldmangels auf ein Jahr zurückgestellt . — In der nicht öffent -
lichcn Sitzung machte der Amtsvorsteher bekannt , daß die Gemeinden
Potsdam und Nencndorf ihrer Verpflichtung , zu den Schullaften
unsrer Gemeinde beizutragen , bisher nicht nachgekommen seien ; die
Vertretung beschließt deshalb die Einleitung des Verwaltungsstteit -
Verfahrens gegen die beiden Gemeinden .
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Gerichts - Zcltuncf .
Nochmals Normann - Schumann .

Wie erinnerlich sein dürfte , veröffentlichte der „ Vorwärts ' am
8. Juli v. I . eine Korrespondenz aus der Schweiz , worin mitgeteilt
wurde , daß Normann - Schumann aus der Schweiz ausgewiesen sei .
An diese Notiz knüpfte sich eine Charakteristik jenes weltbekannten
Herrn , durch welche er sich beleidigt fühlte . Er ließ von Luzern aus
durch Rechtsanwalt Hahn - Charlottenburg die Beleidigungsklage
gegen unsem Verantwortlichen Redakteur Karl Leid an -
strengen , und das Schöffengericht verurteilte letzteren auch zu 50 M.
©elbstrafe . Gegen dieses Urteil hatte Leid Berufung ein -
gelegt , die gestern vor der achten Strafkammer des Landgerichts I
zur Verhandlung stand . Bei der Beweisaufnahme führte Leid
aus : Er habe an der Richtigkeit der AusweisungSnotiz
umsoweniger Zweifel hegen können , als sie bereits in andern Blättern
mitgeteilt worden sei , noch ehe der schweizerische Korrespondent des
„ Vorwärts " darüber berichtet hatte . Da die Mitteilung an sich
jedenfalls nicht als eine Beleidigung angesehen werden könne , so
frage es sich, ob eine solche etwa in den angehängten Beinerkungen
der Notiz enthalten sei . Dies müsse er jedoch bestreiten , denn es
sei gerichtsnotorisch , daß Normann - Schumann im Tauscki - Prozetz
durch den Freiherrn v. Marschall als Polizeispitzel entlarvt sei , über -
dies werde derselbe noch heute wegen Majestätsbeleidigung steck -
brieflich verfolgt . Daß Schumann aber noch bis in die jüngste Zeit
hinein sein Spitzelgewcrbe betrieben hat , gehe zur Evidenz
aus den Akten des Beleidigungsprozesses hervor , den
Schumann seiner Zeit gegen den Redakteur der „ Frankfurter Oder -
Zeitung " , W a l l o w y , angestrengt habe . Bei den Aktr,t befinde
sich ein Schriftsatz Schumanns , in welchem dieser Btijcut(Jte, er
glaube die handschriftlichen Beweise dafür erbringen zu könne », daß
nicht er , sondern der Feldmarschall Graf Waldersce der Verfasser
jener majestätSbeleidigende Artikel im . . iiiemorial ßipioinatiqiie " und
„ Libre Parole " sowie der in der „ Saale - Zeitung " fei , die den Sturz des
Reichskanzlers v. Caprivi herbeiführen sollten . Ai�z derarttgen Behaup -
tungeu Schumanns gehe doch zur Genüge hervor , wie wenig Wer -
anlassung solch ein Mann habe , sich als der . Beleidigten hinzustellen .
Hinzu komme noch , daß Schumann öfter die schinählichsten Angriffe
gegen die socialdemokratische Partei gerichtet und diese bespitzelt
habe , so daß ihm , dem Angeklagten , ' n seiner Eigenschaft als Partei -
Mitglied auch ein Anspruch auf Anwendung des Schutzparagraphen 193
zustehe . Aus diesen Gründen beantrage er seine Freisprechung
eventuell Vertagung der Angelegenheit zwecks Herbeischaffung der
erwähnten Akten aus Frankfurt .

Rechtsanwalt Dr . Heir . emann als Verteidiger des An -
geklagten schloß sich den Ausführungen desselben im wesentlichen an ,
machte außerdem abe ' ö noch darauf aufmerksam , daß Schumann in
dem Tausch - Prozeß auch von dem Ersten Staatsanwalt öffentlich als
Schurke bezeichnet worden ist . Ferner habe ein früheres Gerichts -
urteil den Klager als einen Ntann charakterisiert , der „ keinen
guten Ruf " genießt . Falls das Gericht nicht zu einer

Freisprechung kommen sollte , so beanttage er eine wesent -
liche Ermäßigung der Geldsttafe . Rechtsanwalt Hahn
als Vertreter des Klägers beantragte , die Berufung zu verwerfen .
Außer d�r Majestätsbeleidigung bestreitet er die seinem Klienten zur
Last gefegte » Handlungen . Insbesondere seien die Behauptungen des
FreiHevrn v. Marschall im Tausch - Prozeß . Schumann habe in fast
allen Ländern die Spuren des Verbrechens hinterlassen , durchaus
unrichtig , was durch entsprechende Erklärungen der Justizminister
bo » Italien , Griechenland u. a. bewiesen werden könne .
Das Urteil lautete auf Verwerfung der Berufung . In der

Begründung wies der Vorsitzende darauf hin , daß selbst unter Ans -

schallung der auf die Spitzeldienste Schumanns Bezug nehmenden
Sätzc . der Notiz eine objektive Beleidigung vorliege , deren Vor -

handensein dem Angeklagten auch zweifellos zum Bewußtsein ge -
komunen ist . Die Anwendung des § 193 habe auch der Vorderrichter
mit Recht verlveigert , weil Kläger und Airgeklagter niemals in per -
sönl ichen Beziehungen mit einander gestanden haben . Auf eine Er -

Mäßigung der Strafe habe ebenfalls nicht erkannt werden können .

Außerdem habe das Gericht die Bcweisanträge betreffs der Frank -

furte . r Akten abgelehnt , weil deren Herbeischaffung zur Beurteilung

dieser Sache nicht von Belang sei . Eine nähere Begründung werde

in btnn schriftlichen Urteil erfolgen .

Ein Kampf um das Recht .

Der durch seinen erbitterten Kampf gegen irrenärztliche Irr -
tüi ner bekannte Hauptmann a. D. Gustav v. B r ö ck e r aus Char -
lo ttcnburg beschäftigt seit fünf Tagen die zweite Strafkammer des

Landgerichts ll unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Meinecke
in anstrengenden , in öder Monotonie verlaufenden Sitzungen . Herr
v. Bröcker ist wegen Beleidigung eines Gerichtsassessors und richter -
Ii , her Beamten angeklagt . Der Strafantrag ist vom Landgerichts -

pi . ' äsidenten Hartmann gestellt worden . Vor längerer Zeit führte
H>: rr v. Bröcker um die kleine Summe von 29 M. einen Eivilprozeß ,
dc r zu seinen Ungunsten ausfiel . Er hat sich dann in scharfen Ein -

gcchen über den Richter , den Protokollführer und andre Amtspersonen
beschwert und ihnen Rechtsbeugung , Chikanen und grobe Flüchtigkeiten

zu m Vorwurf gemacht . In der Strafsache hat bereits im Mai v. I .
Dermin angestanden , in welchem Herr v. Bröcker in der ihm eignen
eingehenden Weise den Nachweis zu führen suchte , daß seine Be -

sebwerde durchaus gerechtfertigt gewesen sei und er sich einer Be -

leidigung nicht schuldig gemacht habe , da ihm die deutsche Sprache
. keine andren als die von ihm gebrauchten Worte an die Hand gebe ,
- . um das auszudrücken , was er in seiner Beschwerde ausdrucken wollte .

' Die damalige Verhandlung endete mit der Vertagung des Termins ,

der Gerichtshof beschloß aber gleichzeitig , zu einem neuen Termin

psychiatrische Sachverständige hinzuzuziehen . Diese Thatsache und

einige Aeußerungcn , die der vorige Vorsitzende des Gerichtshofes
über und zu dem Angeklagten gemacht hatte , gaben diesem Ver -

anlassung , diesmal vor Eintritt in die Verhandlung den Gerichtshof
als befangen abzulehnen . Schon die hierüber notwendig werdenden

Erörterungen nahmen beinahe einen Sitzungstag in Anspruch , da der

Angeklagte seinen Ablchnungsantrag aufs eingehendste begründete .
Ter Antrag wurde schließlich vom Gerichtshof abgelehnt . Dem An -

geklagten war der Rechtsanwalt v. G l a s e n a p p offiziell als Ver -

leidiger zugewiesen worden , ferner wohnten als psychiatrische Sach -

verständige die Gcrichtsärzte Prof . Dr . P u p p e . Dr . S t ö r m e r .

Medizinalrat Dr . König von der städtischen Irrenanstalt ,n Dall -

dorf , Geheimrat Dr . G ö tz e - Leipzig und Geheimrat Prof Dr .

Lehmann - Göttingen den Verhandlungen bei . Diese gestalteten

sich äußerst schwierig , da der Angeklagte seine Sache mit einer seltenen

Ausdauer führte und die Gelegenheit wahrnahm , vor aller Welt zu

erweisen , daß sein Geist keineswegs umschleiert und das seiner Zeit

gegen ihn eingeleitete Entmündigungsverfähren . welches erfolglos

blieb , eine ihn tief kränkende und schwer schädigende Maßregel

gewesen sei . geeignet , die dringende Notwendigkeit einer Reform der

Jrrenrechtspflege recht grell zu beleuchten . Auf seinen Antrag

mußten zahlreiche umfangreiche Schriftstücke verlesen werden .

darunter die seiner Zeit auf die beabsichtigte Entmündigung bczug -

lichen voluminösen Gutachten der medizinischen Sachverständigen .

seine eignen , mit scharfen kritischen Ausführungen durchsetzten

Schriftstücke zu dieser Entmündigungsfrage , seine überaus glänzenden

Zeugnisse aus der Kriegsakademie usw . Der Vorsitzende war offen -
bar "bemüht , dem Angeklagten auch nicht den leisesten Grund zu einer

Beschwerde über Beschränkung seiner Verteidigung zu geben . Die

Sachverständigen waren übereinstimmend der Ansicht , daß durchaus

kein Grund vorliege , den ß 51 St . - G. - B. auf den Angeklagten an -

zuwenden . Letzterer sei ein Mann von e m in e n t e n geistigen

Fähigkeiten und hervorragender Scharfe des

W r.' r st a n d e s , der durch widrige Schicksalsschläge von der Ver -
folgm ' a stjncr militärischen Carriere abgedrängt worden sei und dessen
Herren - . ' - ' , ztur sich leicht gegen Dinge auflehne , in denen er ein Un -
recht erblicken zu müssen meine . Dieses ausgeprägte Rechtsgefühl
bewege ihr , � „ n zu Maßnahmen der Abwehr , die das gewöhnliche
Maß ubcyfzhxxjten und darin ihre Erklärung finden , daß der An -
geklagte y, folge seines impulsiven Naturells bei der Verfolgung ver -
meintlich�r Rechte sich keine Schranken auferlege . Besonders günstig

Angeklagten war das Zeugnis des Gehcimrats Lehmann -
Gottingizu , der den Angeklagten aus langem persönlichen Verkehr
kennt u' ud ihm bestätigte , daß er niemals auch nur die kleinste Spur
geistigei - Schwäche bei ihm entdeckt habe . Schon die bloße
M o i j ch ; e i t , daß gegen diesen Mann ein E n t m ü n -
d l g r,, , g s v e r f a h r e n "e i n g e l e i t c t werden konnte ,
habe ihn , seinerZeit die Notwendigkeit einer r a d i -
kakc . u Reformder Jrrenrechtspflege zu Gemüte
geführt . — In den fünf Tage füllenden ausgedehnten Sitzungen
w>ißte der Gerichtshof viermal sein Domizil wechseln : er tagte zuerst
w dem ihm gewöhnlich zugewiesenen Sitzungszimmer , dann im
kleincii Schwurgerichtssaal , im großen Schwurgerichtssaal und kehrte
Ichlietzlich wieder in das Sitzungszimmer zurück . Ter Staatsanwalt
bem- tragte die Freisprechung des Angeklagten , weil dieser nicht die
. lbsicht und auch nicht das Bewußtsein der Beleidigung gehabt habe ,
sondern nur sein vermeintliches Recht nachdrücklich verfolgen wollte .
Rechtsanwalt v. G I a s e n a p p schloß sich dem Antrag auf Frei -
w�ehung an . Ter Angeklagte war hiermit noch nicht zufrieden ,
s�' . idern schloß seine etwa sechsstündige Verteidigungsrede mit dem
Antrage , ihn nicht nur freizusprechen , sondern auch die Kosten nicht
der Staatskasse , sondern dem Landgerichtspräsidenten und dem an -
gcblich beleidigten Richter aufzubürden , da zur Stellung eines Straf -
antrags keine Veranlassung vorgelegen habe . Der Gerichtshof ver -
tagte die Verhandlung bis zum nächsten Sonnabend . An diesem
Tage wird voraussichtlich das Urteil gesprochen werden .

Grobe Ausschreitung eines SchntzmannS .

Breslau , 19 . März . fEig . Ber . ) Der Schutzmann Grätsch
in Beuthen verhaftete den ihm persönlich bekannten Droschken -
besitzer Bonk wegen einer kleinen Uebertretung in widerrechtlicher
Weise , legte ihn in Fesseln und transportierte ihn unter Stößen und
Fniistkchlägen ins Gesicht zur Wache . Der Staatsanwalt beantragte
für diese Hcldenthaten 5 Monate Gefängnis . Das Gericht
hielt dem Angeklagten seine nervöse Erregtheit zu Gute , zog auch in
Betracht , daß er durch Bonk beschimpft sein soll und ver -
urteilte ihn zu 309 Mark Geldstrafe . Mit 59 Mark wegen Körper
Verletzung ist aber Grätsch bereits vorbestraft .

Versammlungen .
Eine Bersammliing der Haiidclöangestellten , die am 18 . März

in den Germania - Festsälen tagte , nahm zu dem Entwurf eines
Gesetzes über die Äaufmannsgerichte Stellung .
Rcichstags - Abgeordnetcr ' M o l k c n b u h r referierte . Redner be -
leuchtete die Mängel des vor einiger Zeit veröffentlichten Entwurfs .
Ein erheblicher Mangel gerade für Kanfleute sei der Ausschluß der
Zuständigkeit für Streitigkeiten , die aus der Kontucrenzklausel her -
vorgehen . Gerade diese Sachen müßten den Kaufmannsgerichten
vorbehalten bleiben , damit sie schnell entschieden würden und nicht
den langtvicrigen gewöhnlichen Rechtsweg zu durchlaufen hätten .
Auch müßte die Möglichkeit , durch Arbeitsvertrag die Zuständigkeit
der Kaufmannsgerichte zu beseitigen , durch zwingende Bestimmungen
ausgeschlossen werden . Redner wendet sich weiter gegen die Be -
schränkung der Zuständigkeit auf Angestellte mit Einkommen bis
3999 Mark , die Abhängigkeit des passiven Wahlrechts von einem
Alter von 39 Jahren , des aktiven Wahlrccbts von einem solchen von
25 Jahren , die Festsetzung der Berufungsfähigkeit auf Objekte von
199 Mark ab aufwärts und besonders gegen den Ausschluß des weib
lichen Personals vom Wahlrecht . Dann kam Redner auf die Be -
fehdung des Gesetzentwurfs durch diejenigen zu sprechen , denen er
zu weit geht . Die Angriffe gegen verschiedene Bestimmungen kämen
nicht nur von den Konserativcn , sondern auch aus Handelskreisen ,
namentlich aus der nordwestlichen Ecke Deutschlands . Die Handels -
kümmern machten Schwierigkeiten und liehen ihren Einfluß in den
Regierungen wirken . Der Handelstag habe sich direkt gegen die
Angliederung der Kanfmannsgerichte an die Gcwerbegerichte und für
den Anschluß an die Amtsgericht ausgesprochen . So werde von
allen Seiten gegen den Entwurf Sturm geläutet . Das zeige , daß
das Gesetz noch lange nicht zu stände kommen werde . Ter jetzige
Reichstag beschäftige sich auf keinen Fall mehr damit . Gegenuber
dieser Situation müßten die interessierten Angestellten ständig auf
dem Posten sein ; sie dürften die Angelegenheit nicht zur Ruhe
kommen lassen und müßten den Wühlereien der Handelskammern
begegnen . Einen Erfolg könne man aber nur erzielen , wo eine
Macht sei , und das könnten die Angestellten nur werden durch eine
umfassende Organisation . ( Großer Beifall . )

Es sprach darauf Döring , der Führer der deutschnationalen
Handlungsgehilfen , der in Begleitung einer ganzen Anzahl seiner
Getreuen erschienen war . Er hob hervor , daß sein Verband mit dem
Central - Verband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen mit Bezug
auf die Kaufmannsgerichte im ivesentlichen auf demselben Boden
stände . Auch gegen das aktive Wahlrecht der Gehilfinnen habe man
nichts , dagegen sei man gegen die Wählbarkeit der Gehilfinnen . Es
ginge nicht , daß eine junge Verkäuferin über einen vielleicht fünfzig -
jährigen Reisenden zu Gericht sitze . Der deutschnationale Wort -
führer , der noch ausführlich gctvisse Differenzen zwischen den beiden
Verbänden und ihren Vertretern erörterte , fand im Genossen
K a l i s k i vom Central - Verband einen überlegenen Gegner , der ihn
besonders hinsichtlich des passiven Wahlrechts der Frauen gründlich
abführte . Kaliski machte den Gründern des deutsch, , ationalcn Ver -
bandcs zum Vorwurf , daß durch diese Gründung einer antisemitischen
Organisation die HandelSangestellten - Bewegung an sich geschwächt
worden sei . Döring und Kaliski setzten ihr Rededuell dann unter
lebhafter Anteilnahme der Versammelten beider Organisations -
gruppen in weiteren längeren Reden fprt , so daß es erst gegen 1 Uhr
nachts nach einem kurzen Schlußwort Molkenbuhrs zur Abstimmung
folgender Resolution kam , die gegen die Stimmen der Antisemiten
angenommen wurde :

„ Die Versammlung erklärt sich mit dem Referat einverstanden
und protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die Art . wie die Reichs -
regierung den Gesetzentlvurf über die Kauftnannsgerichte behandelt .
Die Ankündigung desselben und die Erwartung , daß er am 1. April
1993 in Kraft treten werde , hatten alle Handclsangestellten mit Be -

friedigung aufgenommen , weil nunmehr eine seit einem Jahrzehnt
ersehnte Verbesserung der Rechtsprechung endlich erreicht schien . Ilm

so schmerzlicher wird die jetzige Verzögerimg aufgenommen , als mit

Deutlichkeit hervorgeht , daß sie nur ein Werk der in den Handels -
kaminern organisierten Prinzipalität ist . Der Einfluß dieser Organi -
sationen ist aber nur zu bekämpfen durch eine einheitliche Organisation
der Handelsangestellten ohne Unterschied des Geschlechts und der

Konfession , die rücksichtslos die Interessen der Angestellten vertritt ,
wie solche im Central - Verband der Handlungsgehilfen und - Ge -

hilfinnen besteht . "

Für die in den Partei - Speditionen beschäftigten Z e i t u n g s -

austräger und Austrägerinnen fand den 17 . März eine

Versammlung statt . Aug . Gebert aus Hamburg hielt das Referat .
Er führte aus . daß auch die Frauen von dem einzig ihnen zustehenden
Rechte , sich gewerkschaftlich zu organisieren . Gebrauch machen , und

sich dem Verbände aller der im Handels - , Transport - und Verkehrs -

gewerbe beschäftigten Personen anschließen . In der Diskussion be -

teiligten sich mehrere Bcrtrauenspersonen der Speditionen und fand
ein Antrag Annahme , eine kombinierte Sitzung der Vertrauens -

Personen mit der Ortsvcrwaltung des Verbandes der Handels - und

Transportarbeiter stattfinden zu lassen , in welcher einige wichtige
Organisationsfragen erledigt werden sollen .

Fachveeein der Mnsitinstrnmenten - Arbeiter . In der außer -
ordentlichen Generalversammlung am 16. d. M. wurde ein Antrag
des Vorstandes , der auf Revision und Aenderung des Statuts lautete ,

nach einer lebhaften Diskussion einstimmig angenommen . Derselbe

soll mit dem 15 . April in Kraft treten . An Stelle deZ krankheits¬
halber seines Amtes enthobenen 2. Schriftführers Brieger wurde
Baschin getvählt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 22. März , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der 69. Gcmeindcschule , Kleine Frankfurter st ratze 6:
Versammlimg . „Freireligiöse Vorlesung " . Um 10' / , Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Waldeck Ma nasse : „ Erdenwallen und
Himinelsichnsucht " . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen ,

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 2t , März , abends
9 Uhr , bei O, Bcrgener , Reichenbergcrstr . 157 : Mitgliederversammlung , —

Filiale Berlin 4, Sonnabend , den 21. März , abends 9 Uhr , bei Mer -
kowski , AndreaSstr . 26 : Mitgliederversammlung . — Filiale Berlin 6.
Sonnabend , den 21. März , abends 8' /2 Uhr , bei Diekc , Ackerstr . 123 : Mit -
gliederversammlung , — Filiale Berlin 8. Sonntag , den 22, März , vor »
mittags 9>/ , Uhr , bei Schirm . Badstr . 19 : Witgliederver - sammlung . —

Filiale C h a r I o t t e n b u r g. Sonnabend , den 21, März , abends 8' / , Uhr ,
im Volkshause , Rosinenstr . 3 : Mitgliederversammlung , — Ftlialc R i x d o r s.
Sonnabend , den 21, März , abends 8' / , Uhr , bei Pretzier , Ziethenstr . 69 :
Versammlung ,

Vermischtes .
Bier Personen ertrunken . Aus Hamburg wird gemeldet : AIS

sich gestern sechs Arbeiter vom haimoverschen Elbufer nach ihrer
Arbeitsstätte bei Julssand an der Unterelbe begeben wollten , wurde

ihr Boot durch den Südweststnrm an den Strand geworfen und zum
Kentern gebracht . Bier von ihnen ertranken .

Unterschlagungen und kein Ende . In Düsseldorf entdeckte

man , als eine Revision der Hauptsteueramtskasse vorgenommen
wurde , einen größeren Fehlbetrag . Der Obersekretär Cupiers be -

ging Selbstmord . — Der Kassierer der Mainzer Vollsbank

Herrmann wurde wegen Unterschlagung von 25 999 M, ver -

haftet . Für Sonnabendabend ist eine außerordentliche General -

Versammlung zur Erörterung der Angelegenheit anberaumt . —

Wegen Unterschlagung von Postanweisungen ist der P o st a s s i st e n t
K l a u tz in C h r , st b u r g , Kreis Marienburg , verhaftet worden .

Konfisziert . „ Der Eigene " . Januarheft und Febrnarhest 1993 ,
im Verlage von Max Spohr in Leipzig , wurde von der dorttgen
Staatsanwaltschaft vollständig konfisziert . Gleichzeitig wurde An -

klage aus ß 184 in Bezug aus § 175 des Strafgesetzbuches erhoben .
Die Kunstzeitschrist wird vom Schriftsteller Adolf Brand in Char -
lottcnburg herausgegeben .

„ Apachen " in Paris . Anläßlich der Karnevalsfeier wiederholten
sich am Donnerstag , trotz aller gettoffenen Maßregeln , die Auftritte ,
welche sich am letzten Karnevalstage zugetragen hatten . Soaeiiannte

„ Apachen " trieben ihr Unwesen , indem sie Frauen angriffen und
auch svnst großen Unfug verübten . Es kam zu zahlreichen Zusammen -
ftößen und um Mitternacht waren bereits 969 Verhaftungen vor -

genommen . _

Witterungsübersicht vom 20 . März 1903 , morgens 8 Uhr .
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Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

753 SSO
768 ISO
763 WSW
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Wetter
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6 Schnee
sbedeckt
Ichedcckt

2lvolkenl

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 21 . März 1903 .
Ein ivenig kühler , vorherrschend wolkig mit leichten Regcnsällen

ziemlich lebhasten westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Gasthaus zur Palme
0 VlllllU V A. II 1 14

( End8,at | 0n der 1,Stern " - Damnfer )

Inhaber : Hermann Peter . gÄnÖ. : 39 .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gescllschastcn zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstcge , Kegelbahnen , grotze Käffcküche .

Säle , Hallen , grosser schattiger Garten , 2000 Personen sassend .

fanl Hilperts Restaurant u. Garten
Halensee , Kttrfürftendamm 136 .

Erste Haltcstation für Kremser ,
Vorzüglich gepflegte Viere ,

Futzpartie » usw. an . Bahnhos Halensee .
Reichhaltige Speisenkarte zu kleine «

Preisen . Familien können Kaffee kochen .
Zahlreichen Besuch sieht entgegen

3 Minute « vom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelege « —
cinpsiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dampscr den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Aufenthalt .
2 grotze Säle mit Bühne , 2 grotze schattige Gärten . Schutz sür 1590 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch sür Vereine zu vergeben . ■1172' *

bewährteste
Nahrung
für

magen -
darmkranke

n cäe r » .

•;

">

Neurastaie
Wesen , Heilung , Vorbeugung .
Nach eig . Erfahrung , beaib .
V �rierA . Baumgarten.

lidruckcroi u. Verlags -
Verlag
Buchd
Anst . Wörishofen . Preis 4 M.

von Carl Buttendorff ,

Reisszeuge
und elnzslne Teile

derselben
findet man nur in 1
ganz vorzüglicher
Auswahl , gediegn .
Ausführung u. zu
billigsten Preisen |

in dem
Special - Gescbitt

für
Präcisions - Optik

— » Berlin X. , Weinbergsweg 15 b .
6. laden vom Rosenthaler Thor .

Bitte genau auf Firma u. Hausnummer 15 b achten .
RclMHXcuge für Schiller zu Mk. 1,25 , 2,00 , 3,00 , [
4,00 bis 8,00 . für Techniker zu Mk. 5," 1, 6,00 , I

8,00 , 10,00 . 12,00 , 15,00 , 20,00 bis 4 00.
Kosten ) . Untersuchung d. Augen u. genaues ipassen
der Brillen oder Pinccnez nach Kopf- u. N entern, .

Brillen von Bk . 1,00 , Pinc ncz
von . 71k . 1,25 an,



Dr . Simmel , Prinzen -
Str 4«.

Specialarzt für [ 63/16
Hant - nnd Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

ffothan Ofand ,
129 Tkaliticrstr . 129 .

Die schönsten

Herren - Paletots u. Anzüge
in neu , sowie specicll 26496 *

Monats- Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen , ,
sast neu , sür jede Figur passend ,
sind in grober Zlusivahl stets zu
staunend öUligenPrciscn zu haben . |

ffatban Mand ,
129 Tealitzerstr . 129 . tf

Litte aus Hausnummer zu achten . Il

fi 4 * Htf « Wf t ii «4- tw St atilwarenfabrik und Versandgesthäft
ueon tt OlieriZ9 Vald bei Solingen Mo. j?s.

Fabrikmarke

Rotkäppchen

Rasiermesser Wo . SO , lein hohl geschliffen , fertig zum Gebrauch mit Etuis per Stück M. l,iP
Taschenmesser Wo . 681 , mit 2 Klingen und Korkzieher , Hirschhomschalen „ „ „ 1,50
Schccre Wo . 134 , 7 Zoll lang , fein vergoldet und verziert . . . . . . . .„ „ „ 1,50

Um nun jedermann Gelegenheit zu geben , sich von der Güte und Billigkeit unsrer Ware zu
überzeugen , versenden wir obiges Rasiermesser , Taschenmesser oder Schoere zum Selbstkostenpreise
von je Mark 1, — franeo gegen vorherige Einsendung 30 Tage zur Probe . Nachnahme 20 Pf . mehr .

Katalog . Ausgabe 1003 , mit circa 2000 Abbilldungen über Stahlwaren , Lodenvaron , Gold -
ilborwaren . Pfeifen , Sensen , Haushaltungsartikel , sowie vielen Neuheiten versenden wir an
lann ohne Kaufzwang , gratis und franeo . 141/3 *

und Silberware
jedermann

Um Verwechselungen zu vermeiden , bitten wir genau auf unsre Firma und Fabrikmarke zu achten

Zucht « und Legehülmer Tt
verfällst Otto Pich , Berlin . Zionskirchplat ? 8. [ 9022 *]

Besteht seit 1841.

Müisnälmg »"Johannes Jriese
| liindenstr . 8 ( am Bellealliance - Platz ) Hos rechts (fr . Zimmcrstr . 39) j

empfiehlt ihre anerfanntcn beste » Mehle als :

Kaiser - Auszug ( reines Pester )
' / , Ctr . = 2,23 ; 5 Pfd . = 0,90 ; 1 Pfd . - 0,20 .

Weizenmehl 00 ( halb Auszug ) 23�1
-/ . Ctr . = 2,00 ; 5 Pfd . — 0,80 ; 1 Pf . — 0,18 . |

do . 0 ( Hayuau 00)
«/ . Ctr . = 1,75 ; 5 Pfd . = 0,70 ? 1 Pfd . = 0 . 16 , 1

Guikochendc , sauber verlesene Hiilncofk ' Uchtc zu soliden Preisen .

„HMIiimeken"
Bestes Medizinal - und Tafel - Getränk

SNft ohne Alkohol . " VCt
Berliner jVIanzanll - Gesellschaft m . b . R .

Gärlitzer Ufer 24. Fernsprech - Amt 4. 1673 . [ 2082 *

üttHaf Ijrrrfnljüte tum 1,50 an

JjUU . Inohfuljiitf „ 0,75 „
Grösites Lager in Strohhüten

von den einfachsten bis zn den feinsten Genres .
Schirme zu auszergcivöhnlich billigen Preisen .

Mühen . Krawatte » . 7812 *

ütl ° keFlloIät . ° �ö

MZ - MMill
SW. , Lindensfrasse 69 ,

Tonristen -
nnd Ztadfahreriiartell,

Stadtpläne !
Stadtpläne von Berlin von 30 Ps.

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit sämt¬

lichen Pororten v. 50 Pf . bis 3 M.
ttmgebungstarten von Berlin ,

85, 132 und 500 s�j - Meilen um
Berlin , mit Entserninigsangaben
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Ps. bis 5M. , auch für Stab -
fahrer denuhbar .

Radfahrerpläne von Berlin mit
' Angabe der Art des Ströhen -
Pflasters , der sür Radfahrer ver -
bolenen Strahen :c. . . 50 Pf .

Radfahrerkarten von Berlin und
weiterer Umgebung ( von
tstvachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. O. ) aus
2einivand ausgezogen , in Karton
1. 75 M.

Rad si�rerkarteu von Teutschland
augrenzenden Ländern .

' lilgabe der Beschaffenheit der

jgj - c Entfernungen der ein -

nclncn U; ' 0 unter sich. Höbe über

dein Me? e . Steigungen -c. .
tleiiieln M�,uulg ° i ° a� m

Karton , icdc Sektion

Taschcuwörterbüch ' r ' Neine » Kor -
mat , praltiich sür 8� t�un -
zösisch-deulsch und d' . ustch"stallzo -
fisch, cnglisch - deutsch putsch-
englisch , rusfisch - deutsch u dentich -

rnssisch , italienisch -deusch und

deulsch - italicnisch .
Jede Sprache .

statt 3 M . nur 1,30 M

Wer Arbfiter,
Jeder Handwerker

sollte 2iir Hrbelt
die Lederhose Herkole » tragen .
Zlllcin - Pcrfaus , Sehr starke Ware in
praftischcn grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
«tück gearbeitet . Sehr feste Kapp »
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Enknahinc von I /V cwre
6Stü�26Mf� . vtl . SO

Echlblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echiblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewcbe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gcwcbe . . 2 M. 10
Manchcstcr - Hose 8,50,5,25 , 4,25 , 3 M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackctt 14, —9, —
Weiße Friseur . Jacketts 3,50 , 2M . 75
Konditor - Jacken , 2rcihig,4L5 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3 . - . 2,50 , 2 M. —

?Aechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weigc Leder - JackettS , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhvscn . . , 4,50 , 2 M. 75
Flvirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 7g
Die Preise gelle » sür normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Cha » stcestr . 24a 23 . Brültenstr . U.
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die 20. Preisliste 1902 wird kosten »
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben , 2062 *
— Perfand von 20 M. an franeo . —

FiiKPfiniiiirKuAiizüge von 12 - 27 Mk.
uiiMymüiip in7flflft nacll MäSS m 25 Mk an

48 - 62 Mark
Anzug oder Paletot » ach Mast ,
elegante Ausführung , tadelloser Sitz ,
garantiert reinwollene Stoffe , neueste

Muster , feinste Zuthaten ,
ekeg . Hosen nach Mast 10 —18 M .
J . Kiir » herg,NeucKönlgstr . 47II ,
7062 * am Atexandervlatz .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt s' 5 Hont " . H« tn . und

Frauenleiden . « eydeUtp . » .

' /jlt —' /Ä /18 . ®on " t - 9 - 11 .

Schulmeister,�
Schneidermeister . « 34L *

fCIeinG W-
Wort fett . Worte mit mehr als B M> B B B B MT B B B Um B wB BB 9 in de
16 Buchstaben Sühlen doppelt . B B W b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

r bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
inder Hauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4 Uhr angenommen ,

' den A
' in

A
Testillation ( gute Ecke) verfällst

Spötter , Gerichtstrnße 56, am Nettel -
beckvlatz . 31b *Verkaufe .

Restanratton , Fabrlf im Hause ,
krankheitshalber sofort zu verfäuscn .
Wiciessstraße 17. 1- 95*

Schanklokal verkäuflich . Näheres
Ndalbettstraße 80, Cigarrrngeschäst .
�Grünkramgefchäst , 6 Jahre be-
trieben , ist wegen alleinstehender Per -
son zu verkausen , Preis 500 Mark ,
Miete 450. Stallschreiberstraße 55. 7b '

�Grundstück in Klein - Schönebeck ,
4 Baustellen . 3000 Mark , ganz oder
geteilt , soivie Pianino , Harmonium ,
Roten , Bücher , Wirtichast verkaust
abends nach 5 Uhr , Bütow , Rixdors .
Hermannftraße 209. 3b *

GardtnenhanS Große Franlsuricr .
ftraße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Soimnerpaletots aus feinsten Maß »
ftoffcn herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches B- rsandhau »,
Jägerstraße 63. 1 Treppe . lb26K *

SPeetälfabrik für Knabeii - Gar -
derobe , Berlin NIV. , Turmstraße 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh »
ahrs - Muster an. Verkauf in Dutzenden

and im einzelnen zu streng festen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
ähriger Anzüge steht zu Taxpreisen

zum Ausverkauf . 2teserant des Spar -
Vereins Nordwest . 1544K *

BOciche Herrenhüte , gute Oualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptvir
Kaiserstraße 25a , früher Barnim -

ftraße 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Steppdecke »
Deinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
WWWWD�MP

" Tepp i die ' ! ( sehlerhaste ) in allen

Größen sür die »älsle deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Spottbillig Teppiche , Betten . Gar -
dinen , Stores , Portieren . Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaictots ,
Anzüge , Remontoiruhrcn , Regula -
toren , Uhrkelten , Möbel , Spiegel ,
BUder . 2- ihhaus Neanderstraße 6.

Teilzahlungen gestattet , 67/3 *

Möbelverknnf Kastanien - ?lllec 56*

Möbelvcrkauf . In meinen großen
Fabriträumeii , Oranienstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichtungen , neue und ver -

liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen 2aden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verlausen .
Sofa 10, Spind 23, Paneelsoja 65.
Trluneau 40, Bettstelle mit Matratze
13. Sofatisch 12, hochelegante Tuch -
garnitur 75. Teilzahlung gestattet *

MSbelmagazin Meyer , Invaliden »
straße 38. liefert Möbel , Teppiche . Gar -
dincn in bester Ausführung zu billigsten
Preiicn . Teilzahlung gestattet . 1516K *

Gardinenreste , spottbillig . Gar -
dincn - Fabrillager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . _ 1542K *

Möbelvcrkauf . In meinem Möbel -
KausbauS . Gnciscnäustraße 15, am
Hallcschen Thor , stehen viele Woh -
liungs - Einrichluiigeii , verliehen gc-
ivescne und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Llnzahlnng gestaltet .
Beamten ohne Slnzablung . Durch
große Gelegenheitstäus « zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich¬
tungen für 150, 200, 300, 400 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ie noch sast neu
und in, Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleidcrspmd 24, Kommode 18,
Sofa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Miischelspinde , Vertikos
36, Plüschgarnitllrc » 105, Muichelbctt -
stellen mit Matratzen 40, Büffctts ,
Büchcrspinde , Panccisosas mit Sattel¬
taschen 85, Schreibtisch 40, Chaise¬
longue , Englische Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Salons , auch Jugendstil , sehr
billig . Gekansle Möbel werden drei
Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigne Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . _

1566Ä *

Möbekauspertanf . Wegen Gc -
schüstsvcrlcgung und um die großen
UmzugStvsten zu sparen , verkaufe in
meinem großen Möbelipeicher ( am
Alexanderplatz ) Neue Königstraße 59
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
vleleWohnunzscinrichluiigen eventuell
aus Teilzahlung . Beamten besondere
Vergünstigung . Passendste Gelegen¬
heit sür Brautleute . Durch große
Gelegenhcits - Einkäuse bin ich im
stände , ganze Einrichwligen schon von
150, 200 , 300 Marl zu Üesern . Hoch -
elegante Ausstattungen von 1000 bis
10000 Mark : rm, zu räumen ,
empfehle großen Vorrat verliehen gc-
wescncr und zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu find , zu staunend
billigen Preisen . Kleiderspind 24.
Kommode 18, Diwan mit Auszug 33,
Bettstelle mit Matratze 20, Muschel -
spiude . VerlikoS 35, Plüsch garnituren
60, 105, Muschelbettstelle mit Sprimg -
sedcr - Mairatzc 40, Säulentrumeau 45,
Muschelsosa mit Satteltaschen 65,
Bücherschränke , PaneelsosaSmit Sattel -
laschen 85, Büffett » in jeder Größe .
Englische Schlaszimmer . Speisezimmer .
Salons äußerst billig . Musterbuch
gratis und franeo . Gekaufte Möbel
werden 3 Monat « kostenlos aus -
bewahrt , durch eigne Gespanne ge-
liefert . _

1570K *

Wirtschaft verkaufe sofort , auch
einzeln , darunter Säulentrumeau
35,00 , Tascheniofa 38,00 , Müsch el-
spicgel 9,00 , Muschelschrank , Vertiko
25,00 , Paneclsosa 45,00 noch neue
Bettstellen , Tische , Stühle , Tcppich ,
Bilder , preiswert . Gartenstraße 85, I
links ( Stettiner Bahnhof ) . Kann bis
Ende April stehen . tl34 *

Rtugschtsfchr ». Bobbin , Schnell�
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraßc
60/61 , LandSbergerstraße 82, I, und
Große Frankfurter straße 43. fUl *

Teppiche mit Farbenschlcrn Fabrik -
nicderloge Große Franksurterstraße 9,
parterre . 1- 37*

Ptanino , gut erhalten , sofort ver -
käuflich Ritterstraße 120, I. 57/10 *

KrankcnfaHrstnHle für Zimmer
und Sttaße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. _ 91/12 *

Fahrräder , ein Posten von
20 Stück , auch einzeln , billig vcrkäus -
iich. Zu erfragen Pcricbcrgcrstr . 52,
Eingang Nalhenowerstraßc , Hos ge-
radezu . _ ! 95*

Halbreiluer 40, Schädel , Schmid -
straße 11a . _ 66/18 *

AnSvertanf . Uhren , Goldwarcn ,
spottbillig , Manteuffclstraße 76. 2878b

Milchtübel ,
User 27.

Milchtannen Luisen -
2827b

Firmenschild , auch Fahne , billig
verkäuflich , Rathenow erstraße 5 beim
Portier . 795 *

1009 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchcn , hvchannig , Whceler Wilson ,
tompletl , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung . drclJahrereclle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowstraße 26 , nahe
der LandSbergerstraße . Alle Maschinen
nehme in Zahlung . 1503K *

Gnskocherhaud ! Cinlochgaskochcr
k. OO, Zwcilochgaskochcr 3,00 , Drei¬
lochgaskocher , Gasbratöscn 7,00 , Gas -
bügelapparale , GaSplättciscn , Gas -
Ihren , GaSlroncn spottbillig I Wohlauer ,
Wallnertheatcrstraße 32. 5b *

klbesthnterpumpen , r - augcr ,
Rohre sehr billig . Schröder , Hoch -
straße 43. 2703b *

Laubenbesiher ! Fensterrahmen ,
Bogeusenster jeder Größe sind zu
haben bei Schulz , Wcinstraße 28. [ *

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 81. II 1536ft *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - f37 *

Kanartenhähne , Stamm Seifert ,
verkauft Brandt , Holzmarktstraße 61.

Schlich des staunend billigen Bilder -
Ausverkaufs Schllemannstraße 22,
Hos geradezu , am 30. März . 35b

Tascheusofa » , 44 . 00 an . Muschel -
sosaS 58,00 an , Plüschgarnitur , jede
Farbe . 90,00 an Polstcrmöbel - Fabrik
Bergstraße 22. 37b

Griiukramgeschäft , Rolle , Fuhr »
werk , oerkaust Arndtsttaße 20. 30b

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
aroge Auswahl , Schläuche 2,50 ,
Saufdecken 3,50 , 4. 50.

- • - 3,50,
Fahr -

radtcile , Reparaturen ( Drcharbcitcn )
billig . Taekcr Brunnenstraße 112,
Boltastraßc 53. �129*

Damenrad verkauft Höge ,
teusteistraße 66 III .

Man -
+28

Papageien aus erster Hand » on
Hainburg eingetroffen , Kanarienvögel
mit den schönsten Touren Komma » -
danteu straße 52, Vogclwirt - Restau¬
rant . 67/17

8 Bettstelle » mit Federmatratzcn ,
gut erhalten , verlaust billig Glcitz -
mann , Pappel - Allce 35. +100

Kommode , Nußbaum , polierte
Bettstelle verkauft sehr billig Wagner ,
RüderSdorscrstraße 24. +140

Milchgeschäft zu verkaufen , zu
erfragen Schwcdtcrstraße 255, Eier -
lcllcr . +100

Fahrrad , gebrauchtes , sofort gc-
sticht. W. Frühling , Madaistr . 13. [ 68/1

Versckieäenes .

Patentbureau Dammann , Ora -
nicnstraße 57, Morttzplatz , bis abends
neun . 21b *

RcchtSbnreau . Prozcßbcistand ,
Eingabcngefilche , Ratcrteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . Hb *

Rechtsburea « Fabisch , Grüner
Weg vienindneiinzig ( Andreasplatz ) ,
Prozrßbcistand , Elngabcngesuche , Rat -
crtcrlung . Langsührige Erfolge 1 MD

Steuerberufnng , Klagen usw. .
Petsch , Brunnenstraße 97. 1569K *

Kunstftopferei von Frau KotoSly ,
Steinmetz straße 48, Oucrgebäude hoch -
parterre . _

*

Fahrrad - Reparaturen billig .
Emaillieren 4 Mark , Lenkstange ver¬
nickeln 1,50 , neues Rohr im Rahmen
2,50 , Mäntel , ein Jahr Garantie 5,50 .
Fahrradfabrik Grüner Weg 33, _

Vrockhanölextkon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Anttquariat
Kochstraße 56, I. Amt VI . 3397 . *

Vivtsektton ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzverem ,
Könlggrätzerstraße 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . tülb *

Jeden Sonntag Voigtländer Klöße
Neanderstraße 30, Zum gemütlichen
Sachsen . _

2974b *

Pfiniilippvll Nedaltmr : Carl Leid i » verlin Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u.

Aufpoksternng , Matratze 5,00 ,
Sosa 6,00 , Roller . Reue König .
ftraße 2. 266 *

Beretnsztmmer . Pianino , Fern¬
sprecher , Anncnsttaße 16, Klubhaus .

RcchtSburca » , früherer Gerichts -
sekretär , Sliidrcasstraße 38. Rat -
ertcilung , Eingabengcsuche . Auch
Sonntags . _ +52 *

Gesang erteilt Lindemann , Lranden -
burgstraße 6. 39b

500 Mark sucht Kaufmann in lang -
jähriger Vertrauensstellung aus sechs
Monate . Gute Sicherheit . Briefliche
Offerten „L. 2" Expedition dieses
Blattes erbeten . 38b

Veretnszimmcr mit Pianino zu
vergeben , Kacsler , FricdrichSberger -
straße 11. +52 *

Äereinsztmmer , 20 bis 60 Per -
sonen , Gesangverein passend , da Mit -
glicdcr vorhanden . Kurth , Lausitzcr
straße 46. +28'

Laube kauft Schüler , Immanuel -
kirch straße 36. +100

Vermietunxen .

�Vohaunzea .

Ober - Schöneweide , Siemens -
straße 19, schöne , gesunde Balkon .
Wohnungen 2 Stuben , Küche 24
Mark a». 2996b

Zimmer .

Mäblterte Stube billig an eine
Dame zu vermieten Wicscnstraße 41/42 ,
vorn I.

_ +77
Einfach möbliertes Zimmer im

Norden gesucht . Offerten unter O. C.
Postamt DreSdenerstraße . +100

Arbeitsmarkt .

Stellenangiebote .

TrcizehnjährigerLausburiche sucht
Stelle sür Nachmittags . Mcmhold ,
Oderbergerstraßc 3. _

246

Einen Marmorschieiser aus Möbel¬
platten , welcher auch zusammensetzt ,
nur tüchtigen , nüchternen Mann sur
dauernde Beschästtgung gesucht . Fritz
Sasse , Licscnstraße 12. 1571 «

Geübte Bekegcrtn verlangt Gold -
leistensabrik Rcichcnbcrgcrstraßc 83.

Lehrmädchen , jetzt schulentlassen ,
mit guten Schulzeugnissen , zur Putz -
sedersabrlkatton sucht Freystadt , Kom -
mandantcuswaße 14.

_ 32b,

Geübte Zuarb eiterin sür Taillen
bis 14 Mark , verlangt Harang , Linden -
straße 112.

_
30006 *

Kartou - Arbetterin verlangt Tappert ,
- - - - -

°
2b *

Mchtige Farbigmacher
finden lohnende und dauernde Be -
schästtgung . Goldleistensabrit B. Groß
A. - G. , Leipzig - Reudnitz . 912L *

Ein tSchtiger Walzer,
der auch gleichzeitig die Beausstchtt -
gung der Bcicgerei mit zu über -
nehmen hat , sindct dauernde und
lohnende Beschäftigung . Goldleisten -
sabril B. Groß A. - G. , Leipzig - Reudnitz .

! ! tllher - ? pe >» wer , nur solcher ,
melde sich unter E. V. 1459 bei Rudolf
Motte , Prinzenstraße 41. 67/15 *

Achtang !

Die Kollegen folgender Werkslellen
befinden sich im Streik :

Kose u. Sohn , Gr . Frankfurterstr . 16.
R. u. A. Roller , Königsbcrgerstr . 26/27 .
Klug , Warschauerstr . 13.
Seijert u. Wolf , Fruchtstr . 36.

MM - Wegen Beriveigerimg der
Slrcikarbeit sind die Kollegen folgen »
der Werkstätten ausgesperrt :

Pristast u. Bieger . Fruchtstr . ZT
A. Hoch, Andreasstr . 32.
Kurzweck , Fruchtstr . 29.
GroschkuS . Gollnowstr . 19.
Fr . Radeisahr , Pallisadenstr . 76.
Wagner u. Dünncbcil , Gr . Frank »

surterstr . 86.
Heyne u. Co. , Ritterstr . 11.
W. Kümmel , Frankfurter All « 117a .
Friedrich , Fruchtstr . 30.
Lennig u. Jayly , Küstrinerplah 4.
Hagenoiv u. Bierbrauer , Elisabeth -

User 11.
Hcckcrt , Dcmminerstr . 6.
Kiesel u. Co. , Bcllermannstr . 93.
Ww. Keller , KöiiigSbcrgcrstr . 4.
Haberer , Brunnenstr . 79.
Z cid er u. Plothen , Frankfurter »

Allee 117.
Barth . Fruchtstr . 8.
Gebr . Ncukirch , Lanaestr . 9.
Fcrd . Hasclhos , Pallisadenstr . 33.
Reichclt , Swinemündcrstr . 79.
Raabe , Usedomstr . 31.
Gebr . Hein , Pallisadenstr . 47.
Köhn , Rcichcnbergerstr . 57.
Schneider Rachs. , Muntcusselstr . 60.
August Hoffmann , Btüchcrstr . 25.
Heineinann , Schulstr . 71.
Zipfel , Fruchtttr . 8.
Köhlert , Pallisadenstr . 77,78 .
Richter , RüderSdorserstr . 26.
Becker , Oranicnstr . 189.
KuSke , Pallisadenstr . 78.
Berliner Holz - Conrptoir , Küstrtner

Platz 9.
Espich , Oranicnstr . 22 und 135.
. Aülseiibccku . Kroll , Warschauerstr . 50.
Zahittolle Südost befindet sich von

jetzt ab : bautltzer Platz 13 bei Grit ,
Der Vorstand .

Höchstcstr . 17.
_ _ _ _ _

Verlag : Vorwärts Buckdruckcrci und VerlagSanstatt Paul Singer k Co. , Berlin S W.
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